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Serbische Wehrmacht kapituliert
Londons schlimmste Nacht

stanze stebiiudereilzen fielen zusammen
Berti « , 17 . Aprkl.

Nachdem man in London schon darüber frohlockt
hatte, dag die deutsche Luftwaffe durch die Kampfhand¬
lungen im Mittelmeerraum in ihrer Schlagkraft gegen

/ die britische Insel gehemmt sein würde , erfolgte — wie
der OKW .-Bericht vom 17. April meldet — in der
Nacht zum Donnerstag ein gewaltiger Vergeltungs-
schlag gegen die britische Hauptstadt , wie ihn selbst nach
englischen Geständnissen die Plutolratenzentrale bisher

! noch nicht erlebt hat . Ein Orkan von Spreng - und
I Brandbomben auf kriegswichtige Ziele aller Art zeigte
i den Kriegshetzern an der Themse , datz man nicht unge-
* straft deutsche Zivilpersonen morden und Kulturgüter

schändenkann.
Er bewies ihnen aber auch ein für allemal mit aller

nötigen Klarheit , datz der Kampf gegen die britische Piraten-
inscl selbst mit immer steigender Heftigkeit weitergeführt wird.
ohne Rücksicht auf die krampfhaften Versuche Englands , die
deutsche Wehrmacht durch immer neue Kriegsschauplätze zu
fesseln. Gerade die Ereignisse der letzten Tage dürsten Chur¬
chill und seiner Derbrecherclique handgreiflich klargemacht
haben, datz die Truppen Englands und seiner Trabanten
überall geschlagen werden , wo sie sich zum Kamps stellen —

! an der einzigen Front , die wir kennen : der Front gegen
, England.

Inzwischen liegen über den großen Bergeltungsangriss
> auf London zahlreiche Einzelheiten aus englischer und neu¬

traler Quelle vor , die übereinstimmend die bisher nicht ge-
, lannte Wucht dieses Schlages bestätigen,

l Reuter selbst verbreitete eine Meldung , in der eS heitzt:
„Bei Tagesanbruch wurde es klar , datz der Angriff in der
Nacht zum Donnerstag aus London der schlimmste war . hen
wir bis jetzt erlebt haben . In den kommerziellen Stadt¬
vierteln seien Zerstörungen angerichtet worden.

In der ossiziellen Mitteilung über den Luftangriff schließ¬
lich wird gesagt : „ In der Nacht zum Donnerstag unternahmen
feindliche Flugzeuge einen sehr schweren und langanhaltenden
Angriff aus London . Der Angriff begann kurz nach Dunkel¬
werden und wurde während der ganzen Nacht bis kurz vor
Tagesanbruch fortgesetzt . Den ersten Nachrichten zufolge war
der Verlust an Menschenleben schwer , und es wurde bedeu¬
tender Schaden angerichtet . Es wurden auch Bomben außer¬
halb Londons abgeworfen , hauptsächlich im Südosten . "

Der Londoner Nachrichtendienst gibt einen Bericht seines
Mitarbeiters wieder , in dem es u . a . anschaulich heitzt : Lon¬
don leckt wie ein verletztes Tier heute früh seine Wunde»
nach einem der schwersten Angriffe dieses Krieges . Der An¬
griff hat gleich nach dem Dunkelwerden angefangen . Ganze
Schwärme von Flugzeugen erschienen über der Stadt und
Schauer von Brand - und hochexplosiven Bomben wurden ab¬
geworfen . Es entstanden sehr zahlreiche Brände , dre von der
sieucrwchrmannschaft , unter denen sich noch viele Neulinge
und unerfahrene Menschen befanden , gelöscht werden mutzten.
Die deutschen Bomber flogen niedriger , als sie jemals über
London geflogen sind . Britische Nachtjäger flogen ihnen ent¬
gegen und es entstanden zahlreiche Lustlämpse . Die Verluste
sind sehr schwer . Auch ist schwerer Schaden an Gebäuden
angerichtet worden . Ganze Blocks von Gebäuden sind ge¬
stoßen worden . Donnerstag früh arbeiteten zahlreiche Ar¬
beiter am Fortschaffen der Trümmer.

Mehrere tausend Mitglieder der zivilen Selbstschutzorgani¬
sation mußten , wie Reuter ergänzend meldete , nach wehr-
wöchiger Ruhepause während des London - Lustangrists in der
Nacht zum Donnerstag wieder mobilisiert werden , um die
Feuerwehr und Polizei bei den Lösch - und Rettungsarbeiten-II _ - 1-snIate rn iwei Wellen

sowie über die Ziele , denen das Bomoarvemr . u
galt . werden , wie stets , geheimgehalten . Doch wird gemeldet,
baß die Gewalt der von den deutschen Flugzeugen abgeworfe¬
nen hochexplosiven Bomben so groß war daß ein M den
tiefen Tunneln der Londoner Untergrundbahn eingerichteter
Tchutzraum wankte und zitterte , als eine Bombe in der
Nähe krepierte , und daß , als eine Bombe aus ginen Bahnhof
niederging . Reisende , die aus einem « be » ankommenden Zug
hasteten , durch den Luftdruck die Bahnhofstreppen h - uunter-
geschleudert wurden . Zwischen den beiden Wellen des deul-

(Fortsetzung aus Seit « 2)

verNn, 1S. flprtt. flm 1?. ffprtt um 21 Uhr hat die gesamte jugo¬
slawische Wehrmacht, soweit sie noch nicht entwaffnet ist, bedingungslos die
Waffen gestreckt. Me Kapitulation tritt am 1S. stpril um 12 Uhr in Kraft.

w Stunden Vergettungsbsmben!
)n Serbien planmäßige Säuberung , in Sriechenland weiterer Vormarschnach Süden

Berlin,  17 . April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Als Vergeltung  für den britischen Luftangriff

auf das Wohn - und Kulturzentrum der Reichshauptstadt in der Nacht zum 1ü. April führte die deutsche Luft¬
waffe in der letzten Nacht einen Großangriff gegen die britische Hauptstadt . Zahlreiche deutsche Kampfgeschwader
warfen während der ganzen Nacht ununterbrochen zahllose Sprengbomben aller Kaliber und Brandbomben ab.
Bei guter Erdsicht konnten die Bombendetonationen und ihre Wirkungen einwandfrei beobachtet werden . In
den Hafenbezirken sowie in anderen Stadtteilen entstanden schon beim Abflug der ersten Verbände große
Brände , die sich teilweise zu ausgedehnten Flächenbründen vereinigten . Der Schein dieser Großseuer war bereits
vom Kanal , zum Teil von der belgischen Küste aus zu beobachten . In Zukunft wird jeder britische Luftangriff
aus Wohnviertel in Deutschland in verstärktem Maße vergolten werden.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , hat
die in Auslösung begriffene zweite serbische Ar¬
mee  im Raum von Sarajewo kapituliert . Die Säube¬
rung des Landes von Versprengten verläuft planmäßig.
Stellenweise noch auftretender Widerstand wurde schnell,
gebrochen.

In Dalmatien  sind italienische Verbände im
Vorgehen über Spalato (Splitj nach Südosten . In
Südalbanien wurde das unweit der griechischen Grenze
gelegene Erseke  genommen . Weitere Kräfte griffen
aus Nordalbanien heraus an und überschritten beider¬
seits des Skutäri -Sees an mehreren Stelle » die ser¬
bische Grenze.

In Griechenland  sind die Truppen des deutschen
Heeres weiter im Angriff nach Süden und nahmen das
südlich des Alialmon  gelegene S ervia.  Zahlreiche
Gefangene wurden eingebracht.

An der griechischen Ostküste griffen Teilkräfte der deut¬
schen Luftwaffe Schisfsansammlungen an , versenkten ins¬
gesamt 18 vvo VRT . Handelsschifssraum und beschädigten
weitere Lchiffe.

Auch im Kampf gegen die Versorgungsschisfahrt des
britischen Mutterlandes hatte die Luftwaffe besondere
Erfolge . Im St . Georgs -Kanal beschädigten Flugzeuge
der bewaffneten Aufklärung vier Schiffe mit zusam¬
men 28 990 VRT . und im Seegebiet 499 Kilometer
westlich Irland einen Frachter von 5999 VRT . im Tief¬
angriff so wirkungsvoll , daß ihre Vernichtung als sicher
gelten kann . ^ .

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafen - und
Werftanlagen am unteren Themselaus sowie gegen
einige Flugplätze . Bei einem Angriff auf Errat
Parmouth  trafen mehrere Bomben schweren Kali¬
bers eine Eroßmiihle sowie dazugehörige Lager¬
schuppen. ^ .

Der Feind warf in der Nacht an mehreren Orten
Nordwestdeutschlands  Spreng - und Brand¬
bomben , die aber keine nennenswerten Schäden verur¬
sachten. Die Verluste unter der Zivilbevölkerung sind
gering . Vier britische Flugzeuge wurden durch Nacht¬
jäger und Flakartillerie abgeschossen.

Bei der Einnahme von Sloplje (llesküb ) am
7. April hat sich Hauptmann Busch -Hausen,  Kom-
panieches in einem Schützenregiment , durch persönlichen
Einsatz gegenüber einem vielfach überlegenen Feind
besonders ausgezeichnet . Eine aus Pionieren , Teilen

der Luftwaffe und Sonderformationen zusammen¬
gestellte Eefechtsgruppe unter Oberst Vazing  hat im
Morgengrauen des K. April die Donau am Eisernen
Tor bei Orsova unter schwierigsten Stromverhältnissen
überschritten . Im kühnen Handstreich wurde das jugo¬
slawische User genommen , zäher Widerstand gebrochen
und alle feindlichen Versuche , die Fahrrinne zu sperren,
vereitelt . Damit wurde durch entschlossenes Zufassen
weniger deutscher Soldaten ein lebenswichtiger Schif¬
fahrtsweg gesichert und dem beabsichtigten feindlichen
Zugriff entzogen ."

Me griechische front in Manien in flufiösung
Rom,  17 . April.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt fol¬

gende Sondermeldung bekannt : „ Nachdem am 14 ., 15 . und

16 . April nach blutigen Kämpfen die ersten Linien des

griechischen Widerstandes durchbrochen worden waren , haben

die Divisionen der 11 . Armee mit unaushaltsamer Stoß¬

kraft ihren Vormarsch wieder ausgenommen . Die ganze

seindliche Front ist in Auslösung ."

Schnellboote vernichteten 1Z000 VM.
Berlin.  17 . April.

Nach beim Oberkommando der Wehrmacht soeben ein¬
gegangenen Unterlagen haben Schnellboote am Donners¬
tag , dem 17. April , bei einem Vorstoß gegen die britische
Südostküste einen Geleitzug erfolgreich angegriffen und
aus diesem vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 13 999 VRT . herausgeschossen nnd
versenkt.

englischer fruppentransporler versenkt
New york,  17 . April.

Wie in Newyorker Schiffahrtskreisen verlautet , ist der
frühere Passagierdampfer „C o m m i e s s a i r e Ra-
m el " (19 961 BAT .) , der von den Engländern als
Truppentransporter eingesetzt worden war , von einem
deutschen Kriegsschiff im Indischen Ozean versenkt
worden.

Nach einer Meldung von Associated Preß verlautet in
Newyorker Schissahrtskreisery daß der frühere USA .- Frachter
„Jadden" (S8KS BRT .) , der unter britischer Flagge fuhr
und den neuen Namen „ White " erhalten hatte , im Nord¬
atlantik versenkt wurde.

ikiesiger feuerwirbel über Londoner käsen
k 2er eroßeinsaff Vor deutschen Luftwaffe — Krautiges vild der Flammenmeere

Von TrisAssisriedtsr I7äc > ^Voltsi
änb . 17 . April (? « .) .

Stunden scheint es säst her . datz Wir über Belfast waren,
>d schon wieder kommen wir vom Feindslug zurück . Nur
mige Stunden Schlas liegen zwischen diesen Einsätzen , aber

»s gilt das in diesen Tagen schon . Heute saß bei unserem
»griff die Bevölkerung einer Achtmillionenstadt schlaflos in
n Kellern und U -Bahnschächten , während über ihr das vom

ilden Dröhnen der Bombendetonationen durchtobte Lchau-
stl einer Vernichtung raste , reffen Bilder bei unserer

cldung am Gesechtsstand noch immer grell und eindringlich

r unseren Augen stehen.
Wir trafen London erneut ! Im März schlugen
-r bereits einmal zu, und vielleicht lllaubwn wir dama s.
ß eine Steigerung des Einiatzes , an den Bildern der Ver-
chtung gesehen , kaum noch möglich sei . T '^ bBacht  be -
besser ! Zu einer Zeit , in der umere Kameraden im großen

-um am Mittelmeer zum Endkamps « " getreten sind , ' logen
oßere Einheiten der deutschen Luftwane einen Einsatz
e Hauptstadt der Insel , dessen von uns beobachtete Wir-
ngen lähmendes Entsetzen über die Insel ^ « gen muß .
m rollenden Einsatz gegen London bewiesen ^ >e den Ich«
-mpsgeschwaber erneut , daß die Insel mit iet >em
nker unter die vernichtende Kontrolle der beutichen Lu,r-

Durch riesige Sperren mehrfach gebündelter SAmwAsA
-e sie der Gegner seit der letzten Zeit überall aus nrIn,ei
-sgerichtet hat . stürzt unser « üls zum Angriff gegen
ladt vor Geisterhafte , im Dunst zerfließende Lichtarme um
eilen uns . tasten an uns vorüber , verloschen und bienven
ckl wieder auf . kaum . daß wir noch daraus achten . W
hen nur noch London , die brennende Hauptstadt , Engwrws.
:gen bitz mir jetzt in einer großen Kurve anfliegen . Lang¬

enthüllt sich uns aus der weichenden Dunstschicht das
ich« Bild . Großseuer über der ganzen Stadt . Brand
i Brand . Noch sind keine Einzelheiten erkennbar , aber

weren wir nahe genug heran sein . . - -
si Detonationen vor uns . Ein Ocltank brennt aus , eme
,e Oualmwolke legt sich über den Brandherd . Und dann
auch wir heran , seheit jetzt die Bilder der Vernichtung,

>ie vor uns angreifenden Geschwader entfesselt haben , , n
Einzelheiten . Nordöstlich der Noyal - Albert - Docks flackert

riesiges Flammenmeer , ein Grotzbrand von ungehcucr-
, Ausmaßen . Westlich der Themse - U -Bogen beginnen sich
große Brände ineinander, „ fressen . Im flackernden Licht

outenden , immer wieder emportreibcnden nnd auflodern-
Grotzfeuer sehen wir die vielen dunklen Punkte der über
Stadt verteilten SPerrballone . Ueberall , aus die ganzen

n - rt - ilt rasen blutrote , wirbelnde Feuersäulen

Ein Ausruf unseres Bordmechanikers In der Gegend der
Royal -Albcrt -Docks flackert erneut eine Feuersaule empor,
wird von Oualmwolksn überdeckt , die immer wieder von
neuen Explosionen ausgerissen werden . Noch tiefer hinab ! In
dem Stadtteil des südlichen Themsebogens wüten ebenfalls
riesenhafte Brände . Und jetzt haben wir auch die Hasen-
anlagcn unter uns erkannt , die immer wieder von der
Dunstschicht zugedeckt werden , die die Sicht auf die Themse
versperren . Auch hier . in den schon schwer von uns ange¬
schlagenen Docks und Speichern , brennt es mit hellen , sich
immer mehr ausbreitenden Großseuern

Die Flak schießt .Planfeuer , aber die Abwehr erscheint uns
gegen die irüheren Einsätze matter . Hat diese höllische Nacht
die Geschützbedienungen des Gegners zu sehr mitgenommen,
hat der Engländer seine Batterien vor unseren ständig wech¬
selnden rollenden Großangriffen über die ganze Insel ver¬
teilen müssen ? Wir wissen es nicht . Aber wir sehen , während
über der Stadt jetzt überall Leuchtbomben aufblenden , lang - ,
sam absinken und Brücken und Sebäudsviertel da unten

immer deutlicher aus dem Dunkel holen , die Wirkung des
gerade wieder mit erneuter Wucht ansetzenden Angriffes

Brandbomben ! Am Siidufcr der Themse , in der Nähe der
Dockanlagcn , streuen sie über das Hafenviertel eine Reihe von
neuen Bränden . Bald immer stärker cmporflackernd , am
Themseuser im Norden , in den südlichen und östlichen Stadt¬
teilen , rast Brand neben Brand , wirbelnde Feuersäulen stehen
über den Hafenanlagen und den brxnncnden Speichern und
Silos . Drei weitere riesige Brände entwickeln sich nordöstlich
deS Themse - U - Bogens zu einem einzigen Flammenmeer . Wir
werfen jetzt ebenfalls ab . Ncberall fallen unsere Bomben , rast
Detonation aus Detonation im grellen , blutroten , empor-
lagenden und dann zusammenfallenden Vrandschcin über die
Hafenanlagen . Die leichte Flak des Gegners schießt jetzt wie
beseyen nach unseren Leuchtbomben.

. Es ist ein infernalisches Bild . Die brennende Riesenstadt,
in der riesige Großbrände und Hunderte von kleinen Bränden
immer wieder von neuen Explosionen und Detonationen
uoerflackert werden , die langsam absinkenden , von den roten
Leuchtspurgeschossen der Flak umtanzten Leuchtbomben , die
IN dem sternklaren Himmel krepierenden Granaten der schwe-
ren r l̂ak , die unter uns liegenden Großbrände in den Hafen-
milagen — Hinunol und Erde sä -einen in diesem Augenblick
in einem einzigen Ehaos von Brand und Detonationen
verbunden.

, Ws - ab . Während uns unser « He über die englische
Ostkuste trägt , der dunkelrote Widerschein der brennenden
Riesenstadt hinter >ms zurückbleibt , stürmen von allen Flug¬
hafen neue Kampfgeschwader zu der Fusel nach London
hinüber.

Das furchtbare Erwachen Londons nach dieser höllischen
Nacht , die rauchenden Ruinen und zersprengten Hasen - und
Fabrikanlagen werden die Antwort auf scne letzten Reden
der cnglilchcn Politiker geben , die in dem deutschen Sicges-
zug im Süden eine Entlastungsossensive für die Insel sehen
töülllEü > » > K >

Da»L»«ke r/ee§aL<i«atMa «»eL
Von

KeKierunKsrnI Dr . Horrs (Keiolisnosieitsministerium)

Als in den Jahren nach dem Weltkrieg der Wäh¬
rungszerfall immer bedrohlicher wurde , und die Gläu¬
biger nach neuen Wertsicherungen suchten , entstanden
mehrere Gesetze und Verordnungen , die es ermöglichten,
Schuldverschreibungen und Hypotheken mit Wertbe¬
ständigkeitsklauseln  zu versehen . Hiervon
haben hauptsächlich die Bestimmungen über die Gold¬
wertklauseln praktische Bedeutung gewonnen . Andere
Wertbeständigkeitsklauseln , die von den Preisen für
Weizen , Roggen , Kohle , Kali usw . ausgingen , erwiesen
sich schon sehr bald als wenig zuverlässig und kamen
deshalb immer mehr außer Gebrauch . Die Eoldhypo-
theken und Eoldpfandbriefe hingegen hatten sich der¬
art eingebürgert , daß sie auch nach der Stabilisierung
der Mark noch auf lange Zeit eine überragende Stel¬
lung auf dem Gebiete des Realkredits einnahmen . Ins¬
besondere die Erundkreditinstitute bedienten sich mit
Vorliebe der Eoldpfandbriefe und Eoldschuldverschrei-
bungen , um auf diese Weise das Vertrauen , zu einer
inländischen Kapitalanlage zu heben . Soweit derartige
Pfandbriefe und Schuldverschreibungen ausgegeben
wurden , mußten sie zur Wahrung der Deckungsgleichheit
durch Eoldmarkhypoiheken gedeckt sein . Auch die Ver¬
sicherungsgesellschaften machten bei der Ausfertigung von
Versicherungspolicen in größerem Umfange von den
Eoldmarkklauseln Gebrauch.

Die Zinsleistungen und Tilgungen hatten auch bei
diesen auf Eoldmark lautenden Schuldverbindlichkeiten
in Reichsmark zu erfolgen ; nur richtete sich die Höhe
des Schuldbetrages nach dem amtlich festgestellten Fein¬
goldpreis . Zu diesem Zweck wurde fortlaufend der Lon¬
doner Goldpreis bekanntgegeben . Die Umrechnung auf
Reichsmark geschah dann nach dem Sterling -Mittelkurs
der Berliner Vörse.

Die Verwendung dieser Eoldmarkklauseln war solange
begründet , als die Gefahr neuer Geldentwertungen nicht
gänzlich von der Hand zu weisen war . Nach der Macht¬
übernahme konnte jedoch ihre Berechtigung nicht mehr
anerkannt  werden . Die deutsche Reichsmark hat seit
1983 von . Jahr zu Jahr zusehends an Stabilität gewon¬
nen , während die Goldwährungen der übrigen Länder
abgesunken sind . An dieser Entwicklung hat nicht zuletzt
die deutsche Währungspolitik ihren gebührenden An-
teil . Planmäßig ist das Gold  in seiner Funktion als
Währungsgrunülage immer mehr zurückgedrängt worden,
wahrend die nationale Prodüktionskraft
als eigentliche Deckungsgrundlage in den Vordergrund
gestellt wurde . So bestimmt das neue Reichsbankgesetz
ausdrücklich , daß die Reichsbanknoten durch bestimmte
Forderungen zu decken seien , die im Zusammenhang mit
der deutschen Gesamtproduktion entstanden sind . wäh-
"knd die Gold - und Devisenbestände nur in zweiter Linie
als Deckungsmittel herangezogen werden sollen . Damit
rst der endgültige Uebergang von der Goldwährung zur
Arbeitswährung vollzogen.

d : e sicherste Devise Europas  zu sein . Sie if
bereits jetzt in weitem Maße die Grundlage des zwischen
staatlichen Verrechnungsverkehrs unter den Ländern de-
europäischen Kontinents und wird in dieser Funktioi
nach dem Kriege noch weit stärker an Vedeutustg ge
winnen . Bei dieser Sachlage konnte die Eoldmarkklause
gegen die deutsche Währung angesehen werden.

Solange eine gesetzliche Neuregelung noch ausstand
gmg dankenswerterweise die Verwaltungspraris vor
sich aus daran , die Eoldmarkklausel mehr und meb'
auszuschalten . Namentlich der Reichsbürgschaftsausschus
für den Kleinwohnungsbau hat hier wertvolle Vor

geleistet , indem er die Uebernahme von Reichs,
burgschaften für Eoldmarkhypoiheken ablehnte . Immer
Yln konnten sich die Bestrebungen der Verwaltungsprari«

wirken verhältnismäßig kleinen Teilgebiet aus'

grundlage deutscher Forderungen von einem „Londo
Goldpreis abhängig zu machen . Technisch war dies a

"Ot mehr möglich , da dessen Vekanntqabe I
Ende August 1939 eingestellt worden ist . Die hierdu
entstandene gesetzliche Lücke schließt die Verordnung L
wertbeständige Rechte vom 16. November 1949 Dan

Hypotheken , Pfandbri
sonstige Rechte auf den amtlichen Feingoldpreis ,

gestellt ßnd , nicht mehr der Londoner Goldpreis , sondl
der für die Reichsmark  geltende Preis des Fe

„in,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

Vnsvr lasvsspisgvl

" ? "bte in der Nacht zum Donnerstag fein bisher
stärkstes Vcrgcltungsbombardemcnt.

Schnellboote versenkten an der Kanalküste 13 000 BRT.
Schiissraum.

In Serbien machte die deutsche Säubcrungsaktion weitere
Fortschritte ; in Griechenland verstärkt sich der Druck nach
Suden . -

Der italienische Wchrmachtsbericht ' meldet starke englische
Verluste in Ostasrika.

Börse wurde die Bremer Werbewoche des NS .-Flicae
korps eingeleitet . "

Das „ Institut für Jugcndkiinde'
Feier des 30jährigcn Bestehens.

in Bremen beging die

Kühlhaus Huxmann verteilt für 1040 die gleiche Dividende

heutigen Tage wieder seine volle Unabhängigkeit erlan;
Der Amerikaner ^ Cornelius Warmerdam sprang neu,
Weltrekord im Stabhochsprung.



üMes Mtchste» enh . Entgegenstehende Vereinbarungen
werde « ffft unwirksam erklärt.

Diese ^ aischrikt bedeutet , daß der Preis für 1 Kg
aus i'M RÄ >, festgesetzt wird . Da infolgedessenFeinasid

de , Wert einer Reichemart gteich 1 - 7!>l> leg Feingold
ist , mngetefm « der auch eine tnaldmark dem Preise von
I LWl ifeinWid entspricht , ist nun gesetzlich d i e
Goidmark der Sie ich » mark gleichgestellt
worden , Die röoidmarMnnsel ist »war dadurch nicht
umersagt , « der doch praktisch „neutralisiert " morde » . Für
ihre künftige Verwendung wird demnach jeglicher An¬
reiz entfalle « .

Eine weitere Falgemirknng dieser Neuregelung ist,
dost nun auch chaldpfauddriefe , choidschuldnerschre,dun¬

en » nd tösidverstcherungepalicen durch Reichsmark-
npaibeken gedeckt werden kiinnen » nd umgekedrt . Damit

entsiillt die Pergjliwiuna der in Beiracht kämmenden
Institute . gesonderte Woldmarkregister zu siistren . Der
Grundsatz der Deckungsgleichdeit ist samir ansgegeden
worden.

Durch die gesetzliche Neuregelung sind die uielsache»
Schwierigkeiten , die biskser mit der Goldmnrkklausel ner-
bünden waren , endgültig beseitigt . Die günstigen Rück¬
wirkungen der erwäbnien Maßnahmen aus den Re¬
al kredit  werden nicht ausbleiben . Dies ist um so
bedeujungsnoller , als gerade an den Realkreditmarkt
nach dem Kriege graste Anforderungen gestellt werden
dürsten , Richtungwersend sind hiersür bereits die im
Fiibrer -Erlast vom Ist, Nauember Itfttt enthaltenen Nar-
schriften über den sozialen Wohnungsbau » ach dem
Kriege , nach denen im Bereich der Wohnbaufinnnzie-
rung die Einrichtungen der Wirtschaft auch weiter so
weit wie möglich heranzuziehen sind : die Kreditinsiitute
werde » sich daher für neue und graste Aufgabe » zu rüsten
haben.

.woltreichokonferenr'' soll helfen
Berlin,  17 . April

Wie „Associated Preß " auS zuverlässiger Quelle berichtet,
plant die britische Regierung eine „Weltreichskonscreiiz " über
die Kriegführung abzuhalten , an der die Ministerpräsidenten
von Kanada . Australien , Neuseeland und Stidasrita teilnehmen
sollen. Asiocialed Preß siigt hinzu , vieles dcuie daraus hin,
daß dir .tionsercnz das Ziel verfolge , die Truppentransporte
auS den Dominien z» erlvcitcrn , » in so die schwache» britischen
Ltreitkriiste im mittleren Osten zu verstärken.

Nachdem England die europäischen Staate », die es in seine
Gewalt bringen konnte, sür sich hat verbluten lassen, hält eS
sich nun an die Dominien , Wer würde Wohl auch von England
etwa? anderes erwartet haben? ?leh Mich wie beim Gallipoli-
Unternchmen des Weltkrieges , bei dem Churchill vornehmlich
das Blut neuseeländischer Truppen opserte, sollen nun wieder
in erster- Linie die Soldaten der Dominien vorgeschickt werden.
DaS schöne Wort ..Weltreichskonferenz ' dient nur zur Um¬
schreibung dieses typisch englischen Verhaltens , » nd die wort¬
reiche Ausführung der einzelnen Dominien soll die Illusion
von -krall und Gröhc erwecken — ein leerer Schein,
Auch WeltreichSkoiifereiizen können England nicht mehr helfen,
wo seine Waise» versagen . Das Weltreich ist morsch geworden,
und England entgeht feinem Schicksal nicht!

Mangels greifbarer Er' olge wird jetzt sogar die Anwesen¬
heit des australischen Ministerpräsidenten Menzies in London
im Dienste der britischen Jllusionspropagaiiba ausgestaltet.
Der onglistlie Nachrichtendienst erklärt , dam gewöhnlichen
Nianne erscheine die Meldung van der aus Churchills Ersuchen
erfolgten Verlängerung des Besncl>eS Alengies in England
als eine gute Nachricht, obwohl dieser Schritt angesichts der
ernsten Lage untcrenommen worden sei. ES ermutige (!) die
Briten , zu wissen, daß sie durch die Anwesenheit Menzies
in England in so enger Verbindung mit Australien stünden.
Menzies Aivvesenheit in England während der ungewissen
Lage im mittleren Osten sei wichtig.

»

E? ist völlig unerfindlich , wieso die Tatsache, daß diese?
Paradepserd des britischen Empire nun persönlich in London
die vernichtende Schlagkraft der deutschen Lastmasse erleben
.kannte , eine „ermutigende " Wirkung aus die Bevölkerung der
britischen Hauptstadt ausüben soll. Auch die dadurch angeblich
gewährleistete „enge Verbindung mit Australien ' wird nicht
verhindern können , daß dem Empire sowohl auf der britischen
Insel selbst Äs arich im mittleren Osten schwer« Zeiten bevor¬
stehen. . .. /

Vormarsch der Italiener auf dem Valkan
Klisura nach erbitterten KSmpsen beseht— Starke englische Verluste in Vstasrika

Rom,  17 . April.

Der italienische WchrmachtsVerlcht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „In Jugoslawien  rücken moto¬
risierte Kolonne » der II. Arme « von Spalato auf
Ragusa  vor . Abteilungen der Kriegsmarine haben
die Besetzung der dalmatinischen Insel » vollendet . Bon
Albanien  aus rücken weiter « motorisierte Kolonnen
»ach Ueberwindung der feindlichen Stellungen « nd Be¬
setzung von Antimiri und Cetinje aus Cattaro » nd Ra-
g » sa vor , » m sich mit den von Norden kommenden Trup¬
pen der >>. Armee z» vereinigen . An der griechischen
Front  gel,t der Bormarsch unserer Truppe » vom
Pre » ba « See  z » m Adrlntischen Meer trotz starken
gegnerischen Widerstandes und zahlreicher Strastennnter»
brechnngen weiter . Truppe » der 11. Armee habe » » ach
erbitterten Kämpfen Klisura  besetzt und rücke» wei

erhebliche Berlnste erlitte » » ndter vor . Der Feind hat
zahlreiche Gefangene sowie eine gewaltige Material-
deute in unseren Hände » gelassen.

Zwei britische Bomber , die versuchten , das albanische
Gebiet zu überfliegen , wurden von unseren Jägern an-
gegrisse » . Ein Blenheim -Flngzcug wurde abgeschossen.
Aus den Piräns haben unsere Flugzeuge in der Stacht
zum tti . April eine » heftigen Angriff gegen die Hafen-
anlagen und die vor Anker liegende » Schiffe dnrch-
gesührt.

Die Aktion der Torpedoflugzeuge, die im Wchrmachts-
bcricht vom Mittwoch erwähnt wurde und zur Versen«

kung eines grosten 18 tUW-Tonnen -Dampsers führte , ist
von Hauptmann der Luftwaffe Flugzeugführer Bus-
caglia  und von Leutnant zur See Beobachter
Castagnacei  durchgeführt worden.

In der Cyrenaika  hält der Druck der italienisch-
deutschen Truppen auf Tobruk  und in der Gegend
von Sollum an . Aus dem Djebel  in der Cyrenaika
geht die Säuberungsaktion gegen feindliche , im Verlaus
unseres raschen Vormarsches versprengte Abteilungen
weiter.

In Ostafrika - haben seindliche Kräfte , die den
Uebergang über den Baro -Fluh ( Ealla -Sidamo ) ver¬
suchten , nach heftigen Gegenangriffen die Flucht ergrif¬
fen und ihre Ausrüstung in unseren Händen zurückge¬
lassen . In heftigen Kämpfen westlich von Dembidollo
(nördlich von Gambela ) haben wir dem Feind starke
Verluste zugefügt ."

Lee Aeteö- 8oa»««Ü»
L-h . Berlin , 17. April

Nach der Gesamtkapitulation der zweiten serbischenArm»,
hat sich in einer Reihe weiterer Kampseinstellungen aan-- -
Verbände der Zusammenbruch des serbischen Heeres in vollem
Umfang gezeigt . 'In diesem Zusammenbruch aber wird auw
die ganze Tröste des RovseveltsckM Betruges an dem serbischen
Volk — wie an dem griechischen Volk — sichtbar. Ter Svnder-
acsandte Tonrwan hatte vorgearbeitet , er hatte auch zu¬
sammen mit den Engländern schon mit dem Putschgenerat
öimowitsch , der nun nach dem Zusammenbruch — wie ein»

das durch seine Schuld in - - 'Rhdz-Smiglh in Polen — das durch seine Schuld in die Ver¬
nichtung getrieben« Land verlassen hat, vorbereitende Be¬
sprechungen gehabt. Als dann die Umstürzler ihr Ziel er¬
reicht hatten und der Krieg mit Deutschland vom Zaun
gebrochen war . lobte Roosevelt und sein Klüngel, den' , er-
ölgrcichen " König Peter . Der Hetzpräsident von USA . liest
den Serben durch Staatssekretär Hüll die Versprechung
machen, „daß die US 'A.-Rcgierung alle Maßnahmen er¬
greifen werde, um Jugoslawien durch Entsendung von
militärischen und anderen Lieferungen sobald wie möglich
zu Hilfe zu kommen".

Von britischer Seite muß man jetzt zugestehen , daß die von
Londoner Blättern angekündigte Einleitung einer Kapitula¬
tion der italienischen Armeen in Abessinicn keineswegs den
Tatsachen entspricht . Die Entsendung eines Unterhändlers
des Herzogs von Nvsta auf dem Luftwege in die britischen
Linien hat nicht, so berichtet Exchange, der Frage der Einlei¬
tung einer Kapitulation gegolten , sondern ausschließlich der
Uebermittlnng einer Botschaft deS Herzogs , die sich auf die
Versorgung der Zivilbevölkerung beziehe. Der italienische
Widerstand , so meldet die Agentur , konzentriere sich jetzt im
Norden Nbefstntens um Gonda , tu, Osten um Dessie und im
Süden » in Gimmü . Man schätze die italienischen Stroitkräste
aus etwa 76 «66 Mann , darunter 16 666 Italiener.

Schwerer Vruck auf die griechische front
Veuische erfolge am pinSuo-deblrge—London dementiert vurchbrechung der fllMerten

Ine . Stockholm, 17, April (..82 .".LiKsndsr !eht)
Das englische Kriegsminister » »» hat es sür notwendig ge¬

halten . die Angaben über Durchbrechung der alliierten Linien
in Griechenland  z » dementieren . Dieses Dementi —
von g!eicl>er Güte wie die Dementis gegen die Vorbereitung
der Flucht aus Griechenland , ist bemerkenswert kleinlaut ab-
gefaßt . ES wird überdies dadurch abgeschwächt, daß es sich
gleichzeitig gegen die Darstellung richtet, durch den deutschen
Vorstoß im OlymPvS -Abschnitt liege die Ebene bei Larissa
nunmehr sür den tveiteren deutschen Vormarsch ossen.

Englische Berichte besagen ferner , daß die aus Albanien
zurückströmenden Kriechen den Anschluß an den linken Flü¬
gel der englischen Empirestreitkrüftc herzustellen suchten. Die
Lage sei gleichwohl unklar der seindlickp: Druck gegen die
alliierten Linien sei im Zunehmen , und es seien bereits
deutsche Angrisse von ganz großer Intensität ersolgt.

Die Griechen melden gleichzeitig deutsches Vorrücken an
einer ganzen Reihe von Frontabschnitten , besonders in West-
mazedonien am Pindusgebirge , An der nordgriechischen Front
sei ein wichtiger Paß südlich von Koritza in deutsche Hand
gefallen . Die Griechen sagen nicht genau , wer diesen Paß
verteidigt habe, aber aus ihrer Darlegung geht das genaue
Gegenteil der englischen Dementis gegen die Durchbruchs-
nachrichten hervor , nämlich das Eingeständnis , daß die alli¬
ierten Linien wirklich an wichtigen Stellen durchstoßen wor¬

den sind und daß die Lage mindestens in diesem Gebiet
äußerst kritisch ist. Schwere Verluste der Griechen werden
zugegeben . Zusammenfassend wird erklärt daß die entschei¬
dend« deutsche Offensive an der griechischen Front noch nicht
begonnen habe. obwohl der Kontakt mit dem Feind jetzt auf
der ganzen Linie hergestellt sei. Ein starker deutscher Durch-
brnchsversuch sei aber jederzeit zu erwarten.

Ueber die Lage in Jugoslawien  wird London immer
schweigsamer. Es werden Ermutigungen sür einen Frei-
scharler- und Heckenschützcnkricg verbreitet , durch den die
Engländer wenigstens noch für eine Weile etwas Blut in
der Achse des lugoslawischen Zusammenbruchs aufrecht¬
erhalten möchten. Alle Nachrichten über die Kapitulation
der 2. jugoslawischen Armee , die Flucht der Regierung , die
allgemeine Auslösung des Landes werden in London tot¬
geschwiegen.

Es spricht Bände von der jugoslawischen Tragödie , daß
die Königinwitwe Maria von Jugoslawien , die sich in Eng¬
land aufhält , mit Hilfe der englischen Presse eine .Vermißten¬
anzeige nach ihrem Sohn Peter , derzeitigem König von
Jugoslawien , erlassen hat . Sie teilte in einem Interview
mit , daß sie vor einer Woche eine Botschaft von ihrem Sohn
empfangen habe, die lediglich besagte, daß er unverletzt und
bei guter Gesundheit sei. Seither habe sie keine Ahnung
inehr, wo der Sohn sich aufhalte.

palSstinalruppen unterwegs nach flegupten
. . . . stv . Stockholm, 17. April (,,82 ."-Hül-sndsric ;Iit)

Beträchtliche englische Truppenmassen aus Palästina sind
nach Aeghpten unterwegs , einer Znforniation des skandina¬
vischen Telegrammbüros aus Jerusalem zufolge . Die Truppen
seien offenbar zur Verstärkung der Verteidigungslinien an der
-ägyptischen Westgrcnze bestimmt.

ks gab kein Unmöglich für unsere Iruppen
Berlin,  17 . April.

Die gewaltigen Leistungen , die die deutschen motorisierten
Truppenteile aus ihrem Vormarsch über die Gebirge und
Hiihcnziige des Balkans vollbrachten , stellen ein einzigartiges
und bisher unerreichtes Meisterstück der Kriegssührung dar.

Was Mensch und Motor bei der Ueberwindung der außer¬
ordentlich steilen , wild zerklüfteten Paßstraßen an Ausdauer
und Zähigkeit aufboten , läßt sich kaum in Worte fassen.
Man hatte es vordem — besonders im Ausland — sür ganz
unmöglich gehalten , baß über die felsigen, bis zu Höhen von
über 1LÜ0 Meter ansteigenden Serpentinenstraßen jemals
schwerste Panzer und Fahrzeuge in unabsehbarer Folge rollen
könnten . Aber ,Hie deutschen schnellen-, .Truppen , Panzer-
regimenter , motorisierten Jnfanterieeinheiten und Nachschub¬
kolonnen bewiesen auch hier, daß es sür sie kein „Un¬
möglich" gibt.

oelechenlanda Kronfchatz rollt weiter
Rom , 17. April.

Der von Athen nach Alexandrien gebrachte griechische
Kronschatz wurde , wie aus Istanbul gemeldöt wird , nach der

Sewalttge Wirkung

r » ri ,lck,
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(Fortsetzung von Seite 1)
schen Angriffes lag eine kurze Pause , erfüllt von den Sirenen
der Feuerwehr und RettungSwaaen . Die Rückkehr der deut¬
schen Flugzeuge kündigte sich noch, bevor das Flakseuer ein¬
setzte, durch Leuchtkugeln an.

Die Newhorkcr Blätter und Agenturen berichten überein¬
stimmend, daß die englisch« Hauptstadt in der letzten Nacht
von einem Angriss der deutschen Lustwasse heimgesucht wurde,
der als der schwerste des ganzen Krieges angesehen werde.

Der „Newyorl -Timcz ' -Korrespondent , Davis Andersen , be¬
richtet, die Angreiser seien aus allen Richtungen über London
eingetrofsen und hätten auf sich kreuzenden Kursen dir gange
Stadt mit unzähligen Leuchtjackeln, Brandbomben und Ex-
pioüvbombcn überschüttet.

Tos Motorengeräusch habe überhaupt nicht abgerissen, und
c- habe geklungen , als ob die angreifenden Flugzeuge sehr
ties geflogen  seien . Das während der ersten vier An-
griUNrmidcn durchgeführte Bombardement sei dos schlimmste
Ĥ ejen. . das London seit Kriegsbcginn überhaupt erlebt

Ts iei mit Sicherheit anzunehmen , daß beträchtlicher
NsijWsea - und S -:hichoden entstand . Das Flakseuer sei wahr-
zchÄM'ich - ' S heftigste gewesen, das London bis jetzt je ver-
NMwwem habe. „Apociotcd Preß ' zu-olge winde beobachtet,
Äsch Münze Gebäude reihen zusammenfielen , wenn sie von einer
LiMckNMUe ^ troffen wurden . Eine Bombe schlug nahe bei
sims « M-B-chn-Sellrr ein , wodurch der Bahnverkchr untcr-
-Ssschemiwwrbe.

„AiMchork Herold Tribune ' berichtet. Taulende von Bom-
L« s sstse-» mieberZereanct. Die Teutschen hätten gut gezielt,
« hecke den Ausschern gehabt, als ob die ganze Stadt in
MeoruMM stehe. Ein sebäudeblock habe hundert Brandbom-

-LMMt». In einem anderen Fall seien fünf Groß-
«rhLib von .-"-ü Straßenblocks gezählt worden . ES
-Hiich. weite »" als einen Straßenblock zu gehen, ohn«

xrfplittertem Glas . zertrümmerten Balken und
«üktzsc » '-»Eiteinmauern zu begegnen . Die Lust sei von

ck O al und beizendem Geruch der Brände erfüllt.
An - b »richtet, die Teutschen hätten wahrscheinlich

L - rrkae  eingesetzt , die tief unter die Ballonsperre getaucht
lieoen « nd aus geringer Höhe Bomben abgeworfen hätten.
Z-istige Feuersbrünste hätten einen gigantischen Feuerschein
über ganze London gelegt . Ein „Newyork -Times ' -Bericht
sagt, Hunderte von Gebäuden seien getroffen worden.

"».,e ..Anited -Preß ' -Korrefpondenten . die zu Beobachtunigs-
zro.elen in mchreren Stadtteilen der englische» Hauptstadt
verteilt sind. berichteten aus verschiedenen Stadtteilen , daß
die deutschen Kainpimoschinen erfolgreich die Sperren Lon¬
dons durchbrachen. Selbst das ununterbrochen schwere Feuer
der Londoner Flakbatterien aller Kaliber habe die deutschen
Smnpfmafchinen nicht daran hindern können , Sturzangriffe
gegen Einzelzisle der Stadt zu fliegen . Verschiedentlich feien
die deutschen Maschinen sogar dicht über den Dächern
der .Häuser  dahingcstrichen . Die von den deutschen Bom¬
bern ? angewendete Taktik bezeickmct „United Preß " als
kühnste, der sich die deutschen Flieger bisher über einem so
stark verteidigten Gebiet wie London bedient hätten.

Alle ausländischen Berichte stellen übereinstimmend vor
allem folgende Einzelheiten fest: Die Großaktion dauerte die
ganze Nacht über volle zehn Stunden . Die ersten Flugzeug«
warlen massenhaft Leuchtraketen ab. worauf unmittelbar
ändere folgten , die Spreng - und Brandbomben hcrnicder-
schüttcten. Ter Angriff war am heftigsten gegen die inneren
Bezirke der Hauptstadt gerichtet. Ueber die Schäden dürfen
die neutralen Berichterstatter natürlich nur wenig sagen.
Einer von ihnen hilit sich damit , baß er telegraphiert , das
Dröhnen explodierender Bomben sei unaufhörlich zu ver¬
nehmen gewesen „in der Nähe von Straßen und Plätzen , die
in der ganzen Welt bekannt sind' . Die Villenstraßcn von
Vororten oder die Wohnviertel sind schwerlich in aller Welt
bekannt, wohl aber sind es Piccadilly , Downing Street,
Strand . Regent und Oxford Street , . Was nutzt es da
wenn versichert wird . die größten Schäden seien an Gefchäfts-
und Büropalästen , großen und kleinen Läden, sogar auch
einer . . . Synagoge entstanden . Ein bekanntes Warenhaus
brannte ab. und von einem großen Hotel . daS die Flammen
exfaßten . konnte nur noch ein Teil gerettet weiden . Was

--nutzen solche zur Ablenkung bestimmten Einzelgeständnisie.
wenn doch jedermann weiß . daß unmittelbar in die Nähe der
Geschäfts- und Hotelzentrcn die Brennpunkt « des öffentlich«»

Leb«ns , die Straßen der NegierungSviertel die Verkehrs- und
Hajenanlagen , Bahnhöfe und Krajtiverke liegen ? Sollen nur
die großen und kleinen Geschäftshäuser, aber nicht die Spei¬
cher und Lagerstätten , die Energieadern und Verwaltungs¬
mittelpunkte der Weltstadt getroffen worden sein? Und das,
obwohl nach den Zeugnissen vieler ausländischer Beobachter
die deutschen Flugzeuge ganz dicht herunterkamen und mit
noch nie dagewesener Kühnheit herabstießen?

Durch den Abwurs von Tausenden von Brandbomben über
den verschiedensten Teilen der Stadt entstanden nach dem
Zeugnis der United Preß , die viele Beobachter in allen Vier¬
teln der Stadt verteilt hatte , „zahlreiche Brände , die einen
gigantischen Feuerschein über die Hauptstadt warfen ". Jedes¬
mal , wenn einige dieser Feuersbrünste anscheinend einge¬
dämmt waren , kam ein neuer Bombenregen , „und die Flam¬
men leckten von neuem zum Himmel empor". Der Lärm in
der Lust und aus dem Erdboden sei zeiiweiltg so gewaltig

gewesen, daß man lang « überhaupt nichts mehr Kölschen denverschiedenen Geräuschen unterscheiden konnte. „Wie nie zu
vor wurde London in dieser Nacht und am Morgen in sei
nen Grvndfesteit geschüttelt von den schwere» deutschen
Stukas , die von dem sternenklaren Nachlhlmmel heruicder-
stietzen".

Ter Londoner Korrespondent des schwedlsche» Plattes „Rya
Tagligt Allehanda " fühlte sich bei - ein vernichtenden Angriff,
den die deutlche Luftwaffe In der vergangenen Nacht gegen
kriegswichtige Ziele Londons vortrug , an Eovetttrh erin¬
nert . Dieser schwedische Korrespondent bezeichnet de» An-
grifs der vergangenen Nacht als den schwerste» Schlag , den

sch« Lustwasse bisher der englische» Metropole er¬
teilte . „Es war elnr Nacht", so meldet er, ,,tn der man die
Miauten bis zum Morgengrauen zählt «, s» der jede süns
Minuten , die verstrichen, wie eine Vesreluug empfunden
wurden.

Nya Daglight Allehanda " sagt, 1» London habe sich am
Morgen allenthalben ein Bild von den entsetzliche» Ver¬
heerungen des modernen Krieges geboten : Hansen von Mauer«
chutt, zerstörte Schaufenster , deren Anhalt zerstreut dalag
nicht ein einziges intaktes Fenster und überall schmutzige,
ermündete Gesichter unter zerbeulten Stahlhelme », Rauch
und Qualm aus Ruinen . ,.

Weiter« schwedische Berichte besagen über Mnzelljelten , daß
Brandbomben in gen '" - - -- - - - - . . .gewissen Distrikten tn so kurzen Nbstände»
und solchen Mengen abgeworfen wurde », dah «8 hier tag¬
hell war . Man habe den Eindrillt gehabt, bah dle Oenihhe»
nicht nur mehr  Bomber als je zu Angriffen vorschickten,
sonder» dem Lärm nach z« nrletirn auch schwerere Flugzeuge,

Nach einer Ncwhorker Meldung wurden die Bürotz und
Senberäume der amerllantschen Nnndsnnkgeselischalt National
Broadcasting Eoorporatlon in London während des Angrtsls
in der letzten Nacht zerstört.

Eine Zeitlang konnte der schwedlsche Korrespondent tn sei
»er unmittelbaren Nähe tm Laus« einer einzigen Stunde tit
Bombencrplosionen zählen . Dak kraäjende MammeiMr -c'tt
der Wände und das Klirren zersplitternden Glases vermischte
sich mit dem surchtbaren Brummen der deutschen Bombc» -
maschinen. Die „Uniied -Prefff -Korrespondenien , die den deut¬
schen Angriss aus London von den verschiedensten Punkten dei

beobachten tonnten , erklären übereinstimmendStadt aus . . .
daß überall die hettiasten Explosionen stattianden , Explosio¬
nen von einer K«walr , die, wie der Londoner Korrespondent
von „Nya Dagligt Allehanda " meldet , die Hänler wie tm
Gewittersturm erzittern ll«ß. Die Schäden , die in London
angerichtet wurden , haben, wie Nenter zugibt , ein derarttgeV
Ausmaß angenommen , daß in den verschiedensten Stadtteilen
der britischen Hauptstadt der Verkehr nmgetegl merden muhte
Erst um Uhr morgens konnt«, wie United Preh meidet
das Entwarnungssignal gegeben werden , und die dentsllieii
Kampfmaschinen , die in dieser Nacht London schwere Wun¬
den schlugen, verliehen nach vollbrachtem Werk den Luftraum
über Großbritannien,

Die Londoner Kriegsverbrecher haben eine unmihver
stündliche Warnung erhalten . In Zukunft morden , nach
der klaren Ankündigung des Oberkommando » der Wehr
macht , die Ueberfälle der RAF . aus dle deutsche Zivil
bevölkerung mit Vergellungsansirlsseil beantwortel wer
den , gegen die der gewaltige
als ein Anfang bezeichnet werden

chlaa gegen London nu
kann.

Anknnst in Alexandrien unter starker Bewachung und untex
dem Schutz von englischen Panzerwagen nach dem Flugplatz
zebracht, um von dort an seinen „unbekannten sicheren Ve-
timmungsort " weiterbesördert zu werden . Dieser Be-
timmnngsort dürste so sicher sein, daß die Griechen auch

nicht, einen roten Heller wieder zu Gesicht bekommen werden,
denn was die britischen Räuber bisher „sicherstellten", haben
sie freiwillig niemals wieder herausgegeben.

Veränderte flucht nach Süden
o. sah . Bern , 17. April (,,L2 ."-hhß:suhsriaht ).

„Exchange" meldet aus dem britischen Hauptquartier in
Griechenland , die deutsch« Lustwasse sei jetzt dazu über¬
gegangen , mit Hunderten von Maschinen gegen die brstisch-
gricchische Hauptvcrteidigungslini « vorzugehen . Die briti-
chen Bemühungen , Teile der serbischen Armee in die Reihe

der griechischen Streitkräfte zu retten , müssen die griechischen
Agenturen als weitgehend gescheitert bezeichnen. Nur einige
Flugzeuge und eine jugoslawische Tankabieilung hätten sich
in die Reihen der Briten retten können.

Ver schöne flnlkons als Sündenbock
Ncwhork, 17. April.

„Newhork Sun " schreibt, die Lage in Libyen und aus dem
Balkan , die als gefährlich erachtet werde , habe in Londoner
Politischen Kreisen erneute Kritik an Außenminister Eden
ausgelöst , der allgemein sür die schweren Niederlagen der
jüngsten Zeit verantwortlich gemacht werde , Eden habe diese
durch sein Ungestüm , den jugoslawischen und griechischen
Widerstand herbeizuführen (I), hervorgerusen London be¬
fürchte, daß sich Jugoslawiens Widerstand als militärischer
Nachteil entpuppen werde , und aus Gründ seiner Reise nach
Aegypten und Griechenland werde Eden wahrscheinlich die
Schuld auf sich nehmen müssen.

wie jugoslawische Putschisten wüststen
Sosia , 17. April.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Bulgarien und Jugoslawien wird von der bulgarischen
Presse sehr groß aufgemacht . Die Polizeidircktion in Sosia
hat zu dem Abbruch der Beziehungen folgende Erklärung
abgegeben:

„Die Organe der Polizei haben die Einmischung in die
inneren Verhältnisse des Landes von Personen , die der jugo¬
slawischen Gesandtschaft angehörten , festgestellt und ausge
deckt. Durch deren Mitarbeit wurde ein in Belgrad ge
drucktcr Ausruf , der als „Maniscst " bezeichnet wird , nach
Bulgarien gebracht. In diesem Manifest wird zu landcs-
seindlichcr Tätigkeit ausgerufen und zum Ausruhr ausgc-
jordcrt . Zur Verbreitung des Aufrufe ? wurde ein vorbe¬
reitetes Nch aufgedeckt. Welche Ausgaben diesen Agenten
zugedacht waren , geht daraus hervor , daß bei einem der
Beteiligten auch Geld und Erplosivmatcrial fremder Her¬
kunft gesunden wurde . Alle Schuldigen sind festgenommen
worden , Sie haben ein volles Geständnis abgelegt und die
Beziehungen zu Personen , die der jugoslawischen Gesandt¬
schaft angehören , zugegeben.

stlntorstiiltioer serbischer Ueberfall
Budapest , 17. April

Nach Meldungen auS der Stadt Svmbor in der von den
»ngnrischen Truppen kürzlich besetzten Batschka wurden die
dvrl einrückenden Honvedtruppcn mit Heller Begeisterung emp¬
fange » , Alles strömte aus die Straßen , um die ungarischen
Soldale » begrüßen zu können. Die serbischen Terroristen
benützten gerade diese Gelegenheit , wie MTJ , meldet , um gegen
die ungarische Bevölkerung einen hinterhältigen Anschlag zu
verüben , Sie eröffneten , in Häusern , Dachstühlcn , ja sogar in
Kirchen versiecki, Plötzlich MG, > und Pistvlenfeuer aus die
Passcinlen , Dle Hviwedlrnppen haben mit der Säuberung
stisort begonnen , um die Bevölkerung vor weiteren blutigen
Anschlägen zu bewahre » , Nach Meldungen auS Maria -Thcre-
siensiadt sind dort zwei ungarische Schüler von Tschetzniki
ernwrdei und ein RechlSanwalt schwer verletzt worden.

„Unter allen Umstünden Uichtkriegfüstrung"
Nnfttts der ägyptischen WAFD .-Partei

Ankara.  17 . April.
Die Führn »,, der ägyptischen WAFD .-Partei erließ , wie

am Mittwoch an « Kairo gemeldet wurde , einen Ausruf in
d«m dl« Fotisührung der Politik der Nichtlricgsiihrung
icnttr allen Umständen gefordert wird . Aus der ägyptischen
Pr ' I!« geht hervor , daß dieser Ausruf In der ägyptischen
Bevölkerung großen Anklang gesunden hat.

Der Gegensatz zwischen den englischen Behörden und dem
britischen Oberkommando t» Aeghpten aus der eine » und der
äM 'ttschen Regierung aus der anderen Seite wird . wie
Welter bekannt »nrd, von Tag z» Tag spürbarer , wenn
auch In der stark » mslriilenen kürzlichen Parlamentscnt-
schttescnng gesagt wtrh , das, sür Aegypten nach den Angaben
des brtttschen Oberkommandos keine Gefahr besteht. Die
Aeghpter erblicken sialldessen in der überslürzle » Rückkehr
dc's brittschen Oberkonunandlerenken General Wavell aus
Griechenland et» englischesEingeständnis dasür, daß sich
G« iMltsche-Stellung tm Nahe» Osten in großer Gefahr be-

Der Glnbrnch der deutschen SIreltkrästc in ägyptisches
Gebiet »,,,,-be üanH ' ägyvUsiU'eH ZeUmmen" tn" Sonderäus-

Der ägyptischeRunds»,cs gibt sich in
>eder Sendung die erdenklichste Mühe, h,e Bevölkerungzur

ZU bewegen, indessenwird jetzt auch aus ProvinzRuhe
llädken gemeldeÜ das, eine Flucht aus« 'Land" begiinie ^ dte d̂w
Bahn «,, vor schwer« V«rkc-hr»proble,n - stelle.

Dies Versprechen wurde offenbar gegeben !n der Erwartung
daß es den Serben gelingen würde , einen langen Widerstand
zu leisten . Sonst wäre schon gleich zu Beginn die Gemeinheit
und Niedertracht einer solchen Versprechung sichtbar gewesen.
Als dann aber der deutsche Stoß bis nach Saloniki und die
ersten schweren Schläge gegen die serbische Südarmee daz
kommende Verhängnis schon erkennen ließen , wiederholte
Roosevelt in folgendem Telegramm an König Peter am
16, April sein Versprechen, „Die Regierung und das Volk
der Vereinigten Staaten sind voller Bewunderung Zeugs der
heldenhaften Verteidigung des jugoslawischen Volkes, welches
wieder einmal einen herrlichen Beweis sür seine aste Tapfer¬
keit gibt . Wie ich der Regierung Eurer Majestät versichert
habe, werden die Bereinigten Staaten sofort alles Material
schicken und jode Hilfe leisten,"

Man muß , um das ganze Ausmaß der Gemeinheit dieser
Kriegsausweitung der USA , und ihrer Unfähigkeit , den
Opfern ihrer Aufhetzung die angekündigte Unterstützung zu
leihen , diesem Telegramm die nüchterne Erklärung des Rund¬
funksprechers der Columbia Broadcasting Co. am Washing¬
toner Rundfunk vom 17, April gegenüberstellen , die folgenden
Wortlaut hat : „Amerika kann im Balkan Hilse nun nichts
mehr bringen . Die Hilfe sür Jugoslawien war nur eine Gestê
in Form von Note -Kreuz-Schccks und Griechenland erhielt so
gut wie nichts, " ^

Wie es den Sevben erging , ergeht es i-m Augenblick den-
Griechen, -angeht es aber im großen gesehen, seitens beri
USA . auch Eii-gha-nd, das von einem den USA .-Präsidentcn
Roosevelt wahrhaft kongenialen Balbanquespicller Churchill in
fein Vevderlbsn gerissen wird . Jeder Schlag aber gegen die
Trabanten Englands und die Stellungen Englands , die zu
halten und zu sichern Roosevelt großmäulig sich erkühnte, ist
ein Hieb gegen das . Prestige der USA, , die unter Roosevelt
eine imperiallstsche Welteimnifchrm -gspolitik ohne Beispiel
betreiben , von der allerdings der Marmeminister Knox ge¬
rade in diesen Tagen wieder einmal die Feststellung getncfsin
hat , daß die USA , immer mehr isoliert u-nd einer feindliche
Welt gegenüberstünden , was die USA .-Pressc neuerdings auch
als Ergebnis des Japa -n-Rußland -Paktes zu konstatieren sich
zszlvungsn glaubt . So wird Roosevelt nicht nur zum Be-
rüger an fremden Völkern und Ländern , fondern mit dem
.Erfolg " seiner Politik , die er lügenhafterweise aus der
,Bedrohung " der USA , aufbaut , zum Betrüger an seinem

eigenen Volk, in dem er ihnen boschecrt, was er fälschlicher¬
weise als Motiv seiner Politik u-nterstellt hat.

Sani verlassen—ljttse sälli aus
USA .-Regierung hatte sich auf englische Nachrichten bcrlafsin

Washington,  17 . April.
Im Zusammenhang mit den in USA . verheerend wirkender

Hiobsnachrichten vom Balkan und aus Nordasrika erklärte
der Washingtoner Nundsunksprccher von Eolumbia Broad-
tasting Co. am Mittwoch , die Regierung habe sich aus die
Ansichten des englischen Nachrichtendienstes verlassen, und der
sei offenbar ebenso falsch informiert gewesen wie vor dem
norwegischen Abenteuer . Die USA . könnten die Griechenland
und Jugoslawien versprochene Hilse nun nicht mehr bringen.
— Offenbar hatte Oberst Donovan seine Absichten aus der
gleichen englischen Quelle geschöpft.

Die Newyorkcr Presse gibt den „Ernst der Lage" in Erie,
chenland zu. „Ncwhork Sun " erschien -unter der ganzseitigen
Ueberschrist „Jugoslawischer Zusammenbruch befürchtet —

j«b!

Druck auf Griechenland wächst". Nach in London vorliegenden
Berichten sei die Lage in Jugoslawien „schlimm" und man
habe den Eindruck, daß dort keine „Kontrolle " mehr über die
Armeen bestehe.

Ver NntenfiscĥNoosevelt"
Ncwhork, 17. April,

In der Zeitschrist Soribners „Commentator " wird dieTat-
das Natiofache, da . .

fisch nach Roosevelt benannt habe, als besondrs glücklicher
llationalmuseum einen neuentdeckten Tinten- jsck

Einfall bezeichnet: „Der Tintenfisch ", so sagt die Zeitschrift,
„ist ein Kopffüßler der Molluskenllasse . Er wird manchmal
Teuselssisch genannt . Sobald er seine Polypenarme aus
irgendeinen Gegenstand seines Wunsches gelegt habe, ist es
schwer, ihn wieder loszubrechen . Der Griff wird mit Pilse
einer großen Anzahl von Saugnäpfen aufrechterhalten, Be¬
findet sich der Tintenfisch in Schwierigkeiten , so stößt er eine
Wolke von Tinte aus , die die Naturknndler mit einer Nebel¬
wand vergleichen , um den Feind zu täuschen und die Auf¬
merksamkeit abzulenken . Eine weitere Eigenschaft ist die
Schntzfarbe, Manche sagen, daß er die Farbe wecyselt, um
gewisse Gemütsbewegungen auszudrücken . Denn anscheinend
werden dem Tintensisch Gemütsbewegungen zugeschrieben.
Infolge ungewöhnlicher Beschaffenheit dieses Tieres weiß
man nie , ob es geht oder kommt. Aber diese Unsicherheit
macht dem Tintensisch nichts aus , denn er weiß es selbst
nicht,"

Nun auf USjI.-werften
Washington , 17. April,

Der USA .-Marinemimster Knox machte Mitteilungen , di«
für di« Höhe der englischen Verluste an Kriegsschtssen höchst
bezeichnend sind. Er erklärte, das englische Schlachtschisf„Ma-
laha ", das vor zehn Tagen in Ncwhork .zur Reparatur einer
schweren Beschädigung durch Torpedotrefser eingetrofsen ist,
sei das erste einer großen Anzahl von Schissen, die nerd-
amerikanische Haien zur Instandsetzung anlaufen würden.
In Zukunft würden derartige Schifte nachts einlaufen , da¬
mit ihre Ankunft geheim bleibe.

Nach einer weiteren Erklärung des Marineministers Knox
würden , wie „Newyork Times " meldet , Reparaturen an bri¬
tischen Kriegsschissen, von denen sich bereits eine Anzahl in
USA, -Häsen befanden , bevorzugt ausgeführt , damit die Fahr¬
zeuge möglichst schnell wieder an die Front zurückkehren
könnten . Hierdurch stände gelegentlich eine Verzögerung c«
Bau der USA .-Schifse zu erwarten.

frachlraummangelin Sen USfl.
Ncwhork. 17, April,

Laut „New Dort Times " aus Los Angelas ist der Fracht-
raummangel in der Küstenschiffahrt des Pazifik seit Monaten
so groß , daß Verladungen nur auf Grund eines Derteclungs-
plans an die Spediteure möglich seien. Die gleiche Knapp¬
heit herrscli« in der Transpazifikschiftahrt , weshalb Verhand¬
lungen mit den UTA .-Eiscnbahngesellschastcn über Tarifnach¬
lässe sür Güter aus dem Orient im Gange feien. Es bestände
keine Aussicht auf eine Besserung der Lage.

>!

„Weiter aus dem Wege Tclckis". Ministerpräsident Bardossy
empfing am Donnerstag die Beamten des Ministerpräsrdlum. .
In einer kurzen Begrüßungsansprache erklärte er^ es lel
eine nationale Aufgabe , den von Ministerpräsident Gras von
Teleki vorgezeichneten Weg weiter zu verfolgen.

Das .Bukarester Militärgericht hat erneut zwei wegen Betec-
ligung am Januarausstand angeklagte Personen zum Tode
verurteilt . In Ealatz wurden zwei Personen , die wahrend °e«
Januaraufstandcs einen Steuereinnehmer ermordet hatten,
nach Ablehnung dos Gnadengesuchs standrechtlich erschossen.

Eröffnung der Ausstellung „Niederländische Kunst in Koln -
Am Mittwoch wurde in Anwesenheit zahlreicher deutscher und
holländischer Ehrengäste in den Räumen des k°lmfchen Kunst.
vereins die Ausstellung „Niederländische Kunst in Koln
eröffnet.

Kundgebung der Achscngcmcii,schüft. Als Austakt des bevor¬
stehender, italienischen Operngastspisles in Berlin «" anlkalttttn
die Prefseabteilnng der RecchSreglerung und d>- Theaterabt«
lung des Reichsministeriums Mr Bolksaufffarung und Pr°W
gonda gemeinsam mit der italienischen Botschaft
einen Presseempsang, an dem auch die Künstler der ^
Oper teilnahmen . Der Generalintendant des Thcatra R° c °e
Opera Fürst Tentico , hielt eine Ansprache, in der er Iwz
der politischen und der seit Jahrbundcrten bcst̂ "den
lerischen Achse zwischen Berlin und Rom bekannlc,

Druck uoä Vsrwg „Scsmoc ? attuog" ve ^ .
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Skeltl- ieg und heute ^ '
; s Berlin , 17 . April

Was die Berichte dc ^ bcrkominandos der Webrina » , » ö . -
di- Leistungen un, ° r °^ upp ° n aus Sem Kri ^ Luplni , im
Ziidostcn in der Z - i - » > dem Beginn des F ° ld ? ua «s acacn
Jug ° st- w -°n b ° k° nnt ^ . n haben , hat di - Welt v ° , ne7 ° ,n
^ Erstaunen versctztWMm Kenner der Krieasie .n » ! «

Wltlrieg - s will es u >« Wblich erscheinen , >va/Uh ? ma „ nd
Truppe in der Wach » vom 8 . bis 13 . April aeleMet

Jede TruPpcng «schiAe des Weltkrieges angesi . ll mit der
-childerung der unendtichen Strapazen , die das Gelände undo>l n,n Serbiens dairiti 8 tit '77

W d̂ s Klinia Serbiens damals den ' Truppen " auscrwat " lmben°

^ « W l̂ AuI diese Schwierigkeiten wiesen „ ach bar ki7r ^fah Ee
^ »°» zTl s Prapag- ndaltimmen hin , die aus England und Amerika zn
^ uns hcruberklangin . 4-cr Feldzng gegen Jugoslawien würde

! hitl-r endgültige -,' Halt setzen, und seine „Glückssträbne"
- würde endgültig zerreißen . Nun sei der graste Wendepunkt

würde sich endgültig ' mit

>Md» «- Lassen wir die Regimentsgeschichten des Weltlricges sprechen
- ' >un -incn .Begrin von der erstaunlichen Leistung der deutschen

imn dhW ! reuppcn in der zweiten Aprilwoche des Jahres lOll ^ be
lommcn:

In der Geschichte des Jn,anterie - Regiments Nr . SO lesen
A - i-d< wir über d, ° Etrastenverl,altniste in der Gegend von Kragn"

»L i-M - Am nachiten Tage wurde die Varbewegung bei strö-
Konia ' „cndcm Regen und au , grundlosen Strafn vi ? Oii-
n» l, -M ^ ll- rbotbe
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... . , vus grundlosen Strasten . die sieb teils
i» Wasserbäche verwandelt hatten , sortgesetzt . Unsere Marick-
blnnne zu vieren erwies sich sür die serbiscl ^ n Wegverhäl -
Me als unbrauchbar . Es mutzte meist in Reihe zu zweien
-der sogar zu einem marlchiert werden wo gerade der An¬
sang der Kolonne irgendeinen leidlich gangbaren Pfad auS-
ljndig machte . Hierdurch wurde naturgemäß der Marsch die
itniialtung und Entwicklung der Bataillone außerordentlich
erschwert und verzögert . "

^ Weltkrieges " , der die
„tzerbstschlacht in Mazedonien , Cernabogen 191 « " behandelt
wird bic Gegend zwisck ^ n Vadar und Monastir (Bistolj ) unter
diesem Gesichtspunkt beschrieben . Hier in Mazedonien brauch-
tcn einzelne Bataillon « und Batterien allein annähernd eine
Woche, um vom Vadar über das hohe Gebirge in die Ebene
von Monastir zu gelangen . Es dauert ost viele Stunden
bevor eine Kartenentsernung von wenigen Kilometern durchs
schritten ist . "

-ch -m im Frühjahr — etwa im April und Mai — bietet
der Balkan klimatische Schwierigkeiten , die dem deutschen

. Toldatcn unbekannt und ungewohnt sind . Sie sortierten dem
« K - ltkricgssoldaten das letzte ap Willenskraft und körperlicher

'Mäkelt ab . Sd '^ l beschreibt in seinem Buch „ In den

L .» ' «
USD

Vieler >

Schluchten des Balkans " die Krftgsfahrten ' des ^ Detachements
a üäikürkncr  uiw der sachslsck ^ n AKK . 240 . Tarin lesen wir:

„Die Landschaft wurde immer trostloser , je weiter wir süd-
" 'pk UM wärts fuhren . Selten sah man ein Dors . Eine Steinwüste nur

"s .V Üch» - im wahrsten Sinne des Wortes — Hot sich dem Auge . Wir
a " M postierten unwirtliche Gegenden ; nacktes Gestein und Heister

^ueillingM . § and . aber weder Baum noch frisches Grün zeigten sich . Die
tropische Sonne tat ein übriges , die Qualen des balkanischen

kc" ' " ' " - »
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se noueidiHZ
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nur p,
sondern »il

böllenkesscls zir vervollkommnen . "
Zeit dem 6 . April 1941 haben unsere Truppen in heroischem

Einsah die Gelände - und Klimaschwierigkeitsn in wahrhaft
blitzartigem Tempo überwunden . Gewiss ist dieses Tempo nur

stftiger ^ ^ Zeitalter d ?s Motors möglich , obgleich bekanntlich auch die- .. marichirrende Infanterie überall den Motoren dichtauf gefolgt
vas er silsH ist. Aber auch während des Weltkrieges schon versuchte daS

Auto sich einen Weg zu bahnen . Mit welchem Erfolg , das wird
in einem Buch „ In den Schluchten des Balkans " angedeutet:

..Ein schmaler Pfad , mvr für Tragtierkolrmnen geeignet,
führte bevgwärts . In einem gewissem Nubermmt wagten

aqrichh » pjj wir uns allerdings sogar einmal nftt nmserom kleinen Pnpp-
.chsn , wie wir den kleinen , schmalen Personenkraftwagen mit
zwei hintereinander geschalteten Sitzen getarvst hatten , vor¬
zubringen . Es gelang aber nicht , mit dem Wagen voll¬
kommen in dicm Qrt folibst hineinzukommen . Die engen Gassen

»at.

lt aus

ton,  17. hj
cheennd ..
iiordasiil, äi
Columbia ß, waren immer so verbaut und steinig , dast man schon ails

Fußgänger feine livl ' e Not hatte . "
Tie Landschaft mit ihrem Gewirr von Gebirgsziigen , mit

dkn Schluchten und tief eingeschnittencn Tälern ist die
gleiche geblieben . Um so staunenswerter ist die Leistung un¬
serer borwärtsstürmendcn Truppen , die nicht nur den Kampf
mit einem gut ausgerüsteten , zum Teil zäh liimpfendcn,
verhetzten Gegner , sondern auch mit Gelände - und Klima-
schivierigkciten in schnellem Ansturm siegreich bestanden
haben.
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Neutralitätserklärung Boliviens . An Stelle irgendwelcher
Beteuerungen panamerikanischer Solidarität erliest der Präsi¬
dent von Bolivien gm panamerikanischen Tag eine Neutrali¬
tätserklärung , wie die Presse von La Paz unterstreicht . Weder
durch einen offiziellen , noch durch einen inossiziellen Akt wurde
des Tages gedacht.

Griindungstag der Anlange zum staatlichen Feiertag er-
hoban. Der 19. April ist in Spanien zum staatlichen Feier¬
tag erhoben worden . Vor vier Jahren fand an diesem Tage
die Bereinigung aller nationalen politischen Gruppen zur
Falange Tradizionalita statt.

General Franco eröffnete die Höhere Heeresschule in Madrid.
Am Donnerstag eröffnete der spanische Staatsches General
Franco in Madrid die Höhere Seeresschule , die durch ein
am 2«. April 1940 erlassene ? Gesetz geschossen wurde . Zum
Leiter der Schule wurde General Ananda ernannt.

Ueber 19ö Millionen Japaner . In Tokio wurde bekannt¬
gegeben , daß auf Grund der am 1 . . Oktober 1949 erfolgten
Volkszählung die Bevölkerung des japanischen Reiches insge¬
samt 10ö 228 191 Einwohner betragen hat.
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knglands Mttelmeer-Vlotte versagte um rEieWett
vriiische Stimmen ;um tronsport deutscher Panzer nach Nordasrika

Achsenmächte die Gestade Afrika » berührten und da » Heero. soll . Bern,  17 April („It2 ."-I !iL<;iil>vrieIit1
Wie der Korrespondent der „ Neuen Züricher Zeitung " aus

i L berichtet , sind dort die Gemüter mit dem „ unerhört
ftynellcn deutschen Bormarsch in der Cyrcnaika beschäftigt " .
A -" " fordere in der Londoner Ocssentiichkcit nachdrücklichst
llutklarung über die Hintergründe dieser für den einfachen
Mann säst unbegreiflichen Vorgänge.
, Eur die englische Oessentlichkeit ist das Vordringen der
schweren deutschen Panzer um so niederschmetternder , als
dadurch offensichtlich wird , daß die britische Mittelmeerslotte,
von der in London immer wieder behauptet worden war,

daß sie das Mittelmeer restlos beherrsche und kontrolliere,
den Transport des schweren deutschen Materials von Italien
nach Afrika nicht verhindern kviinre.

Um diese für die engliscli « Oessentlichkeit so enttäuschende
Tatsache abzuschwächen , sucht die Londoner Presse jetzt die
Luge in . die Welt zu setzen , die deutschen Materialtrans-
Porte seien in den französischen Territvrialgewässern längs
der tunesischen Küste nach Tripolis gebracht worden . Irgend¬

einen Beweis sür die Behauptung zu erbringen , ist die bri¬
tische Presse jedoch nicht in der ' Lage , was sie aber nicht
hindert , wieder einmal den stellvertretenden iraiizösischen Mi¬
nisterpräsidenten Admiral Darlan auss stärkste zu beschimp¬
fen . Man kann es Darlan in Londvii noch immer nicht
verzeihen , daß er den Briten ankündigte , die französische
motte werd « im Nvtsall den britischen Aushungsrnngsver-
snch Frankreichs zu brechen wissen.'

Die englische Presse scheint wahrlich nahe daran zu sein,
ein Preisansschrciben über die Frage zu veranstalten , wie es
möglich war , daß die Panzerdivisionen Generalleutnant Rom¬
mets den Weg nach Afrika finden konnten . Vor wenigen
Wochen noch hat das Unternehmen sür englische Kricgspoli-
tikcr als schlechthin ausgeschlossen gegolten . Wie ? ! Deutsch¬
land wolle den Versuch unternehmen , ein Panzcrhccr durch
das Mittelmeer nach Afrika zu schicken ? Gelacht ! Die Königin
der Meere , die englische Flotte , herrscht souverän über die
aziircnen Wogen ! Ein derartiger Versuch würde die Schorn¬
steine der Kriegsschiffe seiner Majestät vor Lachen zum Bie¬
gen bringen ! Heute lachen allerdings nicht einmal die mit
churchillschem Optimismus vollgcsangten Londoner Nacht-
lokalspezialistcn . Die Tatsache , daß Rommcl tatsächlich afri¬
kanischen Boden betreten hat, , können Zehntausend ! flüchten¬
der Engländer zum großen Schrecken Londons bezeugen . Aber
wie kam denn dieser Rommcl über das Meer ? Die nahelie¬
gende Beantwortung der Frage , daß eben Kricgsschifsc der

Sache — um uns an diesem Preisausschreiben zu beteiligen —
init deutscher Gründlichkeit zuleide . Jeder bibelfeste Englän¬
der — und wer wäre dies nicht — weiß , daß schon einmal
in der Geschichte eine derartig mysteriöse Angelegenheit statt¬
gefunden hat . Ein gewisser Moses hatte so eine Art Zauber¬
stab , mit dem er ein ganzes Meer , noch dazu ein rotes , geteilt
hat , so daß seine Schützlinge mit heroischen Schritten , unbe-
lnstigt von Haifischen und anderen Moereskröten , das andere
Ufer erreichen konnten . Nun ist es durchaus möglich , daß
irgendeiner der deutschen Forscher diesen Stab Moses gefun¬
den hat , und Nommcl also einsach die Zaubergewalt des
Moses -Stabes gegen England mißbraucht hat . Diese Sache
wär « schon deshalb besonders niederträchtig , da sich die Eng¬
länder bekanntlich als den verlorenen Stamm Israels aus¬
geben . Daß also Nommel eine israelitische Erfindung gegen
die Nachfolger dieses auserwählten Volkes verwendet . Sollte
dieser Lösung des Rätsels um Rommcl der Preis nicht sicher
sein . so können wir ja noch Alternative -Lösungen zur Ver¬
fügung stellen.

Bleiben wir bei der Bibel : Da findet sich noch eine andere
Episode von einem ganz eigenartigen Mcnschentransport durch
die Fluten des Meeres . Weiland Herr Jonas hat sich nach
dem geheiligten Text der Bibel schlauerweise in den Bauch
eines Wales verkrochen , ließ sich von diesem ohne Fahrkarte
transportieren und bei günstiger Gelegenheit an Land spucken,
wobei - er einfach die Magenwändc des Wals . zu kitzeln hatte.
Wer weiß , ob dieser Nommel dem Herrn Ionas im Mittel-
meer nicht Konkurrenz gemacht hat . Sicherlich gäbe es auch
noch andere Möglichkeiten , diesen gordischen Knoten zu lösen,
so die Annahme der Existenz von „ Flossentanks " , die man
entweder auf den Wellen des Meeres segeln oder in der Lust
stiegen lassen könnte . Nicht von der Hand zu weisen könnte
auch die Einschaltung der so beliebten „ Fünften Kolonne"
sein . Wer kann es unbedingt bestreftcn , daß sich diese Deut¬
schen nicht vielleicht getarnt auf britischen Kriegsschtsscn ein-
geschlichen und sich so hätten hinüberftihren lassen . Eine vliito-
kratischo Phantasie , die von ' Churchill -Propagandisten einmal
entstammt ist , frißt alles mit Haut und Haaren , ganz gleich¬
gültig , ob es ein Moses mit dem Zanbcrstab oder ein Wal
mit dem Jonas ist . Nur feste drusf ! Ein Preis ist z„ gewin¬
nen . der zugleich ein Trostpreis für das durch Rommel so
vollkommen verpatzte Spiel in Afrika ist

kröffnung der custwaffen -werbewoche 1S41
Großkundgebung der Berliner Jugend im Sportpalast

Berlin , 17 . April.

Die Werbewoche der Luftwaffe 1941 ist am Donnerstag¬
abend mit einer Großkundgebung im Berliner Sportpalast
erössnct worden . Zu der aus den Formationen des Jung¬
volks , der HJ . und der Flicger -HJ . zusammengeströmten
Jugend , den Einheiten des NSFK . und den Abordnungen der
Lustkriegsschulcn Gatow , Bernau und Werda sowie der Flak
sprachen an würdig geschmückter Stätte Neichsjngendiübrer
Nrmann , NSFK .- Obcrgruppensnhrcr von Bütow und Ober¬
leutnant Baumbach . Als Gäste wohnten der Veranstaltung
Generaloberst Keller , die Rcichsleiter Korpssührcr Hühnlein
iind Bonhler , eine größere Zahl von Generälen des Heeres
und der Luftwaffe sowie mehrere Admirale bei . Als hcvoll-
mächtigter Vertreter des Korpssührers des NTFK „ Generals
der Flieger Christiansen , eröffnete der Inspekteur des NSFK .,

'Obergrnppensührer von Bütow , die Werbewoche der Luft¬
waffe . Er wies die Jungen aus die vielfältigen Möglichkeiten
hin , die sich ihrer fliegerischen Betätignng in der Wehrmacht
bieten.

Von der Jugend mit begeistertem Jubel empfangen , er¬
zählte dann der aus den Reihen der HJ .-Führcrschast her¬
vorgegangen Ritterkreuzträger Oberleutnant Baumbach der
atemlos aushorchenden Jugend von seinem Einsatz im Lust-
krieg an den Küsten Englands , Hollands und Norwegens.
Mit Begeisterung hörte die Jugend - diesen Mann vom
Fach , der noch in der vorletzten Nacht ein 6990 -Tonncn -Schiss
an der englischen Ostküste versenkt hat.

Reichsjugendsührer Armann schließlich führte aus : „ Sol¬
daten und Jugend gehören immer , im Frieden und im
Kriegs , zusammen . Diese gemeinsame Kundgebung ist ein
neuer Beioeis dafür . Mit großer Freude "Ünir Hingabe stillt'
sich die HJ . des ganzen Reiches in den Dienst dieser Werhe-
veranstalltung . Denn was gibt es für die Jugend im . Kriege

-.schönerechüals sich in jugendgemäßer Weile . aus . den Soldaten -.
Einsatz vorzubereiten ! Unsere Wehrertüchrigung gehört mit zu
den schönsten Aufgaben , die wir haben . Viele unserer einstigen
Jugendsührer stehen an den Fronten , nicht wenige von ihnen
haben dem Bekenntnis zum Vaterland bis zur letzten Stunde
ihres Lebens die Treue gehalten . Der Reichsjugendsührer
richtete an die Elternschaft die Bitte , hinreichendes Verständ¬
nis sür die Sehnsucht und den Willen ihrer Jungen aufzu¬
bringen.

Der Gruß an den Führer als Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht , den ersten Feldherrn , Staatsmann , Arbeiter und
Erzieher der Nation , beendete diese Großkundgebung zum
Austakt der Werbewoche.

Errichtung eines Neichsoerwallungsgerichts
Berlin . 17 . April.

Am 3 . April 1941 hat der Führer einen am 1.
Kraft tretenden Erlaß über die Errichtung des

Mai in
Reichsver-

waltnngsgerichts vollzogen , der soeben im Reichsgesehblatt
verkündet und mit dessen Durchführung der Reichsminister
des Innern beauftragt worden ist . Damit ist auch auf dem
bislang von der Gesetzgebung des nationalsozialistischen Staa¬
tes säst unberührt gebliebenen Rechtsgebiet der Derwaltungs-
arbeit die notwendige Reiorm eingeleitet.

Es zeugt von der ungeheuren Gestaltungskraft des Reiches,
daß es mitten im größten militärischen Geschehen die Rechts¬
einheit des Großdentschcn Reiches aus dem Gebiet des Ver¬
waltn ngsrechts durch Schassnng eines einheitlichen obersten
Reichsverwaltnngshoies zum ersten Male in der deutschen Ge¬
schichte verwirklicht . Tie Begründung dafür , daß die Er¬
richtung des Reichsvcrwaltnngsgerichts gerade in Kriegs¬
zelten stattfindet , ist der Umstand , daß mit der Schassnng
dieses Gerichtshofes des Reiches eine ganz erheblich « Ver-
waltnngsvereinfachling und Personaleinsparung verbunden ist.
Die Vereinfachungen werden sich außer aus die Vereinigung
der obersten Sprnchbehörden im Neichsverwaltnngsgericht ins¬
besondere noch erstrecken auf die Vereinheitlichung des Auf¬
baues der gesamten Verwaltnngsgerichtsbarkeit auf die Ver¬
einheitlichung des heute noch in der älteren Ländergesctz-
gebuiig verstreuten Verwhrensrechts und aus die dann auch
dnrchiührbare Vereinheitlichung des materiellen Rechts . Mit
der Errichtung des ReichSverwaltnngsgerichts ist zugleich ein
weiterer bedeutsamer Schritt aus dem Weg zum Einheitsrccht
getan worden.

ltiurchills Wirtschaftsberater getötet
liv . Stockholm , 17 . April ( ,,82 . " - I !ftssnstsricftt)

Amtlich wurde Donnerstag nachmittag in London bekannt¬
gegeben , daß Lord Stamp , der Wirtschaftsberater der Re¬
gierung Churchill , sich unter den Opfern der letzten Angriffs
nacht befindet . Der jetzt tödlich verunglückte Wirtschaftspoli-

'tiker war Direktionsmitglied der Bank von England und
^PMidialmitglied eines der größten englischen Eisenbahn-

trusts . Er spielte ' eine große Rolle in dbn englischen Pluto-
kratenschichten und hat auch an der Kriegspolitik maßgebend
mitgewirkt.

französischer Iruppentransporter beschlagnalzmt
Tokio , 17 . April

Aus Saigon vorliegenden Berichten zufolge stellte eS sich
heraus , daß der seit dem 11 . Apvil auf dem Woge von
Schanghai nach Saigon . befindliche foanzösische Dampfer
„d Ar tagn  an " ( 15 900 BRT .) von Engländern ausge¬
bracht wurde und seitdem in Hongkong interniert ist . Die
Engländer versuchen die Maßnahme damit zu begründen,
daß die Bchötden Fvanzösisch -Jndochinas in Saigon kürzlich
ebnem britischen Dampfer nicht die Reisveoladung erlaubten.

Der wirkliche Grund der Beschlagnahme dürfte jedoch , wie
man in Saigon betont , darin liegen , daß die Engländer ver¬
suchen , mit allen Mitteln Schiffsraum zu erhalten , um so

- mehr als es sich beim „ d 'Artagnan " um einen für Truppen¬
transporte eingerichtetem Dampfer handelt.

1so rote beim Erdbeben in Mexiko
Stadt Mexiko.  17 . April.

Die Zahl der Taten bei dem schweren Erdbeben an der
mexikanischen Pazisi, «liste belauft stch nach den bisherigen
Meldungen schon aus annähernd 159 . Wie gemeldet , wurden
in der Stadt Colima 3 « Tote geborgen . I » Tuxpan — gm
Staate Ialisco — gab es 199 Tote und 85 Verletzte und
in Cindad « uzman vier Tot - und 49 Verletzte . Autzerbem
machen zahlreiche andere Ort - noch unbestimmte Angaben
über Tote und Verletzte.

Lawine überraschte drei Skisalzree
ks .. Flupmes . 17 . April.

Im Gebiet der Sulzenauhütte in den Stubaier Bergen
wurden drei Skiläuser aus Neustist (Stubait -M durch eine
Lawine verschüttet . Andere Skisahrer . die das Niedergehen
der Lawine beobachteten , holten aus der Sulzenauhutte so¬
fort Hilfe herbei . Zwei der Verschütteten konnten , nur gering
verletzt und lebend , geborgen werden , während der drille
Skisahrer . ein ISjähriger Zunge , nur noch als Leiche aus
den Schneemassen ausgsgraben werden konnte.

Flugzeugunglück in Kalifornien . In der Bucht von Sän
Diego in Kalifornien stürzte ein Flugzeug des Flugzeug-
trägers „ Enterprise " ab . Die drei Mann Besatzung wurden
getötet.

Seltsames Spiel des Lebens . Wie . seltsam ost Leben und
Tod sich die Hände reichen , erwies sich dieser Tage in Piarr-
weisach ( Bayern ) zum zweiten Male . In einer Familie kam
morgens ein gesundes Mädel zur Welt . und am Abend ver¬
schied der Großvater im Alter von 7 « Jahren Vor drei
Jahren ereignete sich dasselbe merkwürdige Spiel des Äbens.
Als am Morgen . ein Knabe zur Welt kam , verschied am
Abend die Großmutter.

Wahrsagen pro Stunde vier Reichsmark . Eine skrupellose
Wahrsagerin überraschte man in Bielefeld aus frischer Tat.
Neberall als „ Weise Anna " bekannt , weissagt « sie gegen
Stundenlohn und forderte von ihrer zahlreichen weiblichen
Kundschaft sür „einstündige Behandlung " vier Reichsmark . .
Schließlich ging die 69jährige so weit , auch politisch « ,Fragen
weisznsagen bis die Polizei setzt - ihre Karten aufdeckt«

Kind mit kochendem Wasser tödlich verbrüht . In einem
Unbewachten Augenblick riß das anderthalbjährige Sohnchen
einer Familie in Gitteld « (Harz ) einen Topf kochenden
Wassers um . Das Kind zog , sich dabei so schwere Brand¬
wunden zu , daß es bald darauf starb.

Beim Rangieren Arme und Beine abgefahren . Auf tragi¬
sch« Weise verunglückte tödlich der Eisenbahner Friedrich
Becker aus Lauensörde , Kreis Northeim . Er geriet beim Ran - ,
gieren unter den Zug . wobei ihm Arme und Beine abgefah¬
ren wurden.

Seine Frau mit einem Eisenhammer getötet . Nach voraus¬
gegangenen Streitigkeiten schlug ein Einwohner der Ort¬
schaft Wulmstors bei Verven seine Frau mit einem Eisen¬
hammer nieder . Bei der Verfolgung durch Gendarmerie-
beamte verübt « der Täter Selbstmord.

lapanisch -rullische wirtschalisbelprechungen
Tokio , 17 . April („ 82 . " -DiLöndsricIlt)

Wirtschastspolitifche Besprechungen zwischen Japan und
Rußland sind seit längerer Zeit im Gange und haben bereits
zu kleineren Vereinbarungen geführt . Diese Fühlungnahme
ersiihr eine entscheidende Förderung , als der japanische
Außenminister während seines Moskauers Aufenthalts den
Neutralitätspakt unterzeichnen konnte . Ein unmittelbares
Ergebnis dieser Verständigung sind neue wirtschaitspolitisch«
Besprechungen in Tokio.  Tie russische Delegation wird
in den nächsten Tagen abreisen . Gleichzeitig werden Ver¬
handlungen über einen neuen Fischererpakt  und über
die Sachalin - Konzession  stattfinden.

In Tokio hofft man , alle drei Verträge gleichzeitig zum
Abschluß zu bringen . Nichts konnte bezeichnender sür den
Wandel  der politischen Verhältnisse sein als der flotte
Fortgang wirtschaftspolitischer Besprechungen . zwischen den
beiden Großmächten , die sich ökonomisch in aufstrebender
Linie befinden . Für Japan treffen diese Verhandlungen mit
einer wirtschaftspolitischen Neuoxtentiernng zusammen ; denn
in Tokio hatte man stch bald nach der Unterzeichnung des
Dreicrpaktes im Herbst vorigen ^ JahreS entschlossen , einen
Zehnjahres .Plan  auszustellen , um die wirtschaftliche
Unabhängigkeit Japans zu erhöhen . Die handelspolitischen'
Grundsätze Englands über den angeblichen sreien Welt¬
handel , der in Wirklichkeit von den finanziellen Interessen
Londons und Newyorks abhing , bezeichnet man in Tokio als
„untergehende Welt " . Dieser entschlossene japanische Wille
zur wirtschastlichen Erneuerung gibt auch den russisch-
lapanischcn Wirtschastsverhandlungen den besonderen Hinter¬
grund.

Der kanadische Ministerpräsident bei Rooscvclt . Der kana¬
dische Ministerpräsident Mkenzie King traf nunmehr in
Washington ein , um mit Roosevelt Besprechungen zu sühren.

Willkie ab 1 . Mai wieder privat . Wendel ! Willkie gab
bekannt , er werde sich ab 1 . Mai wieder als Rechtsanwalt
betätigen und seinem politischen Interesse nur noch durch
gelegentliche Artikel und Reden seltnen.
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möglichst für sofort.
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s. sofort od . spät
Vorzustellen ab
19 Uhr . Braun
schweigerstr . 111,
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den am Vormittag ges . D . Post.
eign . sich auch als Nebenbeschäf¬
tigung für Rentenempfänger.

A . W . Dienemann , Leimgrotzhdlg.
Bergstraße 35 , Rns 818 58

Die Reichsstelle sür Tabak sucht
sür ihre Verbindungsstelle in
Berlin per sofort eine

Perfekts
Stenotypistin

Ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschriften erbeten.

Reichsstelle für Tabak
Bremen , SSgestratze 82/84

Kammerjäger
Kiehne , Rns 83337
Ichröderstraße 13
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Suche eine ältere
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in gute Pflege.
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am Bahnhof
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3.  Jahrgang

Was ein Junge wissen will,
wissen soll , was sein Herz an¬
spricht . was es heiß ausglühen
läßt , all das enthält dieses nach
Inhalt und Ausstattung gleich
prächtige Buch . Es läßt die
große deutsche Gegenwart er¬
leben . führt in ferne Welten,
schildert die deutsche Wehr.
macht mit gtoßen Sportsmän-
nern bekannt , spart nicht mit
Ausflügen ins Abenteuerliche,
vergißt auch nicht die lebendige
Natur , stillt den Lesehunger mit
guten und besten Erzählungen
und sorgt nicht zuletzt für Be¬
schäftigung in der Freizeit.
Nicht umsonst nennt es der
Neichssugendführer „ da ? best«
Jahrbuch " . - '
Viele Bilder ! / Leinen RM . 5 .59
Erhältlich in jeder Buchhand¬
lung.

Zentralverlag der NSDAP .,
Frz . Eher Nächst . München 22

lsuck
V/olimmgen)

sind von unserer Gefolgschaft jederzeit ge¬

fragt . Meldungen mit Preisangabe zu rich¬
ten an Gefolgschaft „ L " der

koelce - Uull klugreugbau L . m . b . ll.

Kremei, - klugksken

An alle, die viel stehen
und laufen müssen:

Eine wichtige
Botschaft für
überanstrengte,
gequälte Füße!
Arme gequälte Füße ! Vor Ober-
anstrengung sind sie entzündet und
geschwollen, sie schwitzen über¬
mäßig, sie brennen und stechen.
Hornhaut und Schwielen kom¬
men hinzu, bis die Füße ihren
Dienst versagen wollen . Ein
einfaches Mittel schafft schnelle
Linderung : Ein Fußbad mit
Saltrat ! Schütten Sier - ZEß-
löffel Saltrat in eine Schüssel mit 2 - z Liter warmem
Wasser, bis eine milchige Flüssigkeit entsteht , Tauchen
Sie 2y7e Füße 10 - 20 Minuten lang In dieses Lad und
schnell werden Sie die belebende Wirkung spüren . Die
Älutzirkulatwn wird angeregt , und die Flüssigkeit dringt
tief in die Poren der Haut ein. Die Schwellungen urid
Entzündungen gehen zurück. Das Srennen und Stechen
»yrliert sich Mehr und mehr . Schwielen und Hornhaut
w-kden erweicht. Gestärkt und gekräftigt können Ihre
Füße wieder ihren schweren Dienst versehen.

Sallra « gibi e « oon ; ; psg . ab in Apotheken and Dro¬
gerien . Sauren Gle »4 noch heute — denke » sie vor
allem an Saltrat , wenn Sie da « nächste » eldpostpäckcheu
fertigmachen.
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Die Dividende für das Jahr 1910
gelangt mit 5 '/> abzüglich 10 A> Ka
pitalertragssteuer und L yh Kriegst
steuer ab sosovt in Bremen an un¬
seren Kassen und in Berlin bei der
«cichs -Kredit-Gesellschast Aktienge¬
sellschaft gegen Einlieserung des Di-
videndenscheines No . 13 zur Aus¬
zahlung.
Bremen , den 17. April 1911.
Bankverein siir Nordwestdeutschland

Aktiengesellschaft

Meine Geschäftsräume befinden
sich bis aus weiteres
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Morgen , Sonnabend , 18. April 1941,

vormittags 1V Uhr,
versteigere ich im

Psandhause Königftratze 11,
im Austrage des Finanzamts Bre¬
men-Mitte in einer Ausbürgerung?
sache:
Kompl . Schlafzimmer , Bücherschrank,
Schreibtisch nebst Stuhl , runden
Tisch, Couch, 2 Sessel , biv. Stiihle,
Piano von Kohl, Kredenz, div.
Schränke, Kiichenschrank, Kiichentisch,
Anrichte, Serviertisch , Betten und
did. Haushaltungsgegenstände,
meistbietend gegen bar.
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flm Sonntag wird geflaggt
Bremen,  18 Avinl

Der Neichsmmister für Bolksaufkläruna und
..... .u,f. . "L ?.7 L "L7
lmrtstagesdes Führers und Obersten Befehlshaber- d-e
Wehrmacht am 2». April ihre Häuser und Wohnunqen
Lis Sonnenuntergang zu beflaggen. ^ '»ugen

Sonderstempel zum Mrergeburtstag
In Verbindung mit der

Abgabe einer Sonder¬
marke sichren zum dies¬
jährigen Geburtstag des Füh¬rer» die Postämter in Ber¬
lin C 2, NW 7, W 9, Ber-
lin-Charlottenbiirg 2, Mün¬
chen t und 2. Wien 1. 20
und 56 sowie Obersalzberg
über Berchtesgaden besondere
Tagesstempel, die neben der
Inschrift „Geburtstag des
Führers" eine bildliche Dar¬
stellung von Hakenkreuz,
Echwert und Eichenzweig zer-
gen Zur Abstempeliing mit den Sonderstempeln sind n u r
Eeb u r tstagsma  r ke n u nd  Z u s ch Ia  q s m a r ke  n
z„ge!a,sent ebenso tverden G«,älligkeitsstempIlunqen nur für
diese Marken ausge,uhrt . ^ nkn . , knösse -Üoümunn.

Vorsicht mit Sprengkörpern!
Warnung an Eltern und Kinder!

Ein schweres Unglück, bei dem vier Kinder den Tod fanden
ereignetê srch in Kiel , Die Kinder hatten das K o p s st ü ck
einer Sprengbombe  gesunden und gruben es aus uck
B -mseinanderzunehmen . Plötzlich explodierte das Spreng-

stuck, in dem sich wahrscheinlich noch Reste eines Zündsatzes
oesunden haben und tötete ein Kind , Vier ander « wurden so
schwer verletzt, daß drei von ihnen inzwischen ebensalls ge-
s , z " Unglück, das durch das leichtsinnig« Ver¬
halte, , der Kinder entstanden ist, möge alle, insbesondere die
Kinder , warnen . Kein Sprengkörper , mag das Fundstück
auch nach so harmlos aussehen , wie überhaupt kein Blind¬
gänger darf angerührt werden , sondern es ist sosort die
nächste Polizeistelle zu benachrichtigen , die sür die Beseitigung
oder Absperrung Sorge trägt,

Eltern , schärst euren Kindern ein , diese Mahnung unbedingt
Zu beherzigen , damit namenloses Unglück vermieden wird,

Stunde am Nachmittag ". Auf Anordnung des
^Mpl °k? gandaministers wird in Gaststättenbetrieben,
welche bisher ständig Musikkapellen verpslichiet haben eine
sogenannte „Früh « Stunde am Nachmittag " eingeführt wer-
7N,si- die eine Auflockerung und Erweiterung des Programms
notwendig macht. Die Darbietungen der Musikkapellen wer¬
den sich mit Solopartien , die auch kabarettistischer Art sein

Aus diese Weise soll insbesondere wäh¬
rend des Krieges jungen Künstlern Gelegenheit zum Einsah

, '"/rden . Die Durchsührung dieses Vorhabens soll
scheitern. Der Neichsinnen-

deshalb 'in einem gemeinsamen Erlaß mit dem
:AN ?.!!st" stUmnistcr Anordnungen getrosten , wonach den
wasistattei,Inhabern gegenüber der Darbietung reiner Kan-

steuer ^entstehen ^soll^ ^ Mehrbelastung durch Vergnügu .igs-
. Aichtwidrigc Versäumnis der Arbeitszeit . Der Reichstreu-

Menst angeordnet , daß Ge-
„s , Pflichtwidrig der Arbeit fernbleiben,
oder sich sonst der Arbeit entziehen , der Erholungs¬
urlaub um die versäumte Zeit gekürzt

oe„ i .mncqsireiiyaiioer IUI
Dienst mitzuteilen . Widerspricht dieser bin.

.Monatsfrist , so ist die Kürzung unwirksam . Dieß
9stt ,ur Verwaltungen und Betriebe , welche dem

,in !, Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen
und Betrieben unterstehen,

»°n elektrischenSchlußlichternfür Fahrräder. Der Reichs.
!P" >ch"N?P ' "Nter Hai eine Anordnung über den B-itricb oon eleltri-
^ Aal>rrädcr oon, 3l, März 1941 erlassen, D°-

^ Augiqt 1S4l elektrischeSchlußlichterfür Fahrräder
ohne Prüfzeichen der physikalisch-technischenR-ichsanst- It nicht mehr

'klelbrauchcrocrnugert werden. Diese Regelung ist aus Eriin-
„A , Material - und Arbeitskrastersparnis getrosten worden. Die

194l noch vorhandenen elektrischenSchlußlichter
ohne PTR .-Zeichen lonnen nur noch im Export Verwendung finden.

zo Jalire Institut für Jugendkunde
Lin Ehrentag der einzigartigenBremer Zorschungsstätte

Ecstern konnte das Institut für Jugendkunde in Bremen
ein- nicht nur in Bremen und in ganz Deutschland , sondern
weit darüber hinaus bekannte Forschungsstätte . -^ , . über deren
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30jährige Bestehen zuriick-
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Arbeit die „BZ ." vor mehreren
bericht Aufschluß gab, aus das
blicken.

In einer schlichten Feier , an der Vertreter von Partei
And - taat . Wi „ enschaft. Industrie und Schule , sowie zahl¬
reiche Freunde und Förderer des Instituts teilnahmen , sprach
nach einer kurzen Begrüßung durch den Leiter Dr . Theodor
'salent, ncr  zuerst Senator Dr . von Hoff,  der Leiter
des Bildungs - und Erzichungswcscns in Bremen , über die
Leistungen des Instituts in den vergangenen drei Jahrzehn¬
ten, Er führte u. a. aus , daß das Institut die einzige
wissenschaftliche Anstalt dieser Art  in unse¬
rem Vaterland ! ist. Die Schüler - und B -russausles - hat seit
der Machtübernahme eine geradezu überragende Bedeutung
belommen, denn der nationalsozialistische Staat kann seine
gewaltigen Ausgaben nur dann erfüllen , wenn alle Kräfte
des Volkes da angesetzt werden , wo die persönliche Eignung
des einzelnen den höchsten Grad der Leistung verspricht.
Aus dem Gebiet der Schülerauslese hat sich das Institut
besonders durch seine seit 1920 vorgeschlagenen und von der
Limdcsschnlbchörde in alle Schulen eingeführten Gutachten
Aerdicnste erworben.

Bci den Bcriisseigniingsuntersirchungcn , die an den von der
Industrie geschickten Lehrlingen u , a . alljährlich durchgeführt
weiden, werden nicht nur die Fähigkeiten der Jugendlichen,
sondern Willens - und Charaktereigenschaften festgestellt. Die
am einzelnen Jugendlichen durchgeführten Bewährungsunter-
snchungcn gaben eine hochcrfrenliche Uebereinstimmung zwi¬
schen den Ergebnissen der Eignungsnntersiichung und den
Urteilen der Werke über die betr . Jugendlichen Die bei den
EiMingsuntersuchungen gewonnenen Erfahrungen wertet das
Institut weiterhin im Rahmen der allgemein jugcndkund-
lichen Forschung an ?. Dabei kannten durch Vergleiche , die sich
pus mehr als ein Jahrzehnt erstrecken, bei den Jugendlichen

Es wird verdunkelt:
von Freitag . 211.30 Uhr
bis Sonnabend . 3.45 Uhr
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IN körperlicher und vor allem auch in charakterlicher Hinsicht
sehr erfreuliche Feststellungen gemacht werden , die ohne Zwei-
I , bk'w allergrößten Teil als Auswirkungen nationalsozia-
listilcher Erziehung anzusehen sind.

Im Namen des Regierenden Bürgermeisters und des
Bremer Senats dankte Senator von Host dem Gründer und
Ak» er des Instituts Dr . Valentinen und feinen bewährten
Mitarbeitern für ihre langjährige hingebungsvolle Arbeit und
wünschte dem Institut eine an Erfolgen reiche weitere Ent¬
wicklung , Namens der bremischen Industrie überbrachte Re-
gieruiigsbaumeister N, Blaum  Glückwünsche und übergab
eine Geldspende , die zur Förderung der Forschung ?- und
Entwicklungsarbeiten des Instituts dienen soll. Er führte
dabei aus , daß die nun über zwei Jahrzehnte dauernde Zu¬
sammenarbeit des Instituts mit der Industrie einen sehr
wesentlichen Teil dazu beigetragen hat , eine in ihrer inneren
Ausrichtung zuverlässige Stammarbeiterschaft
heranzubilden , ein Beweis , welche Bedeutung der richtige,
den Neigungen und der Veranlagung entsprechende Arbeits¬
einsatz für die innere Zufriedenheit des schaffenden Menschen
hat . Wenn zur Zeit in der bremischen Industrie , bei der
starken Vermischung der -Belegschaften mit werkfremdcn Ar¬
beitern verschiedener Nationalität , der Geist und die innere
Haltung der Gefolgschaften nicht ungünstig beeinflußt wjrd,
so hat die sorgfältige Auswahl des Nachwuchses hieran einen
erheblichen Anteil , Durch seine maßgebende Mitarbeit bei
dieser Auswahl hat sich das Institut für Jugeudkunde in
Bremen , insbesondere Dr . Valentine ! , ein bleibendes Ver¬
dienst erworben.

Im Iiamen der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft sprach
Professor Dr , H. Knittermeher  dem Institut , das im
wissenschaftlichen Leben der Hansestadt einen ehrenvollen
Platz einnimmt , die besten Wünsche aus . Von der Philoso¬
phie kommend , habe sich Dr , Valentiner  früh den
Problemen der Jugendpshchologie zugewandt und diese in
Richtung aus ihre praktische Anwendung in der Berusskunde
und Schülcrauslese fruchtbar entwickelt . Aus den letzten Jah¬
ren sind besonders seine Arbeiten über die psychologischen
Voraussetzungen des Geburtenrückgangs bekannt geworden.
Die wissenschaftlichen Leistungen sind um so bemerkenswerter,
als diese ebenso wie die gesamte Jnstitutsarbeit von Dr,
Valcntiner neben seiner hauptamtlichen Tätigkeit als Stu¬
dienrat vollbracht wurden.

Endlich gab der Leiter des Instituts einen kurzen Aus-
schniit aus einer Teilarbeit des Instituts , nämlich aus der
Begutachtertätigkeit , An wohlgelungcnen Aufnahmen aus
dem Institut konnte Dr , Valentiuer zeigen, wie diese Unter¬
suchungen an den Jugendlichen vorgenommen werden . Da¬
bei handelt es sich hier nicht nur um Begabungsuntcrsuchun-
gen , sondern vor allem auch um Feststellung der sür den
Erfvlg der Arbeit ost entscheidenden Willens - und Charakter¬
veranlagung,

An die Feier schloß sich die Besichtigung einer Ausstel¬
lung  an , in der einige hundert Photoaufnahmen von
S , Reinke,  und Arbeiten der Jugendlichen gezeigt wurden.
In der Ausstellung waren lerner die zahlreichen Veröffent¬
lichungen des Instituts seit 1910 zu sehen, die sich auf die
verschiedensten Gebiete der Pädagogik , auf Rasse, Bevölke¬
rungswissenschaft und Philosophie beziehen.

Nuchloser Ueberfall britischer Flieger
Bisher 18 lote und 52 Berichte in Bremer flrbeiterwohnoiertel— Durch energische

Flakabwehrabgedrängt
In der Nacht zum Donnerstag griff der Feind den nörd¬

lichen und östlichen Teil unseres Nordseegaues mit einer
größeren Zahl von Flugzeugen an . Dabei wurden planlos
— im besonderen aus dem flachen Lande — Spreng - und
Brandbomben abgeworfen , von denen die weitaus meisten
lediglich Flurschaden anrichteten . Der ganze Angriff dieser
Nacht machte daher offensichtlich den Eindruck eiires plan¬
mäßigen Störungs - und Terrorunterneh¬
mens gegen die Zivilbevölkerung.

Das Schwergewicht des Angriffs richtete sich wieder einmal
auf das Gebiet von Bremen,  aber trotz der für den
Angreifer günstigen Wetterlage , wobei eine hochlicgendc
Dunstschicht den Scheinwerfern ihre Wirkung ungemein er¬
schwerte, gelang es der heftigen Flalabwehr.  den
Feind so von der Stadt abzudrängen , daß er die überwie¬
gende Zahl seiner Spreng » und Brandbomben im Notwurs
aus freies Gelände - der über Flak - und Scheinwerserstellun -.
gen ablud und nur geringen Sachschaden hervorrief . Ledig¬

lich durch einen Ueberraschungsangrifs  gelang , eS
ihm, in einem Arbeiterwohnviertel größere
Zerstörungen  anzurichten . Hier wurden mehrere Wohn-
gcbäude vernichtet und eine größere Zahl anderer schwer be¬
schädigt.

Leider fielen diesem militärisch ebenso unsinnigen wie ruch¬
losen Ucbersall auch 16 Tote und 82 Verletzte  zum
Opfer . Es ist allerdings zu befürchten , daß sich die Zahl der
Toten noch um einige erhöht . Wenn es auch unserer un¬
ermüdlichen Flak gelungen ist, schwere Schäden zu verhin-
dern , so sind doch wiederum eine Anzahl von Volksgenossen
und deren Wohnstättcn britischen Bombenabwürfen zum
Opfer gefallen . Die Angehörigen der Gefalle¬
nen und wir alle können jedoch die Ge¬
wißheit haben , daß auch diese Toten , wie
es der heutige OK W. - Bericht noch einmal
ausdrücklich angab , eine vielfache Vergel¬
tung finden werden.

Heute Pimpf- morgen Flieger!
Beginn der Werbewoche des 7IS-Zliegerkorps in Bremen— Eröffnung einer Schau in der Börse

Die Werbewockie des NS, -Fliegerkorps zur Gewinnung des
Flugzeugsührernachwuchses begann in Bremen mit zwei
Standkonzertcn,  die von Mufikkorps der Luftwan«
ausgeführt wurden . Damit stellt die Luftwaffe rein äußer¬
lich schon die enge Zusammenarbeit zwffchen Luftwaffe und
NT, -Fliegcrkorps unter Beweis , Vor Sillmanns Hotel und
aus dein Marktplatz hatten sich Hunderte eingesunöen und zoll¬
ten der flotten Marschmusik lebhaften Beisall , ,

In der Börse eröfnete das NS, -Fliegcrkorps eine Werbe-
schau, die einen überzeugenden Ausschnitt aus der vielseitigen
Arbeit des NSFK , gab . NSFK .-Sturmsührer Bolenz  hat
mit seinen Männern ganz« Arbeit geleistet und eine Schau
zusammengestellt , die in ihrer Uebersichtlichkeit eine aus¬
gezeichnete Werbung bedeutet . In einer Flugmobcllschau
beweisen unsere Pimpfe  mit ihren ausgestellten Arbeiten,
daß ihr Basteln keine Spielerei , sondern Dienst am Vater¬
land ist. Die verschiedenartigsten Modelle an Land - und
Wasserslugzeugen , teillreise mit eingebautem Motor , zeugen
von der leidenschaftlichen Hingabe , mit der der junge Er¬
bauer sich seiner Arbeit gewidmet hat.

Den Mittelpunkt der Werbcschau nimmt ein Werkstatt¬
betrieb für den Segclslugbau  ein . Die fliegcr-
handwerkliche Ausbildung ftst eine der wichtigsten Ausgaben
und bezweckt die Schulung des Nachwuchses vor der militäri¬
schen Dienstzeit . In der Wcrbeschau wird dem Interessenten
und dem Laien diese Borschulung vor Augen geführt . Zu¬
nächst lernen die Hitlerjungen an einem im Rohbau aus¬
gerüsteten Gleitflugzeug (Schulgleiter 80,38s alle Flugzeug-
ieile kennen. Tann wird ihnen der Verwendungszweck und
die Benennung erklärt . Das technische Zeichnen , das eben¬
falls im Ausbildungsprogramm einen breiten Raum ein¬
nimmt , sowie Handhabung , Behandlung , und Instandsetzung
von Werkzeugen und Hilfsmitteln werden praktisch vor¬
geführt , Größter Wert wird aus die genaue Kenntnis und
Behandlung der zum Flugzeugbau benötigten Werkstosse wi?
Holz, Stahl , Leim , Bespannstvsi und Lack gelegt

Wir können uns in der Werbeschau überzeugen , daß die
Jungen etwas gelernt haben ' da arbeiten sie mit Säge , Boh¬
rer , Feile und Hobel, während an anderer Stelle die Kunst
des Spleißen ? oder des Bespannen ? sowie des Lackierens ge¬
zeigt wird . Hier lernt man auch die Präzisionsarbeit,
die einmal im Flugzeugbau die erste Vorbedingung ist, kennen.

Daß die Jugend für die Fliegerei begeistert ist, weiß jeder
Vater und jede Mutter , wenn ihr Junge mit glänzenden
Augen den vorüberbrausenden Flugzeugen nachschaut oder
mit fiebernden Pulsen Erlebnisse und Taten unserer Jagd¬
flieger vernimmt oder auch, wie ein alter Fachmann , den
Eltern die technischen Einwtheiten der Flugzeuge erzählt.
Diese Begeisterungssähigkeit der Jugend will die Werbeschau
nicht nur wachhalten , sondern vergrößern.

Jeder Bremer Junge mutz die Wcrbeschau gesehen haben.
Bis zum 24. April ist dazu Gelegenheit gegeben. Die Schau
ist bei freiem Eintritt täglich bis 19 Uhr geöffnet . . m.

Rundfunksendungenzur Werbervoche
Im Rahmen der vom NS, -Fliegerkorps veranstalteten

Werbcwoche sür die deutsche Luftwaffe spricht am heutigen
Freitag von 11,80 Uhr bis 12 Uhr ein Ritterkreuz-
iräger d u r ch d e n Rundfunk zur deutschen
Jugend,  Die Sendung wird am Mittwoch , 23, April,
um die gleiche Zeit wiederholt . Außerdem findet am Montag,
21, April , um 11,30 Uhr eine Mansred - Von - Richt-
Hosen - Gedenk stunde  statt , die über alle deutschen
Sender übertragen wird . Der Reichserziehungs¬
minister  hat angeordnet , den älteren Schülern in den
Schulen Gelegenheit zum Gemeinschaft ? empfang
dieser Sendungen zu geben Er läßt die Schulleiter ersuchen,
die nötigen Vorkehrungen zu treffen.

Das Programm von heute:
1. 10—19 Uhr Werbeschau  in der Börse : „AuS der

Arbeit des NS, -Fliegerkorps ": Werkstattbetrisb , Flug¬
modellbau und Segelslugzeugbau , Eintritt frei!

2. 12—13 Uhr Standkonzcrt  eines Lustwassen -Musik-
korps Bahnhossplatz,

3. 17—18 Uhr Standkonzert  eines Luftwasfen -Musik-
korps vor dem Bahnhof Sebaldsbrück.

4. 17—18 Uhr Schleppflüge  über Bremen.
5. 17 Uhr Arbeitstagung  der bremischen Lehrerschaft

in der Aula der Schule an der Karlstraße.
6. 18 Uhr Großveranstaltung  in der Glocke, Vor¬

trage vor dem Deutschen Jungvolk.

Zuchthaus für Heimtücke
Der Tscheche B,, der sich vor dem Sondergericht

Bremen  wegen einer ganzen Reihe von Straftaten , u . a
wegen Verbrechens im Sinne des Z 3 des Hcimtückegesetzes
verantworten muß , hat die Frechheit gehabt , in Bremen,
wo er arbeitete , dauernd mit dem Abzeichen der HJ , herum¬
zulaufen . In seiner Heimat hat man ihm bereits ein« An¬
zahl von Strafen auferlegen müssen; sogar mit „schwerem
Kerker " — also in unserem Sinne mit Zuchthaus — ist er be¬
straft wvrdan Zu allem übrigen hat er auch noch den jugend¬
lichen M, , der mit ihm aus dem Protektorat nach Bremen
kam und auf das Gericht einen durchaus guten Eindruck
macht, niit in seine Straftaten verwickelt, so daß M . neben
B, auf der Anklagebank Platz nehmen muß . Bei der Arbeits¬
aufnahme in Bremen erklärten sie, sie kämen aus Oder-
berg und ließen sich das Reisegbld ffir die Fahrt von dorther
auszahlen , während sie in Wirklichkeit aus Bitterfeld kamen.
Damit machten sie sich des Betruges schuldig. Weiter stahlen
st« aus Veranlassung von B , Wäsche im Werte von 300 RM,
Später mußte M , dem B, auf dessen Forderung beim Verkauf
des Diebesgutes helfen, den Erlös steckte B, ein . Als diesem
Bremen zu heiß wurde , veranlaßte er M, , niit ihm nach
Süddoutschland zu fahren Angeblich wollten sie nur in eine
Gegend , in der das Leben durch die englischen Flieger weniger
ungemütlich gemacht wird . Sie kamen bis Basel . Hier glaub¬
ten sie noch aus deutschem Boden zu sein. Da der deutsche
Bahnhof Basels tatsächlich noch aus Reichsgebiet liegt , die
geographischen Kenntnisse der Angeklagten offenbar nicht
übermäßig umfangreich find, glaubt ihnen das Gericht , daß
sie kein Paßvergehon vorhatten , wie die Anklage ursprünglich
angenommen hat . Das Urteil lautete gegen B, wegen Ver¬
brechens im Sinne des 8 3 Kes Heimtückegosetzes in Verbin¬
dung niit Betvug und Diebstahl auf zwei Jahre Zucht¬
haus  und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus drei

Jahre unter Anrechnung der Untersuchungshaft , Der Mit¬
angeklagte M , erhielt wegen Betruges und Hehlerei zwei
Monate und eine Woche Gefängnis , die durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet werden.

Vas zeitgemäße Nezept
Heitzwecke»

Man stellt aus >/- Kilogramm Mehl und M Gramm Hefe,
V, Liter entrahmter Frischmilch. 39 Gramm Fett, abgeriebene
Zitronenschale, Prise, Salz, -inen Hefeteig her. Nach dem guten
Ausgehen arbeitet man 12ö Gramm Rosinen oder Korinthen
daran. Man formt von der Masse kleine, runde Klötze, die man
auf ein Backblech zum Ausgehen setzt. Bevor man die Kuchen in
den Ösen setzt, bestreicht man sie mit Milch und backt sie etwa
12—15 Minuten bei guter Hitze.

Zldtig , Vollcsvvlrtsedakt -Ilsurzvirtrckiatt
im vsuisctisn kisusmvscic

klonciss ttssr dscksrk
wegen seiner strnptinck-
lictiksit besoncksrei'
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^ Roman von Bsimioli Hsirtiiis
, Me Bücher waren nun wieder in ihr « Ordnung gerückt, der
Schreibtisch des Baters wieder blank , und Franziska , unbot¬
mäßig das Staubtuch wie eine Fahne schwingend , ging hin¬
aus, Die beiden Männer vertieften sich dann mit zärtlich
malenden Worten in den Faksimile -Neudruck eines seltenen
Schriftprobsnbuches , der aus dem Besitz eines berühmten Jnku-
vabeldruckers stammte und von Christoph Leitner mit dem
erstaunlichen Geschäftssinn , der die Händler dieser Braache
gemeinhin auszeichnet , gekauft worden war . Die einsame
Stunde wurde zu einem Fest voll Kennersreude und sachlicher
Weihen,

Das Mädchen war in ihr Zimmer gegangen , um das tüch¬
tige Ordnnngswerk fortzusetzen , Sie schwenkte mit anmutiger
Grazie Wedel, Besen und Tuch , setzte nach der vollzogenen
Säuberung die Dinge ringsum wieder auf ihre angestammten
Plätze zurück und — ein merkwürdiges Doppelspiel mit dem
gavt anderswo in gleicher Stunde zum wollenen Kaffee¬
wärmer schwatzenden Ludger Flamm — nahm eine reizende
Stoffpuppe vom Stuhl , um sie mitten auf den Tisch zu letzen:
..Tas wäre gelacht, Fritz , was ? Dieser hergelaufene alberne
Klugredner , fo ein törichter Elegant will mir , ausgerechnet
wir , mit seinem schlauen Schnabel gefallen ", und wahrend
lir so heiter und herrisch zu Fritz sprach, ging es mit Wedel,
Lesen und Tuch fleißig weiter im Ordnungswerk,
, „Das wäre gelacht !" und zie lachte voll in den Spiegel,
dessenblitzende Fläche sie eben sauber wischte, ein bezauberndes
Bild des hitzigen Fräuleins , fröhlich und von kraftvoller,
eigenwilliger Schönheit , „Was meinst du , Fritz? Kommt so ein
Fvtograsiergeck, so ein Sausewind zu uns nach Burghvien und
tut groß und frech. Ausgerechnet ! Der wird am Lvwen-
brunnen arge Langeweile haben , darauf kann er sich vertasien.
So was an dummer Eitelkeit !" Der Wedel slvg zornig über die
Möbelstücke, der Besen tanzte über dem Boden , und das stanv-
tuch tat mit hurtiger Bereitschaft das Seine in den eifernden
Händen des Mädchens , - .

Sie ging in ein anderes Zimmer und dann wieder in ein
anderes, und Fritz , der gehorsame Partner , mußte mir . i,r
schmücktejeweils einen erhöhten Standplatz des Raume - und
horte mit toter Geduld die Sprache des lebendigsten Madchen-
ZorneS: „Dieser Wicht ! So ein geschniegelter n.unichtgut tnwei
hch ein , mit mir , ausgerechnet , keck anbandeln zu können , w
°m Traps und Schasskops ! Last du so etwas ,e erlebt , pcritz,
Aeileibe nicht haben wir je so etwas erlebt . Dieser armselige
Narr !"

Jawohl , pausenlos schimpfte Franziska , und die Räume
gewannen dabei die saubere Ordnung wieder . Strahlend llurzie
das Licht dieses Sonnentages im Mai durch die geöffneten

Fenster , und während draußen alles in staunender Ruhe ver¬
harrte , kein Hauch auch bloß den zartesten Zweig der Bäume
schaukelte, waltete drinnen ergrimmt Franziska des häus¬
lichen Amtes , „Es ist ja kaum vorzustellen : Kommt so ein
geschwätziger Patron und Gernegroß nach Burghosen und
prahlt wi'e ein Dutzend Spatzen , alle Wetter ! Der wird warten,
bis er grau ist ; der wird den Löwenbrnnnen genau studieren
können , von vorn und von hinten , dieser klägliche Herr , dieser
Schwindler , nicht wahr , Fritz ?" „ . ,

Das häusliche Ordnnngswerk war vollendet , Sie klemmte
energisch Fritz zwischen Arm und Hüfte und ging zum Studier¬
zimmer des Vaters . Die zwei Männer faßen hier in den
Weihen ihrer fachlichen Betrachtung , Christoph Leitner ent¬
wickelte stammend eine mutige These: „Ich finde eben stets
überall , was ich besitzen möchte, Johannes , Mir geht es, wie
es Balzacs Vetter Pons ging , als er in einer ärmlichen Eisen-
handlung einen kostbaren Fächer von Watteau entdeckte. Ich
glaube an ein geistiges Eigenleben in Kunstobjekten , Sie
kennen die Kenner und rufen sie magisch herbei . Ich glaube
daran, " Franziska fand das Magische dieser Behauptung ihrer
Stimmung nicht gemäß und sagte nur , indem sie vorsichtig
die Tür wieder hinter sich schloß: „Entschuldigung , Komm
Fritz, die Weisen geben sich Rätsel auf ." Sie gingen die Treppe
hoch, znm Boden des Hauses , -

„So ein dummer , eitler , frecher, geschniegelter Geck , eiferte
sie und ganz , ganz plötzlich, wie angewurzelt , blieb sie stehen,
auf dem Fleck, wie verzaubert . Ganz ohne Bewegung stand
sie da, als Ware sie in diesem Augenblick erstarrt . Die Augen
verkniffen sich und blinzelten schräg gegen die Tapete , Langsam
schob sich der untere Lippcnrand vor , als wollte er die zartere
Fülle der oberen Lippe verbergen . Zwei , vier , sieben Sekunden
stand so Franziska in schweigender, fester, unbewegter , starrer
Verzauberung , Kaum atmete sie. Regungslos stand sie da,
wie im Banns einer rätselvollen Hast , zwei, vier , sieben, wohl
zehn Sekunden,

Mit einem Ruck, der den ganzen Körper schüttelte , als
hätte sie sich mit ungeheurer Kraft aus dem Bann lvs-
aerissen drehte sie sich auf der Stelle um , stürmte in weiten
Sätzen die Treppe hinab , griff fliegend Mantel und H» t und
stand dann auf der Straße , keuchend und lachend im Glanz

^Die ° Entzauberung , wenn wir den vielleicht launenhaften
Wechsel der Stimmung so nennen wollen vollstreckte sich in
der harten , zielstrebigen , geheimnisvoll log >,chen Snherheit,
mit der uns zuweilen , indem sie unmittelbar ant die Wurzeln
unseres Lebens weisen, stumme Aufträge des Schicksals treffen.

Mit festen Schritten ging Franziska znm Löwenbrnnnen,
Von St Jakobs ragendem Tnrmhelm , der barock die Höhe

des gotisch-stolzen Gottesraumcs krönte , hämmerte es hell
elfmal . Die Stunde hat geschlagen franziska!

Ohne krummes Präludium und Verstcckspiel, ohne scheue
Hinterlist trafen sie sich, ohne peinlich« Schranke und Widrig¬
keit Sie waren einfach da . Der Löwenbrnnnen Plätscherte
mit der romantischen Selbstverständlichkeit , die sommers
seines Amte » war , Sie waren einfach da . Man könnte säst
eher das schicksalhafte Beginnen der Lerche, die aus dem
schweigenden, üppigen Blattwerk einer Kastanie lotrecht hoch¬
schnellt« und ihr Lied fang . in seiner tieferen Ursache erkun¬

den, als der Zwangsläufigkeit , wäre es dem Unheil oder
dem Glück, dieser Begegnung nachspüren , Sie waren ein¬
fach da. Das Schicksal " läßt ' sich nicht über die Schulter
schauen.

Der äußere Umstand des pünktlichen Zusammentreffens
freilich war insoiern bemerkenswert seltsam und vielleicht
gar komisch, weil Michael wie ein Jäger in der Erwartung
des sicher gepirschten Wildprets dem anmarschieren Mädchen
die surrende Filmkamera entgegenhielt , um über den Augen¬
blick hinaus das Bild sür sich zu gewinnen , Sie gewahrte
von weitem schon den ungebührlichen Gruß des albernen
Schönredners , zauderte in ihrer energischen Gangart , ohne
daß er es bemerken konnte , nur sür wenige Sekunden und
ging dann — den Gegenkräften , die der photographierende
Mensch jetzt in ihr auszulösen schien, zum Trotz — schnell
und mit stolzem Siegersinn ins nähere Jagdrevier , Michael
ging ihr entgegen Er zog den Hut und stand lächelnd vor
ihr , Sie standen sich gegenüber : hartgegeneinander . Körper
an Körper , streitbar und auch wieder nicht streitbar , denn
das schelmische Lächeln, das mit zurückhaltender Vorsicht
über Michaels Bubenwangen glitt , schien sich in .Franziskas
Gesicht heiter zu spiegeln.

„Ich bin nur gekommen . . sagte  sie streng,
„Sie sind nur gekommen . . unterbrach  er fröhlich.
,— um Ihnen zu sagen . . " setzte sie herrisch fort,

. um mir zu sagen , . . lachte  er srank und frei,
„daß Sie nicht kommen . Ich bin ganz im Bilde , Ich habe
bei Ihrem Stolz nichts anderes erwarten dürien,"

Hart standen sie sich gegenüber , Körper an Körper , Sie
spürten sich. Der Löwenbrunnen Plätscherte mit der Selbst¬
verständlichkeit seines romantischen Amres,

Franziska ging ausweichend schräg einen halben Schritt
zurück, Michael kam mit einer kleinen Wendung an ihre
linke Seite , und es ergab sich setzt notwendig , daß sie nur
vorwärtsschritten wie Spaziergänger,

„Halten Sie mich, wenn ich bitten darf , nicht für dumm
oder unritterlich . Ich war unverschämt und undiskutabel
flegelhaft zu Ihnen , ich weiß es genau — aber was tut man
nicht alles , gnädiges Fräulein , um konsequent zu sein? Ich
bitte Sie um Entschuldigung, " Er sagte es so aufrichtig,
daß sie ihm säst hätte glauben müssen, Sie glaubte ihm
aber nicht.

„Ich habe wenig Zeit . Ich habe nämlich einen Beruf ",
und sie ging dennoch^weiter mit ihm , langsam in harmonisch
gcparrtem Schritt , sie bogen in eine enge Gaffe ein , die
von buntbemalten Bögen überwölbt war , und es stand sehr
augeniällig ein Gegensatz zwisclien dem südlich werbenden
Kasicnzug und den zwei Spazierenden , die aus dem Lübecker
Marktplatz nicht weiter ausgefallen wären Hier aber wirkten
sie keineswegs eingeboren . Hier wirkten sie wie Urlauber,
die zur erbaulichen Ausspannung müßiggingen , oder wie
Hochzeiter.

„Zum Müßiggang habe ich keine Zeit , Ich habe einen
Beruf ", wiederholte sie.

„Kunstgewerblerin ?" -
Mißtrauisch schaute Franziska ihn von der Seite an : „Ja!

Hellseher, Sie dummer Schwindler ?"

Da kunsit nun kkvutsr«eins kriexsderivkt«,
vie msn bei keutvr offen so wss seffrstfft.
IV!,' können z» seit knien stio 6escffiefftv
unst krsZen nur, rvie lanxe so bleibt.

vn ffnrt man rvieäor w »I von cken krnKrsnunsn,
nneff ärnen , rvie sie seffvöron , » lies stimmt;
initossen bliebt scknn krönt ank krönt russmwsll,
nas man in konston stumm 2»r Kenntnis nimmt.

linst ivioster wirst stis JVolt rm boren kriexon,
wie Ktorrsieb stoeb im 6runst ein küekrnK ist,
unst wie nmn seblielilieb »n sten stentscben8ioxoil
stio 6röÜs ster 6oksbr kür uns erwifft.

8o kübren sie mit lautem JVortekebstsn;
am knsto beiüt's : JVie ick's meinem kinst?
silax lteiitvr noeb vom 8ivK ein Weileben rosten,
uns ILÜt stas kalt, weil wir üie 8iexor — sinä.

stupp klsstsrwiscb.

IMIMMIIMIMMMI, „ INI,IIMIINMIIIMM, um, „II,MIIIIIIIIIIIIIIIIIMII

„Nicht gerade Hellseher, aber als Friseuse wären Sie zu
schlecht frisiert und als Stenotypistin nicht hier , Knnstgewerb-
lerin patzt am besten, dachte ich. Ich denke eben konsequent,
mein Fräulein,"

„Gut , Tann müßten Sie eigentlich wissen, daß ich jetzt
konsequent nach Hause gehe, vielmehr zur Arbeit , Ich habe
zur Zeit ini Aniiquitätengeschäst von Doktor Leitner eine
kleine Ausstellung von Holzlpielzcug,"

„Wer ist Doktor Leitner ?"
„Denken Sie konsequent , mein Herr , dann wissen Sie es,'
„Schade , sehr schade, um es meinerseits konsequent zu be¬

dauern . Aber ich will Sie natürlich Ihrem Verlobten nicht
vorenthalten ", sagt« er lakonisch, und wie es dann sehr im
Gegensatz zu dem leeren , boshaft , gereizten Gerede , die schicksal-
haite Zwangsläufigkeit dieser Begegnung weiter ergab , stm-
zierten sie, mochte es nun zum Unheil oder zum Glück ge-
sckehen, langsam zur Burg , die machtvoll sich auf dem Berg¬
rücken mit wehrhaften Türmen , Zinnen und Mauern breitete
wie ein später , versteinerter Traum von ritterlichen Taten
und Siegen,

Nur die Sonnenlust blieb heut « konsequent , wie es schien.
Sie verharrte schweigend und staunend.

Unten aus der ,Straße zogen zwei magere Schimmel einen
gelbgelackten Wohnwagen in die Richtung von Tittmoning
Es ging wacker voran . Der dünn « Rauchstreis freilich , der vom
Wagendach aus einem Kaminröhrchen stieg, blieb zurück und
bildete , von der rumpelnden Vorwärtsbewegung schiefgezerrt,
in der stillen Sonnenlust ein regellos sich verschlingende-
Linisnband : wie eine warnende Rune!

(Fortsetzung folgt)
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Vie kommende soziale Wohnung
Form und flusstattung der neuen Stockwerkswohnungen — r ^penauswahl bei vr . Le^

Das offizielle Organ des Neichskommisfars für den sozialen
Wohnungsbau veröffentlicht einen Bericht über die Typen¬
bildung der kommenden sozialen Wohnungen . Der Führer-
Erlaß hat die Festlegung von Grundrissen vorläufig auf die
Dauer von fünf Jahren verlangt . Beim Reichskommissar ist
nun eine Sammlung von Wvhnungstypen erfolgt und eine
gründliche Neuplanung nach den großen Aufgaben des Führer-
Erlasses in Arbeit . Das Ziel ist die Herausstellung einiger
weniger Typen , die zur Grundlage für die wesentliche Verein¬
fachung , Berbilligung und Beschleunigung der Vorarbeiten
und Arbeiten am Bau , sowie für eine Normung dienen sollen.
Die Typen sollen dem alltäglichen Gebrauch für das Leben in
der Familie ebenso gerecht werden wie der Forderung nach
Schönheit , Zweckmäßigkeit und Gesundheit.

Der Bericht gibt dann die wichtigsten Einzelheiten für den
Typ der neuen Stockwerkswohnungen . Das rechteckige Zim¬
mer mit vielfach übergroßer Raumtiefe war als schmales
Rechteck senkrecht zur Frontwand bisher dort üblich , wo man
viel Fenster zur Straße und damit eine günstigere Mieten-
basis erreichen wollte . Die Neuplanung ganzer Stadt - und
Ortsteile kann anders Verfahren . Hier ist es möglich , statt
der ausgesprochenen Tiesenräume wegen ihrer ungünstigen
Beleuchtung und Raumwirkung mehr quadratische oder pa¬
rallel zur Frontwand liegende Ncchteckräume mit ihren gro¬
ßen Vorteilen für Beleuchtung und Wohnlichkeit anzuwen¬
den . Die Anlage eines vom Tageslicht beleuchteten Flurs
ist sicher von gewissem Wohnwert , bringt aber meist die
unerwünschte Anordnung mehrerer Durchgangszimmer mit

sich. Daher sollten beleuchtete Wohnflure  auch in
Lösungen zur Geltung kommen , die diesen Nachteil nicht
haben.

Zum Küchenpro klein  gibt es vier Möglichkeiten : Die
Wohnküche als einheitlicher Raum , die Wohnküche mit offener
Kochnische, die Wohn - und Eßstnbe mit abgetrennter Kochküche
und die Wohnstube mit gesonderter Eßküche. Insbesondere die
Wohnküche mit abgetrennter Kochküche hat die größte Bedeu¬
tung . Je nach den klimatischen Verhältnissen ist die mehr oder
weiriger starke Abtrennung des Kochteils erwünscht . In wär¬
meren Zonen mit besserer Lüftungsmöglichkeit , wie etwa in
den Flußtälern des Westens , mag die einheitliche Wohnküche
noch möglich sein . Auch die Wvhnsitte wird berücksichtigt . Auf
besonderes , Verlangen von Dr . Ley muß die Küche aus¬
reichende Neben räume  erhalten , und zwar als
Speisekammer mit eingebautem Kühlschrank  und beson¬
derem Abstellraum sowie in Form eines Wandschrankes sür
Besen , Stehleiter und Plättbrett . Sodann ist die völlige Tren¬
nung zwischen Bad , Brauseraum und Toilette anzpstreben.
Für Beheizung dieser Räume ist zu sorgen , Häuser von über
zwei Stockwerken sollen stets mit Zentralheizung ausgestattet
sein , da sonst das Kohletragen übertriebenen Kraftaufwand
verlangt . Die künftige Normung der Badewannen
wird Rücksicht nehmen aus die Standsicherheit auf dem Boden
der Wanne , so daß das Brausen in der Wanne keine Schwie¬
rigkeiten macht . Als günstige Lage des Balkons  wird die

,vor dem Flur betrachtet , der damit Helligkeit und Wohnwert
gewinnt.

kntjudung des deutschen Zirmenwesens
Eine endgültige Ausmerzung der Namen früherer jüdischer

Inhaber oder Gesellschafter aus Firmenbezeichnungen in
Deutschland bezweckt die kürzlich gemeldete Verordnung über
Firmen von entjudeten Gewerbebetrieben . Zur Erläuterung
wird in der „Deutschen Justiz " ausgeführt , daß von einem
deutschen Kaufmann verlangt werden könne , daß er nicht
unter dem Namen eines früheren jüdischen Inhabers oder
Gesellschafters Handel treibt . Der Grundsatz von der Erhal¬
tung des Firmenwertes muß in diesem Falle zurücktreten.

Die Verpflichtung zur Bildung einer neuen Firma wixd in
der Verordnung an zwei Voraussetzungen geknüpft : Einmal
an die Uebernahme eines jüdischen Gelvcrbebetriebes und
dann an die Führung des Namens eines früheren jüdischen
Jnhckbers oder Gesellschafters .in der Firma . Dabei ist es
gleichgültig , wann der . jüdische Gewerbebetrieb übernommen
wurde . ,Die neue Firma ist auch dann zu bilden , wenn die
Uebernahme vor der Entjudungsgesetzgebung erfolgte . .Die
Uebernahme eines jüdischen Betriebes liegt ferner auch dann
vor , wenn jüdische Beteiligungen an nichtjüdische Gesellschafter
übertragen sind, vorausgesetzt , daß der fortgeführte Betrieb
ein jüdischer Gewerbebetrieb war . Verpflichtet zur Bildung
einer neuen Firma ist der Inhaber des Gewerbebetriebes,
wenn er in der Firma den Namen eines früheren jüdischen
Inhabers oder Gesellschafters führt oder wenn er eine ge¬
mischte Firmenbezeichnung hat , die sowohl eine Sachbezeich-
nung wie auch eine in Betracht kommende Personenbezcich-
nung enthält . Es kommt nicht darauf an , ob es sich um einen
jüdisch klingenden Namen handelt . Entscheidend ist allein , daß
die Firma den Namen eines früheren jüdischen Inhabers

Unter dem HoHeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgfeld . Sonntag, - 20 . April , 11 Uhr , Feierstunde an-
IMich des Geburtstags des Füyrers im Ratsspieker . Parteigenossen
unL alle Mitglieder der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
sind herzlichst eingeladen . Ebenso die gesamte Bevölkerung.

Ortsgruppe Findorff . Freitag , 18 . April , 20 .3V Uhr , Sitzung der
Amts » und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Fedelhören . Sonntag , 2V. April , 18 Uhr , Politi -sche-
Leiter -Sitzung im „ Senator " .

Ortsgruppe Hansa . Sonntag . 20 . April , 11 Uhr , Gottfried -Talle-
Hrus , Appell sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Warte und
der NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Neptun . Sonntag , 30 . April , 10 .30 Uhr , Morgenfeier
im BSD .-Heim , Wartburgstrage 109 »111 . Es nehmen daran teil:
Alle Politischen Leiter und Helfer , Walter der DAF . und NSV .-
sourke NS .-Frauenschaft.

Hitler -Jugend
Standortsplelschar . Orchester:  Sonnabend , 10 , April , 15 Uhr,

Lorl -Peters -Schule , antreten mit Instrumenten . Aufnnhmeseier der
Ivjährtgen ins DJ . Tadellose Untsorm . — Der Thordienst sollt aus.

Flieger -HÄ . Stamm 1/75 . Antreten der Führerschaft des Flieger-
Stammes am Sonnabend , 1g . April , 10 Uhr , in der Lindenstratze . —
Sonntag , 2Ü. April , antreten der Flieger -Gefolgschaften 1, 2, 3, 4
und 6/75 um 0 .30 Uhr , Wilhadistratze , Somnisrdienstanzuig,

Marine -HJ . Ses . 1/7S . Sonnabend , lg . April , nächster Dienst.
Antreten 15 .30 Uhr , Lettow -Vorbeck -Schnle . — Sonntag . 20 . April,
antreten 8 .45 llhr , Spanischer Platz (Stern ) . Wnkflaggen und
Schreibzeug mitbringen.

Marme -Hll . Ses . 3/75 . Sonntag , 20 . April , antreten der Defolg-
schast um 9 .30 llhr vor der Horst -Wessel -Schule . Eingliederung der
Pimpfe.

Gefolgschaft 2/75 lSchwachhansen ) . Antreten am Sonntag , 20 . April,
6 .45 Uhr . bei Biermann . Echavdienst und Feierstunde.

Sesolgschast 68/75 . Dienst am Sonntag , 20 , April , g . so llhr , in
der Bleichsrstratz « 44 -46.

Deutsches Jungvolk
Jungstamm III/7S (Hastedt -Osterholz ) . Am Sonnabend . 19 . April,

findet die A u f n a h m e f e i e r für den Jahrgang 1930/31 statt.
Beginn 15 .45 Uhr in den Odeon -Lichtspielen . Alle Eltern sind herz¬
lich eingeladen . Die Pimpfe treten um 15 .30 llhr am Weserdamm
(gegenüber Odeon ) an.

NT .-Fraucnschaft
Ortsgruppe Steintor . Sonnabend . 19 .30 Uhr , findet in der Aufbau-

schule Hamburger Straße , ein - Führer -Seburtstags -Feierstunde statt.
Alle Mitglieder » erden gebeten , daran teilzunehmen.

NS .-Bolksrvohlsahrt
Ortsgruppe Neptun . Freitag , 18 . April , 1g Uhr , in der Geschäfts¬

stelle , Lllthsrsträhe 51 , Vollversammlung , Erscheinen unbedingt er¬
forderlich , da wichtige Besprechungen,

NS .-Ariegsopferversorgung
Äreisdienftstelle Bremen . Erholunassiir sorge.  Vom 2.

bis 12 . Mai d . 2s . stich noch einige Freiplätze in Bad Rolenfelde für
Kriegerhinterbliebene frei . Meldung heute »der morgen in der
Kreisdienststelle.

oder Gesellschafters enthält . Wind dieser jüdische Name in
abgekürzter Form in der Firma geführt , so wird dadurch
die Pflicht zur Neubildung der Firma nicht ausgeschlossen.
Die Frist für die Bildung der neuen Firma beträgt vier Mo¬
nate . Es dürfte / nach dem Referenten , genügen , wenn inner¬
halb dieser Zeit die neue Firma zur Eintragung in das
Handelsregister angemeldet worden ist. Die Vwrmonatssrist
kann angemessen verlängert werden , etwa bei rechtlichen oder
wirtschaftlichen Schwierigkeiten der neuen Firmenbikdung.

livoli - Nisotsr:

„Hauptsache glücklich"
Das ist Lre lustige Geschichte von dem kleinen Büroangestellten Axel,

der so gar keinen Ehrgeiz hat , im Leben ' weiter zu kommen , und
den erst seine energische kleine Frau , ein verlorener Schmuck , eine

jfrio - enheif
heiligten überhaupt . Heinz Nütz mann  als Axel ist wieder

unvergleichlich . Hertha Feiler  als Frau Uschi , die die Geschehnisse
ins Rollen bringt , von liebreizender Energie , Jva W ü st die vom
Ehrgeizteufel besessene Schwi -ogermutter . dazu in kleineren Rollen
Jane Tilden,  Annemarie Holtz , Hans Leibelt  und andere,
unter der jedd Pointe mit Delikatesse ausspielenden Regle Theo
Linyens — ein Film , der im Zuschauer nichts als echte Her»
zensfröhlichkeit zurücklägt . änm kmusjus -Wsilskssussi-

Wem gehört die Wurst ? Im Besitze einer festgenommenen
Person wurden drei geräucherte Mettwürste gefunden , die
zweifellos aus einem Diebstahl stammen . Eigentumsbercchtigte
wollen sich im Polizeihaus , Zimmer 316, melden.

Diamantene Hochzeit . Das Ehepaar Jakob Babel  und Frau,
Eesrne geb . Lohmann , ' Borgfeld , Katve -peler Landstraße 89 , kann
heute das seltene Fest der dramantenen Hochzeit begehen.

Goldene Hochzeit . Der im Ruhestand lebende Ingenieur Heinrich
Willenbrock,  Hansastratze 232 , feiert heute mit seiner Frau das
Fest der goldenen Hochzeit . Beide erfreuen sich einer schönen Rüstig¬
keit und nehmen am Zeitgeschehen lebhaften Anteil . Herr Willen»
brock leitet seit 18 Jahren den Verein „ Lessing " , war lange Jahre
im Vorstand des Eoethebun -des und in der Kinokommission . im Vor¬
stand des Vereins Lesehalle ( jetzt Volksbücherei ) und hat seiner Zeit
im Verein für öffentliche Bäder leitend am Bau der Badeanstalt am
Breitenweg mitgewirkt.

Zunahme der Milcherzeugung
In der Milcherzeugung  hält die Auswärtscntwick-

lnng weiter an . DaS äußert sich in stetig zunehmender Aulrese-
rnng an die Molkereien . Da der Vollmilchverbrauch m dm
großen Städten sich infolge der Kindsrlcmdverschickung mertlich
vermindert hat , kommt das der Buttererzeugungzugute - Für
die Versorgung wirkt sich daß dahin aus , daß nicht nur der
laufende Bedarf der Bevölkerung aus der Frrscherzeugung
reibungslos gedeckt wird , sondern daß auch die Emlagerung
in Kühlhäuser sür Zeiten weniger starken Milchanfalles gute
Fortschritte macht , und daß Butter ferner auch an benach¬
barte Bedarssgebiete abgegeben werden kann , Dw MarktlaM
in Käse gestaltete sich weiter günstig . In der: nächsten Heil
wird besonders der eiweißreiche Sauermilchkäse reichlicher zu
haben sein ; er verdient seines Nährstossgchaltes wegen bevor¬
zugte Abnahme . Auch die E i e r e r z e u g u n g macht gute
Fortschritte und läßt eins steigende Anlieserung an die Kenn¬
zeichnungsstellen erkennen . Ueberschüsse gehen teils an benach¬
barte Bedarssgebiete , teils werden sie zum lahreszeitlichen
Ausgleich in Kühlhäuser eingelagert . Die Versorgung der
Heiniischen Bevölkerung erfolgt aus der Erzeugung des eigenen
Gebietes . Die Ansordernngen sind gegenwärtig recht erheblich,
zumal in der Zeit vom 1k>. bis 26. April auf Abschnitt o der
Reichselerkarte und vom 21. April bis 4. Mai auf 6
den Bezugsberechtigten je 4 Eier zugeteilt werden . Auch der
Erzeuger darf den Ortsansässigen keine höheren Zuteilungen
gewähren.

Itzke . Gute Fortschritte der Bollkornbrot-
aktion im Kreise Hoya.  Die Bollkornbrotaktwn -m
Kreise Erasschast Hoya hat in letzter Zeit gute Fortschritte
gemacht . So sichren bereits 19 Betriebe die Gütemarke , neun
weitere haben Proben eingereicht und die übrigen Betriebe
weiden die Herstellung von Vollkornbrot in Kürze au !-
nehmen , so daß bald in allen Därkereien dieses nahrhaft
und gesunde Brot zu haben sein wird.

Hoya . Vom eigenen Gespann überfahren.
Aus seinem Acker war der Rentenempfänger Linge mit zwei
geliehenen Pferden beim Jauchesahren , Als die unruhig
gewordenen Pferde plötzlich anzogen , geriet Linge unter den
Wagen . Die Räder gingen dem alten . Mann über die Brust
und brachten ihm so schwere innere Verletzungen bei , daß er
am nächsten Tag im Krankenhaus starb,

Tteinfeld . Unglücks sall. Die hochbetagte Frau bes
Bauern Gr . in Harpendorf wurde von dem durchgehenden
Gespann des Hoses überrannt . Die Pferde waren vor eine
Ackerwalze gespannt , die durch das klappernde Geräusch aus
dem Hofpilaster ein Scheuwerden der Pferde verursachte . Die
sich gerade auf dem Hof befindlich « Frau wurde vom Ge¬
spann mit der Walz « überrannt und mußt « mit erheblichen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Steinfeld . Kinderreichtum!  Der Familie Franz
Schockemöhle in Holthausen wurde das 14. Kind geschenkt.
Acht Knaben Und süns Mädchen sind noch am Leben . Auch
diese Familie ist ein Beweis des starken Kinderreichtums in
unserer Heimat.

Liincburg . Volkswirtschastliche Wochenend-
schulung.  Das Frauenamt der Teutschen Arbeitsfront,
Gauwaltung Ost-Sannover , veranstaltet vom 19, bis 21. April
in der Gauschule der NS .-Frauenschast in Lüneburg ein«
Wochenendschulung sür die Kreissachbearbeiterinnen und
Referentinnen der Unterabteilung „Volkswirtschastliche Er¬
ziehung ".. Die Schulung dient der theoretischen und prakti¬
schen Ausrichtung der Teilnehmerinnen . Am Geburtstag des
Führers wird eine Morgenseier durchgeführt , aus der Kreis¬
obmann Pg . Witte , Walsrode . sprechen wird.

Nordenham . Mit dem Motorrad tödlich - ge¬
stürzt.  Der aus Ellwürden stammende Gendarmcrie -Bc-

füllfeclerksilei ' mit Qlslre
Ein Adonis war Karl nicht . Dazu zählt « er bereits

48 Jahre . Hatte er aber seine Mütze ai !s dem Kops , so
sah er viel jünger aus . Das machte , weil die Mütze
leinen Riesenvollmond verdunkelte , der seine vor¬
geschrittenen Jahre ausplauderte . Karl hatte es sich
darum angewöhnt , die Mütze ständig auf der Glatze zu
behalten und durch Fingeranlegen an den Mützenrand
zu grüßen , auch dann , wenn er Frauen begegnete.
Gerade vor ihnen wollt « er das Gestirn der anbrechenden
Abenddämmerung verbergen . Eines Tages ging er mit
einem Freund spazieren . Da kam -Helga , ein « Bekannte
des Freundes . Vorstellung ! Zwei Finger legte Karl an
die Mütze . Später meinte -Helga : „Js det 'n Stosscll
Der hat woll ' n Spatz unta de Mitzel " Der Freund er¬
klärte : „Nee, aba 'n jebildetes Aaas is der Karl , Der
schreibt ja an een neuen Roman !" Sofort waren Helgas
Bedenken , zerstreut . Einen „jeistigen Arbeiter " hatte sie
noch nicht kennengelernt . Die Sache reizte sie. Auch
daß Karl den Teckel aus dem Kops behielt , verzieh sie
ihm , Sie glaubte , geistige Arbeiter könnten nicht anders,

.die Sorg «, es könnte dem Kops zu viel Aehirnwärme
entströmen , geböte ihnen eine vorsichtige Handhabung
der Nütze , .

Am nächsten Tage ging Karl mit Helga durch die
Parklandschaft . Er erzählte viel von seinem neuen
Roman . Er sei „mitten drin ". Leider werde er ihn

- nicht „in einem Zug " schassen. Ab und zu müsse er
'die „Faust " rühren , um die .Stirn " mit dem nötigen
Kleingeld zu stützn . Das sei aber das Los des Genies.

Tja , wenn Karl etwas „Heizung " hätte , etwa 106 Emm!
Tann wäre der Roman ruckzuck auss Papier geschmissen.

Das leuchtete Helga ein . Sie erklärte sich bereit , Karl
mit den gewünschten Gehirnkalorien zu versehen.
Woraus Karl folgenden Plan entwickelte . Er werde sür
lvü RM . Ware einkaufen und sie gewinnbringend ver¬
hökern . Tann klappte das mit dem Roman - noch
schneller . Was sür Waren ? Karl lachte . Was feiner
„schriftstellerischen " Begabung am nächsten liege , natür¬
lich! Füllfederhalter ! Auch das leuchtete Helga ein . Sie
gab das Geld her , und Karl versprach , am nächsten Tag
sür . 100 Piepen Füllfederhalter einzukaufen . In vier
Wochen rechne er mit der Fertigstellung bes Romans.
Tann könne man heiraten.

Trei Tage später ging Helga durch den Park . Allein!
In Gedanken war sie bei Karl . Ob er schon seine Füll¬
federhalter abgestoßen hab« und wieder über dem Roman
sitz«? Ta . . . Helga traute ihren Augen nicht ! Ein
Mann zackte heran , mit schwerer Schlagseite , ohne
Mütze ! Mein Gott . , . das ist doch Karl ! Ja , er war
es , nicht mit romansörderndem . Geist , sondern mit Wein¬
geist beladen . „In einem Zuge " hatt « Karl nicht den
Roman , sondern die hundert Eier ausgerollt . Ter müh¬
seligen Kleinarbeit eines Füllfederhalter «'!« - und -verkauss
war Karl dadurch aus dem Wege gegangen , daß er sich
selbst zum „Füllfederhalter " gemacht katle . Vielleicht
hätte Helga ihm das verziehen Die verschwiegen « Glatze
aber und was damit zusammenbing , verschnupfte sie der¬
maßen , daß sie die Sache an die große Glocke hing . Der
Roman war sertig . Das Gericht schrieb das Schluß¬
kapitel.

zirks -Oberwachtmeister B . Rosenbohm ist nachts aus eine-
Motorrabsahrt nach Delinenhorst gestürzt . Hierbei erlitt
Verunglückte so schwere Verletzungen , baß er bald nach dem
Unsall starb,

Oldenburg . Oeffentliche Belobigung,  Im m-,
men des Führers sprach das Oldenburgisch Staatsministerium
dem Schlachterlehrling Kurt Hinrichs in Rastede bei Olden¬
burg sür das -von ihm Ende vergangenen Jahres bei der
ersolgreickien ' Rettung bes Schlachtergesellen Franke vor dem
-Verbluten bewiesene entschlossene und tatkräftige Verba»« ,
eine össenttiche Belobigung aus.

Oldenburg . Abdasselung selbst vornehmen
Wie das Oldenburgische Staatsminifterium bekanntgibt
macht der Stand der Maul - und Klauenseuche es trotz ihres
Rückganges notwendig , die Abdasselung durch Hosfremde auch
sür das Jahr 1941 allgemein auszusetzen . Die Abdasselung
muß deshalb auch in diesem Jahr entsprechend eines Rund-
erlasses des Reichsministers des Innern durch hoseigene
Personen geschehen. Fremde Tiere dürfen erst , nachdem ft
abgebasselt sind , in Weide genommen werben.

Oldenburg . 64 April - Märkte im Oldenburger
Land,  Im Lands Oldenburg finden im Monat April nicht
weniger als 64 Märkte verschiedener Art statt , wobei die
reinen Jahrmärkte , wie zum Beispiel das Stadt -Lldenburger
Volkssrühlingssest noch nicht einbegriffen sind . 29 der Oldcn-
burger Aprilmärkts sind Schweinemärkte . An zweiter Stelle
stehen die Nindviehmärkte , denen die Pferdemärkte , Schas-
märkte und schließlich an letzter Stelle ein Strohmarkt solgen
— Eolin Roß spricht in Oldenburg,  Colin Roß
der bekannte Weltreissnde , der in anderthalb Dutzend Büchern
ein Bild der ganzen Erde gab , ' und sie in 30 Jahren bereiste
spricht am Donnerstag , 24. April , in ' Oldenburg , Das Thema
seines Vortrages deckt sich mit dem Titel seines zuletzt erschie¬
nenen Buches „Das neue Asten ". Der Ausbruch des Krieges
im September 1939 überraschte Colin Rotz in Jndochina . Er
entging der Jnternierung in dieser französischen Kolonie und
wurde nach seiner Rückkehr ins Reich vom Führer empsangen.

Wilhelmshaven . Urnenfund.  Auf dem in der Ort¬
schaft Schortens gelegenen Onnenschen Grundstück wurde nahe
beim Kirchhof in einem Meter Tiefe ein « Brandurne mij
Knochen - und ' Eisenresten gefunden . Es handelt sich um eine
Kinderurne , verziert mit zwei Bändern mit je 20 und
24 Eindrücken in Bienenkorbform von je 18 Punkten . Ter

.Umfang der Urne beträgt : Hals 30,S Zentimeter , Bauch
43 Zentimeter , Boden 7 Zentimeter , die äußere Höhe
1ö,7 Zentimeter , Tie Urne wurde durch Vermittlung de-
Jnspektors Bock, der sich um die Heimatgeschichte verdient
gemacht hat , dem Heimarmuseum bes Zeverlandes zur Ver¬
fügung gestellt.

Wilhelmshaven . Marine - SA , - Ausmarsch zum
Führergeburtstag.  Tie gesamte Wilhelmshaven«
Marine -SA . steht am kommenden Sonntag im Zeichen de-
Geburtstages unseres Führers . Tie SA .-Marinestandarte U6
plant einen Ummarsch durch die Straßen der Kriegsmarine¬
stadt vor dem SA .-Oberführer Claußen . Bremen , der gleich¬
falls aus einer Kundgebung der SA . sprechen wird . Im
Mittelpunkt dieser Veranstaltung steht eine Vorführung der
Wilhelmshavener SA .-Wehrmannschaften . Tie Kreisleitung
der NSTAP . Wilhelmshaven veranstaltet am Führergeburts¬
tag eine groß « Morgenseier der Bewegung im Stadttheater,
bei der das Städtische Orchester unter der Leitung de-
Städtischen Musikdirektors Alfred Hering mitwirkt.

Hannover . Den Tod im Wassergraben gesun¬
den.  In einem Wassergraben neben dem Mittellandkanal
wurde ein Invalide tot aufgefunden . Der Mann hatte sich
am Abend vorher in angetrunkenem Zustands von sein«
Gartenlaube aus den Heimweg begeben und war in den Graben
gestürzt.

Stadt des KdF .-Wagcns . Großkundgebung der
Ortsgruppe Volkswagenstadt.  Am kommenden
Sonntag , am Geburtstag des Führers , sührt die Ortsgruppe
der Ns -TAP , Volkswagenstadt in der Cianetti -Halle eine
Großkundgebung durch . Es spricht - Kreisleitcr Pg . Schwie-
ring , Gishorn . Im Rahmen dieser Großkundgebung erfolg!
die Fahnenübergabe an die NSKOV . Volkswagenstadt.

Pflicht der Hausfrau
In dem englischen Aushungerungsplan hat auch unsere

Viehwirtschaft eine wesentliche Rolle gespielt , glaubte man
doch ursprünglich , daß sich die Vorgänge von 1914/1918 ein¬
fach wiederholen »würden , die im Zeichen einer planlosen Ver¬
minderung der Bestände und Serabsetzung ihrer Leistungs¬
fähigkeit standen . Man hatte jedoch vergessen , daß sich t>ak
nationalsozialistisch « Deutschland auch auf diesem Gebiet in
zäher Arbeit aus die Eigenversorgung umgestellt hat , Ti«
höheren Hektarerträge aus allen Gebieten gegenüber der Zeit
vor der ' Machtergreifung beweisen den Erfolg sorgfältiger
Kultivierungsmethoben und der reichen Anwendung von
Düngemitteln . Tie Zunahme des Handelsdüngerverbrauche«
von 2.4 Millionen Tonnen im Wirtschaftsjahr 1932/33 aus
4,7 Mill . Tonnen 1938/39 . also aus säst das Doppelte , sprich!
für sich. Dieser erfolgreiche Einsatz hat es möglich gemacht,
daß trotz gedrosselter Kraftfutter - und Futtergetreideeinsuhren
die Milchleistung , beispielsweise von 20 Milliarden Liter im
Durchschnitt 1909 bis 1913 aus 25 Milliarden Liter 1926 bis
1930 und sogar 28 Milliarden Liter im Durchschnitt 1933 bis
1939 gesteigert werden konnte . Ein Vergleich der Viehbestände
von 1832 und 1939 zeigt bei Kühen eine Zunahme von 19,1
aus 19,9 Millionen Stück ; bei Schweinen von 23 aus
25 Millionen und bei Schafen von 3,4 auf 4.8 Millionen
stück . Tas war die Grundlage , von der aus reibungslos
der Uebergang - in die Kriegswirtschaft erfolgen konnte. Es
kann nicht hoch genug eingeschätzt werden , so schreibt der
Zeitungsdienst des Reichsnährstandes , wenn unter stärkerem
Einsatz insbesondere der Landsrau im Gegensatz zu der En!-
wicklung des Weltkrieges das Erreichte auch im Kriege be¬
hauptet und vielfach noch ausgebaut werden konnte . Mich!
der Saussrau aber ist es , durch sorgfältigste Behandlung
und Ausnutzung unserer Nahrungsgüter Verluste aus das
wirklich unvermeidliche Mindestmaß zu beschränken und sich
dain !t» ebenfalls erfolgreich in die Front unserer Ernöhrungs-
sicherung einzuschalten.

l) r. Oc. I-ris6ricHl.ongs

sxmnenland Nntersteiermark
Der serbische Frisdensbruch und der deutsche Gsgenschlag

haben »in Land in das Licht gerückt , das öfter als ein Dorn¬
röschen unter den Grenzmarken Mitteleuropas bezeichnet
worden ist : da ? Sonnenland Nntersteiermark . An den „ drei
Strömen des Südens " — Mur , Trau und Sau (Saws ) —
gelegen , ruht es auch am Herzen aller , die es kennen und durch¬
streifen konnten.

Der Dolksmund hat die Unterfteisrmark ein Paradies
genannt . Hier ließ sich träumen auf einer der Hunderte und
aber Hunderte von Kjimmsn , Kugeln und Kuppen der „Win¬
dischen Bühel " zwischen Marburg an der Trau und der Neichs-
grenze , jener Hügelwelt , die sich schier endlos dahinzieht . . .
Wenn dann am späten Abend die Paare sich trennten und
über die verschiedenen Wege , die häufig auf den höchsten
Kämmen der Hügelzüge entlanglaufen , zu ihren Heimen
zogen , jedes mit einer großen Laterne versehen , umhuscht
von den köstlichsten großen Faltern , dann glommen diese
Punkte weithin durch die Landschaft wie Glühwürmchen , die
sich ihres kurzen Sommerglückes sreuen , Tas war deutsches
Idyll der „guten alten Zeit " vor 1914 . . .

Dann kam , durch serbische Mörderkugeln in Sarajewo aus¬
gelöst, der Weltkrieg , und als er zu Ende war , geriet die
Nntersteiermark unter die landfremde Herrschaft des Balkans,
des Serbentums , und jenes kleinen Klüngels radikal -slowe¬
nischer „Intelligenzler ", der die untersteirischen Deutschen und
Heimattreuen Winden gleichermaßen quälte . Das Unterstei-
rische Dreieck Seebergsattel — Rann an der Sawe — Nad-
kersburg , vordem ein Land des Idylls , des Weins und süd¬
licher Liebesfeligkeit , wurde ein Land des Leides,

Doppelt wurde der ties« Sturz von 1918 empfunden , weil
unsere Vorsahren vor den Slawen im Lande waren . Ganze
Geschlechterfolgen hindurch hatten Goten , Servier , auch
Langobarden hier den Acker bebaut , bevor nach der Völker¬
wanderung die ersten Slawen hereinsickerten . Seit Karl dem
Großen bis zum Ende des Teutschen Reiches im Jahre 1806,
ja bis zum Bruderkrieg von 1866 teilte die Nntersteiermark
wie selbstverständlich Freud und Leid von Volk und Vater¬
land , Sie sah viele Römerzüge deutsclier Kaiser , Glaubens-
ernsuerung und Gegenreformation , ganze Jahrhunderte er¬
folgreicher , aber auch verlustreicher Türkenabivchr , bei der die
Steirer von Marburg , Pettau , Cilli ihre Härte ebenso unter
Bewets stellen konnten wie die Steirer in den seit 1938
reichsdeutschen Orten Graz , Fürftenseld und Nadkersburg.

Seit dem Mittelaltcr war man hier unten ' reichstreu bis
in die Knochen , Ein Graf von Cilli spann seine Fäden bis
nach der Mark Brandenburg und wäre beinah « deutscher
Kaiser geworden . Wolsram von Eschenbach verlegt in seinem
„Parlifal " die Gralsburg auf den 100 Meter hohen , unglaub¬
lich steilen Watschbera an der heutigen Bahn Wien —
Graz — Trieft . Durch die Untersteiermark gingen die alten
Verkehrswege von Lberitalicn nach dem ungartändischen

Ofenpest uird von der ostmärkifchen Donau zur blauen
Adria.

In Marburg an der Trau erblickte Admiral Tsgett-
hosf  das Licht der Welt , der Sieger der Seeschlacht von
Lisla k!866) , ebenso der Priestcrdichter Lttokar Kernst  ock,
der sich zum Hakenkreuz bekannte , in Windischgraz der be¬
gnadete , unglückliche Liedersänger Hugo Wolf,  In diesem
Unterland « weilte der treudcutsche Erzherzog Johann,
der 1848 in Frankfurt zum Reichsverweser gewählt wurde,
erhielt die Deivegung Georg von Schönerers  be¬
geisterten Zustrom und Neichsratmandat,

Das alles suchten die „Herren " des Unsriedcndiktats von
1919 zu leugnen und gewaltsam auszulöschen . Das blühende
deutsche Schulwesen wurde erstickt. Alle deutschen Verbände
und Vereine , auch die/harmlosesten , wurden aufgelöst . Alle
deutschen Büchereien , Kindergärten , Turnhallen , Schüler-
heime , Jugendherbergen weggenommen , alle besonders wert¬
vollen Schutzhütten in den Bergen ! Enteignet die deutschen
Theater , die deutschen Museen ! Enteignet zugunsten eines
Volkes von einer Million Köpfen , genauer jenes kleinen
radikal -slowenischen Klüngels dieses Slvwenenvolkes , das erst
Mitte des 19. Jahrhunderts eine Schriftsprache bekommen
hatte — durch die Hilfe der enteigneten deutschen Nation!
Das war nach Belgrads Ansicht recht und billig!

Was nicht gestohlen werden konnte , wurde zerstört . Alle
Denkmälern wurden zertrümmert , auch wenn sie nichts mit
Politik zu tun hatten . Schiller war den Bilderstürmern be¬
sonders verhaßt . Alle deutschen Inschriften wurden verboten
oder beseitigt . Auch auf den Grabsteinen . Deutsche Grab¬
steine wurden als Straßenpslaster benutzt . Prügelbanden
setzten Deutsche urch. Heimattreue , deutschfreundliche Winden
in Schrecken und schufen Märtyrer der sibirischen Heimat-
liebe . Zchntausende wurden des Landes vertrieben , srcmde
Zehntausende strömten zu.

Aber die steirische Eigenart des Unterlandes konnten
Serben und >ene slowenischen „Intelligenzler " doch nicht be¬
seitigen . Die Windischen Bauern des Pettauer Feldes suhlen
sich mit den Bauern des Grazer Feldes verbunden . Die Un-
tersteircr schauten weiter nach Norden und nicht nach Bel¬
grad . zum Balkan . Ihr Sehnen blieb mitteleuropäische Frei¬
heit des Schaffens sür Kinder und Kindeskinder in einem
Rahmen , der das Leben wieder lebenswert macht . sVLJ '

Rcichsministcr Tr . Goebbels empsing Benjamin » Gigli.
Rcichsminister Tr , Goebbels  empfing Benjamino Gigli,
den bekannten italienischen Tenor , der mit der Königlich-
Italienischen Oper in Rom zu einem achttägigen Gastspiel im
Deutschen Opernhaus in Berlin eingetroffen ist . Gigli stellte
sich dabei während seines Berliner Aufenthalts sür Zwecke
der Truppeubctreuung und des Roten Kreuzes in weitestem
Umfange zur Versügung . ' So wird er u . a. am kommenden
Sonntag im Wunschkonzert für die Wehrmacht sowie in der
daraussolgenden Woche in einem Konzert sür das Teutsche
Rote Kreuz , ferner in einem Konzert iür Berliner Ver¬
wundete im Kuppelsaal des Reichssportseldes singen

tzum zehnten Todestag Emil Trinklers
Am 19. April 1931 wurde der bremische  Asienforscher

Dr . Emil Trinkler,  erst 3öjährig , mitten in den Vorbe¬
reitungen zu einer großen Expedition nach Persien und Zen-
tral -Asien durch einen Autounsall bei Bremen dahingerafft.

Trinkler , 'ßer einer bremischen Kaufmannsfamilie entstammte
und sich zunächst auch dem kaufmännischen Beruft zugewandt
hatte , promovierte 1921 in München als Schüler Erich von
Trhgalskis mit einer Arbeit , die , ihm schon damals die Auf¬
merksamkeit Sven Hedins  gewann . Bereits 1923/24
unternahm er als Geologe im Dienste der Dentsch -Nsghani-
stanischen Handelsgesellschaft , Bremen , eine Reift nack; Afgha¬
nistan und Indien und logte ihre Ergebnisse in seinem Buche
„Quer durch Afghanistan " nieder . 1927 begab er sich gemeinsam
mit dem Geologen Dr . H. de Terra und dem Schweizer Walter
Boßhard auf seine große Zeutralasicn -Expcdition , deren Aus¬

gabe die Erforschung des westlichen K'un -lun in Tibet sowie
archäologische Arbeiten in Ost -Turkestan waren . Trinkler
erfreute sich dabei der besonderen Förderung durch Sven

Hedin , den er / «zwischen persönlich kennengelernt hatte . Vier-
zehn Monate lang unter außerordentlichen Strapazen und
Schwierigkeiten , aber mit reichem Ergebnis durchzog und
durchforschte er mit einen beiden Mitarbeitern die großen
Hochebenen Wcst -T ' bets , des Karakorum und dos K'un -lun
und die Wüsten Ehinesisch-Turkostans , Nach seiner Heimkcbr
widmete sich Trinkler der Bearbeitung des mitgebrachten Ma¬
terials und unternahm Vortragsreiftn ; er verMn^
Bücher Im Land der Stürme " „ nd „Im Land des Dalai-
Lama . Sein nachgolafftncs Merk „ Geographische erorschiinne,
im westlichen ZentralMien und Karak ° rVm-Si .nal ° ft " qab
Pro „ Wilhelm Kohler -Le,p,,g 1932. heraus . Sein ? große archäo-

Guden aus den Nuinenstätten der

U ° bersee " - /u seu  m u >tt « gA' racht" ^ wifftn'
^Werftm ^ ^ s Deutschen Museüms

Der Kchandpfahl im Cafe „ Größenwahn"
T -as ist nun runde vierzig Jahre her , da hatte Mün¬

chen - S ch w a b i n g an einem schönen Abend im April
eine seltsame Uoberraschung , ja eine kleine Sensation : „Die
eis Scharfrichter, " In der Türkenstraß « gar nicht weit vom
CafK Größenwahn , hatten sie auf dem alten Jechlbodcn de-
Gasthofs „Zum goldenen Hirsch " ihren „Schandpsahl " er¬
richtet.

Eine schwierige Sache freilich ! Aber wenn man so las,
was Otto Julius Bierbaum in der koketten Vorrede zu der
kleinen Sammlung Brettl -Lieder vom Auigang einer neuen
Epoche sür die deutschen Lyriker orakelte , wenn man hörte,
daß dieses Liederbuch binnen eines Halbjahres 20 000 Käulel
gesunden hatte , bann schien die Idee : „das ganze Leben
mit Kunst zu durchsetzen " und das VarietS titerarisch M
veredeln , gar nicht so uneben,

Ta hatte ja ein richtiger Baron namens Wolzogen lur
Berlin bereits ein „Ueberbrettl " angekündigt . Ein „Buntes
Theater " der Kleinkunst , wie es die Franzosen in ihren
Pariser „Cabarets " besaßen . Es müßte ia sonderbar zugehen,
wenn München , die deutsche Sammclstätte der Künstlerjugenv,
nicht aus eigenem Uebertluß an Lebensireud « etwas Aehn-
liches und Mch Neues hervorzaubern könnte ! Mit den
Scharsrichtern —- so versicherten die Schwabinger Auguren
blinzelnd — sei dieses Neue Ereignis geworden.

Alsbald verbreitete sich die Schwabinger Meinung und tue
Neugierigen strömten in hellen Scharen in die Türkenstraße,
Vollzogen wurden die „Exekutionen " von den Schöpfern der
Gedichte und Lieder sowie der aktuellen Satire persönlich,
nnd das gab der Sache ihren besonderen Reiz. Sie hatten
ihre bürgerlichen Namen unter drastischen Decknanien ge¬
tarnt : Otto Falckenberg hieß Peter Lust, Leo Greiner
Tionysius Tod , Weinhöppel, - der Licberkomponist und Kapell¬
meister , nannte sich Harmes Ruch. Der Laiitenfänger und
Rechtsanwalt Hüsgen Till Blut und so iort durch alle
Schattierungen , linier den Mitwirkenden waren so ziemlich
alle künstlerischen Beruft vertreten , so mancher aber ent¬
deckte erst in der übermütigen Lust dieser Atvü 'rm/smm !!
seine besondere Begabung , wie etwa der Maler Manier
alias Arcns Troll , der durch den erschütternden Humor
seines VortrageS die ältesten Wielandgedichte zu ungeadn er
Wirkung erweckte. Auch ein paar Frauen stellten sich ivaicr
ein . In Frank Wedekind gewannen die Scharfrichter - inen
Gast . der durch die steinerne Würde seines BankelgesangeS
die Hörer ebensosehr verdutzte wie amüsierte . -

Man wagte sich aber auch an dramatische Paraden von
Ibsen , Sudermann und Maeterlink , verulkte die Arm- Ie»te
Poesie, nahm litcravische Ausgrabungen vor und „ »vertrug
französisch DramoletS . Mit derlei -Uel^ rbramen glänzte
besonders Hang von Gumvvenberg der d-er - in Mnm
seine Niederlagen als Dramatiker aus d- r großen Bul,n ° °n°
Sein Monodrama „Der Nachbar ' erledigte ' " , ° ' neme n,H -n
mörderischen Satze binnen fünf Minuten eine g 1
bare Blirgerfamilie von zehn Personen ! -.„ ^„roelchosien

Alle die unzähligen Kv̂ .nr'etts . die seither e vorg
sind , zehren von der geistigen Puerschrockcnh Achtung,
kämpfcr gcflen die Banalitäten der nwdisclicn
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Weltrekord im Stabhochsprung
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Bremer§ußball am Sonntag
BSV . - Bcgesack

Woltmershausen — Komet
Woltmershausen empfängt auf eigenem Platz Komet . Falls

der Gast wiederum feine Mannschaft , die sich im letzten Spiel
>o bewahrte und dem BSV . ein Unentschieden abrang , aus
oen Platz bringen kann , dürsten es die Woltmershauser
Ichwer haben , zu gewinnen.

VfL. Oldenburg — Hemelingcn
Die Hemclinger müssen den schweren Gang nach Oldenburg

antreten , wo schon so viele Bremer Vereine gestolpert sind.
Die Oldenburger Grün -Weißen sind klare Favoriten in diesem

Die Kämpfe der 2. Klaffe

„ " 1. ?̂ l ^ ' DTE . — Jute Bremen ; Focke-Wulf —
Leeste; Schwachhausen — Baden.

S t assel  B : Straßenbahn — Stern ; Sp . u . Sp . 1898— Union.

spiet gegen me ,inii veroegerren Vegesacker um 18 11k» 7.» an? * ^ ° l C : Wcserflug Bremen — Postsportgemcinschast;
Westen austragen D,e Vegesacker konnten in den lebt n Cremen ^ Marßcl ; Hambergen — TV . Woltmers-
Spiclcn gut gefallen gegen die Bremer Sportfreund » „ Atlas -Werke — BV . Grohn ; Lüssnin — Wollt.Woltmershaujen wnrdcn drei Punkt » » ud Blumenthal.

Ami Sonntag müssen die Blauwcißen ihr iällia »s m,.., . .
spiel gegen die stark verbesserten Vegesacker um ?8^ Ubr ün
Westen austragm , D,e Vegesacker konnten ^ den letzten
Spielen gut gesallcn gegen die Bremer Sportfreunde und
Woltmerchauien wnrdcn drc, Punkte herausgeholt Die Bre
wer müssen al ° schon auf der Hut sein. um einer ÜnUeb^ - -

mM7 ^ " ^ iesem Sl7ele^ .s Ln ?bp nM>' °St ' °^ « « v " " V,e-- ,snn . Um . .
verzichten, dmugegenüber steht den Blauweißen ab.̂ r w ° k?° ^ 8 ^ - « SS » VL.
->n Versngiing . Als Mittelstürmer k i»,e - — - — - -

oen Blauweinen k,k,..v I
«in starker -- türm zur Versügling . Als Mittelstürmers,e
der süddciitsche Stcinineyer , der den AnariH ipwlt
stärkt hat . wieder mit . « „ gemein ver-

Brcmcr Sportfreunde — RDL.
Auf dem Kuhhirten treffen sich am Sonntag zwei Mann-

schaften. tue , n ihrem augenblicklichen Leistungsstand
einigermaßen gleichwertig sind. Der Ausgang des Spiels t
trotz des Platzvorteils der Sportfreunde - durchaus K °n

vm äis äsutscke UsnädallmsiLtersekstt
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25 . Male Deutskliland _ öchweiz
subiüium in vem —ocuischlanüstelik die gegen Ungaen siegreich gewesene eis
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d°n d-n acht unvergeßlichen Minuten nach der Pause in
denen eine deutsche Fugballels so großartig stürmte , daß die
WsW Zuschauer alles vergaßen , was vorher an Schwächen
bemängelt wurde Und schon überstrahlte das 7:8 gegen Un¬
garn die,- Stuttgarter Leistung . Es war eines der besten
Spiele, die -ine deutsche Nationalmannschaft geliefert hat
und eine Leistung , die vielleicht einmalig war ^ '

Am Sonntag stellt sich Deutschlands Fußballauswahl in
Sem vor, wo es ein Jubiläum gibt , denn es ist die 25 Be¬
gegnung mit der Schweiz . Von den bisher ausgetragenen
°j spielen hat Deutschland 15 gewonnen , 5 verloren und
vier,von ihnen endeten unentschieden . Dieser Kamps findet
in einer Zeit statt , in der unsere Wehrmacht marschiert . In
Nordasrika geht sie mit den gleichen grandiosen Ersolgen vor
wie in Jugoslawien und Griechenland , und da muß ein
Länderspiel im Fnßball verblassen , auch wenn es ein Ju¬
biläumstreffen ist. Was spielt es schon für eine Rolls ob
Teutschland in Bern gewinnt oder verliert ? Unsere Mann¬
schaft tritt die Reise gewißlich mit dem festen Willen an
einen weiteren sportlichen Erfolg davonzutragen , aber viel
wichtiger als ein weiterer Sieg ist es doch, daß es über¬
haupt möglich ist, in diesen Tagen den deutschen Sport
amrcchtziierhalten und die sportlichen Beziehungen zum Aus-
land trotz des Krieges zu Pflegen.

Ti- deutsche Mannschaft , die in Bern gegen die Schwei,
antreten soll, wird voraussichtlich die gleiche sein, die in
Köln gegen Ungarn spielte . Und wenn wirklich der eine
oder andere schien sollte — wir haben genügend gute Nach¬
wuchskräfte, um diese Lücken anszusüllen . Vorgesehen sind;

Klodt
Janes Miller

Kupfer Rohde Kitzinger
öaiireitcr Hahncmann Walter Schon Kobiersski

Tie Schweiz hat für das am Sonntag . 2». April , in der
Bundeshauptstadt Bern angesetzte 25. Fußball -Länderspiel
gegen Deutschland folgende Mannschaft ausgestellt:

Ballabig
(Lausanne)

Minelli Lehman»
(beide Grashoppers)

Euinchard Andreoli Winkler
(Servettel (Lugano ) (Grashoppers)

Eggimann . Amado Monnard Fornara G. Aebi
Goung Boys ) (Grashopp .) (Servette ) (Lugano ) (Servette)

V/oltsr Nickel

AoldaL Diedering

Ersatzspieler sind Huber (Grashoppers ), Stolzer (Chaur de
Fonds ), Buchoux (Servcttel und P . Aebi (Grenchen ).

- gegenüber , die in Stuttgart von Deutschland mit
geschlagen wurde , erscheint die sür Bern genannte Mann¬

schaft weitaus stärker , zumal Minelli , der in Stuttgart einer
Verletzung wegen nicht antrat , diesmal verteidigt . Lehmann,
Andreoli , Amado , Monnard und G. Aebi wirkten schon in
Stuttgart mit , während Winkler , Eggimann und Fornara
erstmalig die Schweizer Farben tragen.

Fußballmeisterschaft mit acht Spielen
Trotz des Länderspiels in Bern werden die Gruppenspiele

zur Deutschen Fnßball -Meisterschaft mit einem großen Pro¬
gramm sortgesctzt. Eine Pause hat man lediglich dem Dresd¬
ner SC . zugebilligt , der neben Schön und Miller wahrschein¬
lich auch noch andere Spieler für Bern bereithalten muß.
Bei Schalke 84 wird der Torwart Klodt fehlen, aber dennoch
ist der Titelverteidiger gegen Borussia Fulda hoher Favorit,
denn er geht mit einer Bombenmannschast in diese Endspiele
und kann gut und gerne seinen Torwart entbehren . Der
Spielplan des Tages lautet:

Gruppe '1 a : Preußen Danzig — Vorw . Rasensport Gleiwitz.
Gruppe 1 b: NSTG . Prag — Tennis Borussia Berlin.
Gruppe 2 a : 1. SV . Jena — VsB. Königsberg.
Gruppe 2 b: Schalke 84 — Borussia Fulda.
Gruppe 3: TuS . Helene Altenessen — Mülhausen 93,

Osfenbacher Kickers — VsL. Köln 99
Gruppe 4: Rapid Wien — Stuttgarter Kickers; München

1868 — VsL. Neckarau.
Favoriten in diesen Begegnungen dürften Vorwärts -Rasen-

sport Gleiwitz , Tennis Borussia Berlin , 1. SV . Jena , Schalk«
84. TnS . Helene Altenessen , Osfenbacher Kickers, Rapid Wien
und München 1868 sein.

Sonntsg , 2ll . Lpril , 17 Ukr
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Her Vankverem wieder selbständig
Mit Wirkung vom 18. flpril—kapitalerköftung um 1 will. Bw.

Brüsseler Tochtergesellschaft der Dresdner Bank . Im
ehmen mit den deutschen Dienststellen hat die Dresdner

Drei Tag « nach dem Osterfest stoße ich in einem Sappen-
kops aus Diedering vom zweiten Zug . Es ist in Galizcen,
die Nacht ist schon mild , der letzte Schnee ist weggeschmolzen,
und unterm Himmel ziehen still die Sterne . — „Liegst du
hier auch aus Horchposten?" jage ich zu Diedering , und schiebe
mich näher zu ihm heran.

„Heute morgen vom Urlaub zurück, und jetzt hier,  gibt
er zur Antwort . „Alles hat seine Ordnung ." — Dann ist
er wieder still.

Weiß Gott , denke ich, wir tragen den gleichen grauen Rock,
stolpern seit Wochen durch denselben galizischen Dreck, aber
es ist ihm nicht beizukommen , es ist immer so, als stehe
ein« Wand zwischen uns , über die ' ich nicht hinüberzwinge
zu ihm. „Glaube ja . nicht , daß ich vor Neugier zerplatze' ,
sage ich gereizt , „aber wenn man aus Urlaub war , gibt s
viel zu erzählen , meine ich."

Umsonst . Diedering bleibt stumm . — Im feindlichen Draht¬
verhau hängt ein grauer Leinwandfetzen , der sich im Wind
hin und her bewegt, als stecke Leben in ihm drin . „Gibt 's
daheim schon grüne Wiesen ?" bohre ich weiter , und sichle,
wie es warm nach meinem Herzen greift . „Diedering , daheim
hörte ich an Ostern schon die Lerchen singen — willst du
nicht reden ?"

Da taut er aus , ich sehe es ihm an . Ein eigenartiges Leben
tritt in sein Gesicht. „Jia ", sagt er, „daheim war es schon."
Seine Augen werden glänzend . „Weit zurückgreifen muß ich,
soll ich dir das rechte Bild von meinem Urlaub -geben.

Ich war so ein Junge , was soll ich Dir sagen, ein linkischer
Tölpel , der sich vor den Frauen sürchtete wie vorm Feuer.
Ich bin aus einem ostpreußischen Bauernhof daheim , und
wenn ich auf dem Pferd saß, war ich ein Kerl . Aber den
Mädchen ging ich aus dem Weg.

Einmal soierten sie Erntefest im Dorskrug . Von allen
Höfen waren sie herbeigekommen , eine lustige Gesellschast,
und alle kannten sich. Achtzehn Jahre war ich damals alt.

Wie die Musik ausspielt , hier und da einige Paare schon
zu tanzen ansangen , steht plötzlich der alte Lehrer vor mir.
,So , Diedering ', sagte er, und schiebt mich zu einem Mädel
hin , ,hier bringe ich dir Fräulein Jngeborg . Ihr werdet
auch mal tanzen .' — Das Mädchen war die Tochter des
Gutsbesitzers Nandors aus Alt -Mctgethen . ein seines stilles
Ding , das noch über ihr langes Kleid stolperte , und blonde
Zöpfe bis hinab zum Gürtel trug.

Wir tanzten . Wir sahen uns gar nicht an , nur unsere
Hände brannten so ineinander , und der Atem wurde mir
schwer und kurz. Nach dem Tanz hockte ich in einer Saalecke
und starrte zum Tisch des Mädchens hinüber . Lächelte es
mir einmal zu, psifs ich eine Melodie vor mich hin und drehte
mich aus dem Absatz.

Am Abend aber stand ich neben ihrem Wagen , mit heißen
Backen, und wickelte die Decke um ihre Füße . Die Kerze
in meiner Hand , mit der ich ihr zum Kremser geleuchtet, war
schon ganz heruntergebrannt . Es tropfte nur so über meine
Finger , aber immer noch stand ich da , mitten aus dem Weg,
und horchte dem ins Dunkel hineinfahrenden Wagen nach."

„Und sahst du sie wieder ?" frage ich in die Stille hinein.
„Ja , drei Jahre später , als ich von der Schulbank ins

Dorf zurückkehrte. Im Nachbarort war Jahrmarkt gewesen,
dort traf ich sie. Sie war noch schöner geworden , reifer . Die
Zöpfe hingen ihr nicht mehr aus den Rücken herab , sie ruhten
jetzt zu einem Knoten verschlungen ihr tief im Nacken. Ihr
Gang war leicht und frei , ein wenig in den Hüften wiegend.

Und ich trat aus sie zu, reichte ihr das Lebkuchenherz, das
ich der Mutter hatte mitbringen wollen und sagte : .Nehmen
Sie dieses Herz, Fräulein Jngeborg . Tun Sie mir die Freude
an , es anzunehmen .'

Sie sah mich erstaunt an , machte «in Gesicht wie unser
Pfarrer , wenn er einen umsonst begraben soll , und lachte.
Ich hätte in die Erde sinken mögen . Aber ich saßt« mich
und sagte : ,Daß Sie über mich lachen , ist nicht schön, Fräu¬
lein Jngeborg . Verzeihen Sie meine Kühnheit .'

Was aber tat sie . . . Sie drückte das Lebkuchenherz an ihre
Brust , streckte mit einer warmen Bewegung mir die Hand
entgegen , sah mich an , daß es mir heiß durch den Körper
rieselte , und erwiderte : .Falsch ausgelegt , Johannes . Dicde-
ring . Ich freue mich, daß du wieder Heimgekehrt bist ins
Dorf .'

Wir wanderten von Stand zu Stand , von Bude zu Bude,
und redeten von allen Dingen . Zum Beispiel sagte ich: ,Die
hölzernen Schalen hier können mir nicht imponieren , irdene
sind besser.' — .Kann ich nicht finden ' , sagte Jngeborg , ,sie
bewähren sich gut .' Aber ich widersprach immer wieder . So¬
lange , bis sie zornig wurde und mir den Mund mit den
Händen schloß.

Don diesem Tag an trafen wir uns heünlich . Wenn Jn¬
geborg kommen konnte , ließ sie in ihrem Zimmer einen Fen¬
sterflügel ossen, blieb das Fenster geschlossen, durfte sie nicht
raus.

,Mit dem Fenster ist es jetzt vorbei , Johannes ' , sagte Jnge-
bora eines Tages , ,sie. scheinen daheim was zu ahnen . Latz
uns über einen Ausweg nachdenken.' Es war ein stiller sonni¬
ger Tag . warm strich der Wind über die Felder

,An der Scheunenwand neben unserm Gehöft hangt doch
ein Brieitasten ' . saate tlh, ,Mknn du atso ivmmen tannn,
Jngeborg , gehst du zum Brieskasten hin und klappst zweimal
mit dem Deckel. Dann weiß ich, daß du aus dem Weg zur

,Ja ', sägte Jngeborg , und hängte sich in meinen Arm.
.Machen wir es von jetzt an so.' ^ ,

Dem Bauern Kloß waren die P,erde durchgegangen und
der Gutsbesitzer Nandors hielt eines Tages mit seinem Reit¬
pferd vor unserm Haus und winkte mich zu sich heran.
.Schön , daß ich Sie antreffe , Diedering , sagte er. .Muß za
eine tolle Sache gewesen ' sein , das mit den scheuen Biestern
neulich . Der Teuscl weiß , was meinem Mädel passiert wäre,
wenn Sie nicht hinzugesprungen wären . Ja , Sie hatten

^Daß er mit mir so von oben herab redete , so wegwerfend,
stach mich, und ich stellte mich breit aus die Beine und er¬
widerte : ,Was ist Glück, Herr Nandors . Es gleicht dem Atem¬
zug, den ich tue .' Ich hauchte in die Luft . Sehen Sie ihn
noch, wo ist er hin ? . . . Ein Augenblick auf der Uhr ein¬
mal klopft der Zeiger . . . vorbei . So ist das Glück. Nein,
dachte ich, und wenn du auch zehnmal soviel Gespanne m
deinen Ställen hast wie wir , mein Bauernstolz ist darum
nicht geringer . „ , . , , ^ -

.Spielen wir nicht Versteck' , suhr Nandors fort , und warf
sich in die Brust . .Lassen Sie mir Jngeborg in Ruhe . Es
hat keinen Sinn . Hören Sie , Diedering , gar keinen Zweck.
Ich habe anderes mit ihr vor .' Und er ließ mich stehen
und ritt davon.

Die Wochen vergingen , wir schnitten das erste Heu , und
in den Feldern zirpten die Grillen . — .Geben Sie mir Jnge¬
borg zur Frau ' , bat ich Nandors demütig , .wir lieben uns.
Was soll sonst daraus werden ? Auch sicht' s nach Krieg aus,
und man will mit sich ins Reine kommen, wenn die Stunde

^Er ^ zuckte mit den Schultern und wich aus . Ich wußte nicht,
ob es Dünkel oder Starrsinn war , der in ihm bohrte ." —

Eine Leuchtkugel steigt über dem Niemandsland auf . Steigt
auf , steht einige Atemzüge lang wie ein fremder Stern am,
Himmel und verlöscht wieder . „Und als du ins Feld gingst,
Diedering ", sage ich leise, „verharrte er auch da in seinem
Trotz?"

„Auch dann . .Alle meine Briese an dich werfe ich in un¬
sern Briefkasten , Johannes ' , schrieb Jngeborg mir einmal,
,und manchmal stehe ich noch ein Weilchen da , und klappe
mit dem Deckel.' — Ein andermal schrieb sie: ,Wir alle be¬
gleiten euch aus euren schweren vorwärtsstürmenden Wegen,
und ich bin stolz, dich unter den Tapferen zu wissen.'

Wir kamen nach dem Westen . Somme . . . Flandern . . .
Champagne . . . nun , du warst ja auch dabei . Die lange Post¬
sperre dann , und wieder zurück nach dem Osten ."

„Aber dann kam Ostern , nicht wahr , wo du heimfahren
durstest ", weise ich ein.

„Nein ", sagt Diedering , „erst kam das hier ", und er fährt
mit der Hand über das Eiserne Kreuz , sacht, streichelnd , lieb¬
kosend, wie die Hand einer Mutter . „ Erst kam dies . Und
vann erst fuhr  ich.

Es war noch srüh am Tag , als ich die Dorsstraße hinab-
wanderte , Rauhreif klebte noch an den Bäumen . An der
Flußbrücke standen ein paar Jungen und lärmten und balg¬
ten sich. Sonst war es still . Läuteten die Glocken wirklich
irgendwo , ober schien es mir nur so. Wie im Rausch ging
ich dahin.

Und dann , Kamerad , weiß Gott , dann machte der Zufall
oder das Schicksal, wie man es nun deuten will , sich einen
Spaß , und stellte mir die Jngeborg in den Weg.

Aber was denn — die Postvcrwaltung hatte unsern Bries¬
kasten aus irgendeinem Grunde vom alten Ort entfernt , und
Jngeborg stand vor der Schcuncnwand mit herabhängenden
Armen , und starrte den grauen Fleck an.

Und als ich nun hinzutrat und ihr den staunenden Mund
mit meinen Lippen schloß, sah sie mich an , als käme ich aus
einer anderen Welt . Tage später erst lachte sie sich die trübe
Ahnung vom Herzen , die ihr quälend in die Glieder gesahren
war , als sie vor dem armseligen grauen Fleck gestanden
hatte ."

„Und der alte Nandors ?" sage ich, und richte mich gespannt
ein wenig aus.

„Der ? . . . ." Diedering lächelt vor sich hin , zwinkert mit
den Augen . „Staune nur , der 'kam am Ostertag , mit Jnge¬
borg an der Hand , saßt« mich bei den Schultern , tippte mit
dem Finger auf mein Eisernes Kreuz , lachte dröhnend aus
und sagte : „Soldat Diedering , hier bringe ich dir das ver¬
dammte Mädel , meine Tochter . Und es ist mir eine Ehre ." —

Als wik abgelöst werden , steigt der Mond über den fremden
Wäldern aus.
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Tie HD. der Bankverein sür Nordwestdeutschland A-G, Bre¬
men, in der 15 Aktionäre ein Kapital von 1,65 Mill . RM.
vertraten, nahm den Geschäftsbericht für 1948 zur Kenntnis
und beschloß die Verteilung einer Dividende von wieder
i Pzt. Zum Vortrag verbleiben 44 743 (42 821) RM.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung , der eine Ermächtigung
des Vorstandes vorsieht , mit Zustimmung des Aufsichtsrates
da- Kapital  des Bankvereins gültig bis Ende 1943 um
1 Mill. RM zu erhöhen , führte der Vorsitzer des Aussichts-
ratss u. a. aus : Nach siegreicher Beendigung des Krieges
werden Bremen bedeutsame A us gaben  bevor¬
stehen. Einerseits in Richtung der Kolonien , der erweiterten
Ausgaben im Südvstcn Europas und durch die anzustrebende
Uebernahme von Handelsgeschäften , die bisher über andere
Märkte gingen . Andererseits liegen Ausgaben bedeutsamer Art
im entfernteren Wirtschaftsgebiet Bremens.

Ter Stand der Debitoren  habe sich inzwischen we¬
sentlicherhöht . Diese Position werde als der Kern des Ge¬
schältes besonders gepflegt ; dazu sei die Bank auch in diesem
Augenblickschon liquiditätsmäßig durchaus in der Lage . An
der Aufnahme des neuen Kapitals durch die Bremer Wirtschaft
innerhalb des heutigen Kunden - und Freundeskreises der
Bank werde kein Zweifel gehegt.

Ter AR.-Vorsitzer machte dann die Mitteilung , daß ab
lA. April der Bankverein wieder seine volle Selbstän¬
digkeit  erhält , nachdem 18 Jahre lang eine Abhängigkeit
an einen Majoritätsaktionär (Die Sparkasse in Bremen ) gege¬
ben war. Die Aktien sind untergebracht in der Bank befreun¬
detenKreisen, beziehungsweise in solchen Händen , die in Zu¬
kunft die Bank zu fördern bereit sind. Es sei nicht im entfern¬
testen möglich gewesen, die Nachfrage nach Aktien zu befrie¬
digen, woraus der Schluß gezogen wird , daß das Bedürfnis
sür den Bestand des selbständigen Bremer Instituts sehr groß
ist, daß der Bankverein keine Schwierigkeiten haben wird bei
der Unterbringung von Aktien aus der jetzt in Aussicht genom¬
menen Kapitalerhöhung und auch aus eventuellen zukünftigen.
- Tie HP . beschloß antragsgemäß , wählte ein ausscheidendes
AR.-MitgUed wieder und Regierungsrat Köster neu in den

kiswerk und Kühlhaus fjurmann
Wie wir erfahren , wird der HD. der Eiswerk und Kühlhaus

Hurinann A-G. Bremen , am 24. Mai sür 1948 wieder eine
Tividends von 6 Pzt . vorgeschlagen . In Anbetracht der gege¬
benen Umstänide ist das ein durchaus tzösriedigendes Ergebnis.

Dolle Anlageausnutzung bei Fcldmiihle . Im Rahmen der
kriegswirtschaftlichen Planung waren die Zellstoff-, Papier - uns
Pappen -Fabrikcn sowie die Veredelung ?- und Derarbeitilngs-
betriebe der Feldmühle Papier - und Zell,tos,werke A-G, Stet-
tin-Odermünde , 1940 reichlich mit Aufträgen versehen . Auch
die Chemischen Werke arbeiteten unter voller Ausnutzung ihrer
Anlagen. In fast allen Betrieben wurden neue Anlagen und
Einrichtungen dem Betriebe übergeben . Die Roherträge belaufen
sich aus 48,51 (48,15) Mill . RM . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 5,61 (5,15) Mill . RM . errechnet sich der Reingewinn
einschl. Vortrag auf 2 999 529 (2 998 186) RM . — Der SV . am
23. April wird vorgeschlagen , wieder 6 Pzt . Dividende aus
31,4 Mill . RM Stammaktien und satzungsgematz 6 Pzt . aus
608 888 RM . Vorzugsaktien zu verteilen.

Dauniwollspinnere , Kolbermoor . Nach dem Geschäftsbericht
war 1948 eine befriedigende Beschäftigung zu verzeichnen . Sie
wurde ermöglicht durch eine lausende Versorgung mit Baum¬
wolle  verschiedener Hcrkünste und durch erhöhte Anliefe¬
rungen von Zellwolle.  Auch in der Verarbeitung von
Flockend  äst trat im Bl-richtsjahr eine « tcGerung ein.
Einem ausweispflichtigen Nvhüberschuß von 1,-1 (2ft8 ) Mill.
RM. stehen Abschreibungen von 8,21 (8,2k) Mill . AM . gegen¬
über. Es verbleibt einschließlich des Vertrages ein Reingewinn
von 293 4M (334 718) RM ., aus dem wie gemeldet , eine Divi-
dende von 5 (6) Pzt . zur Ausschüttung kommen soll. Au,
Rechnung werden 93 481 RM . vorgetragen.

neue

Eine
Einvernehmen:
Bank in Brüssel eine Tochtergesellschaft unter -der Firma Con-
tinentale Bank S . A., Brüssel , gegründet . Das Institut arbeitet
mit einem AK. von 18 Mill . belg . Francs.

Ein Mädel mit Paprika / v °« «  s . , « - 8. »

Dienstleistungsoerkehrmit Norwegen. Den tatsächlichen Verhält¬
nissen entsprechend, werden die Bestimmungen des RE 37/37 DSt.
bis auf weiteres wie folgt geäildert: Sämtliche Zahlungen des bei¬
derseitigen Disnstleistungsverkehrssind im Wege des deutsch-norwegi¬
schen Verrechnungsabkommens  zu leisten. Das gilt ins¬
besondere auch für Seefrachten.  Thartcrkosten und Kosten der
Seeschiffahrt, deutscherund norwegischerSchiffe, und zwar sowohl im
deutsch-norwegischenWarcnverlehr als auch im Transitverkehr und
im Warenverkehr mit dritten Ländern, für Frachten und Kosten des
Trausttgüteroorkehrs auf dem Landwege, soweit die Zahlung kür
deutsche und norwegischeStrecken und Straßen ersolgen soll, sür
Frachten,' Passagen 'und Kosten im deutsch-norwegischenLuftverkehr
einschließlichdes Transitverkehrs unter Ausschlußder Anteile dritter
Länder, für d-s Zahlungen aus der Versicherung  des Trans¬
port- und Kriegsrisikos im deutsch-norwegischenWarenverkehr. Un¬
ter die Kosten der Seeschiffahrt  fallen insbesonderedie allge¬
meinen SchifsahrtskostenlSchlcppkosten, Kaigebühren, Kosten der La¬
dung und Löschung, Lotsengelder, Kaualgebllhren, Kasenkostenusw.).

Die Deutsche Rohstahlgemeinschastund ihre llnterverbänds, di-
Ende 1939 bis zum 38. Juni 1941 verlängert worden waren, sind
um ein weiteres Jahr bis zum 39. Juni 1942 verlängert worden.
Die Werke in Lothringen und Luxemburg sind in die Verbände
einbezvgen worden,

flmtliche Verüner Veoisenkurse

Eines Nachmittags hieb mir ein muskulöser Riese seine
Pranke aus die Schulter , daß ich beinahe zusammengebrochen
wäre . „Mensch, Otto !" rief er fröhlich. „Bist du ' s oder bist
du es nicht?"

„Ich bin es !" sagte ich, und Willy Patzke schloß mich
crührt in die Arme . Ich hatte ihn gleich an seiner Himmel¬

fahrtsnase und den lustigen kleinen Augen erkannt . Wir

1941 17. April >
E-Id I Brief

1941 17, April
Geld I Brief

' S.8S d,Sl Italien 13.09 t8,U
18.79 18,83 Japan 0.585 9,587
0.578 9,582 Jugoslawien * 5.604 5,618

' 7.912 7,928 Kanada » 2,998 2.102
39.98 40.04 Neuseeland * 7.912 7,928
0.13 8.132 Norwegen 58,78 58,88

»74,18 74,32 Porlugal 10.04 19,86
8.047 8.058 Schweden 59.48 59,58

<8.21 18.31 Schweiz 57,89 58,8l
» 9,89 9,9l Slowakei 8,59l 8,699

5.06 5,87 Spanten 23,58 23,69
' 4.995 5.005 Südasrik» * 9.89 9,91
» 2,858 2,882 Türkei l,978 l,982
132,78 132.78 Uruguay

Der. Staat . o. D
0.989 8,991

14,59
»8,42

14.81
88.50

2,198 2,502

Asggpten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Bslglen
Brasilien
Britisch-Jildlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankretcki
Griechenland
Holland
Iran
Island
Die Kurie ini»einem

Kanientische Wertpapierbörse. Am Schissahrtsaktienmarkt wurden
am 17 April Sapag 2V- Praz. fester mit 123 und Neptun mit unv.
143 bezahlt. Lloyd notierten 122-/, nach 121V», auch Hamburg-Süd
stiegen von 172V- auf 174. Von den übrigen V-rk°hrs°kt>°n sind
kaum Veränderungen zu melden. Bremer Straßenbahn 1 Proz. hoher
mit 113 angeboten Reis und Handels wurden plus 3 Praz. bezahlt.
Sonst notierten Atlas-Werke mit 192 Brief nach zuletzt.187, Bremer
Wolle gewannen 2 Proz. mit 192, NorddeutscheHochseesifcherei plus
1 Proz., Nordseeplus IV- Proz.

Berliner Börse. Wie am Vortage war der Erundion am 17. April
bei Eröffnung fester. In der zweiten Vörl-nstunde kam es zu einer- NKrpinititt' ^ aklwerke stellten aus

gellen nur sür dend-ullchen Verrechnungsverkehr

»ewannen 3 Vekula, Accu, Eonti-Eummi, Demag und Allgemein!
HoMIbahn2,' Berger IV-, AschassenburgerIV, Verkehrswesen BMW.
und ChemischeH-qd°n IV. Proz. Bielsach kam es zu Steig-rungen
vm bis zu 1 Proz. EW. Schlesiengingen um Proz. zurück. D,s
Börse ŝ loß in t-sl-r Haltung. Vereinigte Stahlwerke stellten sich
iNiedli -b auf 14v und Farben auf 194. E-gen den Verlauf b°.
-Itigt-n sich Harpener, EW. Schlesien, Waldhos und Eold,chm,dt um
1 Pro , Schl-s S °s mußten 2 Proz. ihres V-rkaufsgcwinn-s wieder
hergeben. Nachbörslichwar es ruhig.

o-bele 1« Avrll Austrieb: 313 Ferkel und 49 Läufer- und Slt-r-
Es kosteten °, Ferkel: 5- 8 Wochen alt RM 22.-

W Wackien alt RM 23.^ bis 28.- 8- 19 Wochenalt RM 29.-
bî 33 - ^ 19- 12 Wachenalt RM 34.- bis 39.- : rj Läufer,chweine:
über 3̂ - 5 Monate alt RM 49.- bis 54:- ; c) altere gutt -nchweme:
bis RM 83.—. Marltverlauf langem.

waren zusammen in die Schule gegangen , und schon damals
waren alle Bänke zu eng sür ihn gewesen, und er erhielt
ein kleines Tischlein und einen Stuhl , die seiner Leibesfülle
angemessen waren.

Wir tauschten Erinnerungen aus , berichteten von unseren
Lebenswegen , und es erwies sich, daß Willy noch immer
Junggeselle geblieben war.

„Weißt du , die Berliner Mädchen ", erklärte er , „sind mir
nicht temperamentvoll genug ! Die Frau . die ich suche, muß
voll Feuer und Leidenschaft , sein — wie ein Lied aus der
Pußta , beweglich, ein bißchen leichtsinnig , lustig — kurz
gesagt : Paprika muß sie haben , verstehst du?"

Er blieb mitten aus der Straße steifen, summte mit seinem
mißtönigen Baß eine Zigeunerweisle , knallte dazu mit allen
Fingern und wiegte sich verzückt im Takt dieser Paprika¬
musik.

„Solche Mädels gibt es , mein Lieber !" sagte er , als wir
weitergingen . „Aber natürlich nicht in Berlin . In den Eldo-
radosälcn habe ich eine ungarische Tänzerin kennengelernt —
ich sage dir . . ."

Er sagte gar nichts , sondern schwieg verzückt und ließ nur
seine Finger knallen.

„Sie heißt Lona Milosz und kommt aus Budapest . Seit
drei Wochen tritt sie im Eldorado aus und tanzt Tschardasch
und Zigeunertänze . Ich gehe natürlich jeden Abend hin.
wir kennen uns schon gut Willst du sie sehen? Komm heute
abend mit . du wirst begeistert sein !"

Am Abend saßen wir im Eldorado . Lona Milosz hatte
wirklich Paprika , das war nicht zu leugnen . Sie war schwarz¬
haarig und hatte ein hübsches schmales Gesicht mit großen
dunklen Augen , aus denen ein glutvoller Blick meinen Freund
Willy grüßend traf , als sie aus die kleine Bühne trat . Das
kurze rote Jäckchen mit den silbernen Knöpfen und den
bunten Troddeln kleidete sie vorzüglich , und das winzige
Nöckchen ließ ein Paar entzückende Beine setzen. Sie tanzte
mit Feuer und Hingabe zu der wilden und schwermügtigen
Musik , und in Willys Augen glänzten Begeisterung und
Sehnsucht.

Lona saß später lange an unserem Tisch. Sie sprach über¬
raschend gut deutsch, nur verwechselte sie häufig „mir " und
„mich" — das läge an der verzwickten deutschen Grammatik,
erklärt « Willy , die eben viel knisslicher sei als die ungarische.

„Nun , was sagst du zu Lona ?" fragte Willy mich auf dem
Heimwege.

„Nun , Paprika hat sie ohne Zweifel !" gab ich zu. „Ob
es aber die richtige Frau sür dich wäre ? Kann sie kochen,
waschen, nähen ?"

„Philister !" brummte » Willy . „Natürlich kann sie es , oder
sie wird es noch lernen . Ich habe mich jedensalls sest ent-

Der Unterschied
Wilhelm Raabe hatte bei einer Tafel als Nachbarn einen

Arzt , der dem Dichter in der Absicht, ihm ein Kompliment zu
machen , sagte:

„Eigentlich haben wir beiden doch ein sehr ähnliches Ge¬
werbe : Beide heilen wir kranken Menschen, Sie durch Ihre
Bücher , ich durch meine Medizin !"

Raabe entgegnetc nachdenklich:
„Der Vergleich hinkt etwas , Herr Doktor ! Sehen Sie : Ich

kann die Menschen in meinen Romanen leben oder sterben
lassen, je nachdem, wie ich will . Sie aber müssen dasür sor¬
gen, daß Ihre Patienten am Leben bleiben !"

schlössen. Am Ersten läuft ihr Kontrakt ab. Aber sie wird
nicht nach Budapest zurückkehren !"

Einige Wochen später suchte mich Willy mus und bat mich.
Trauzeuge zu sein.

„Am Freitag ist die Trauung !" strahlte er glücklich.
„Mit Lona Milosz , also?"
„Jawohl . Das heißt " — er räusperte sich etwas verlegen,

„Lona Milosz war nur ihr Künstlername . Sie heißt richtig
Lieschen Schulze . . ."

„Hm , das klingt eigentlich nicht nach Pußta und Budapest ."
„Nein , zum Donnerwetter !" brach er polternd los . „Wa¬

rum soll ich es dir nicht sagen — sie stammt aus Berlin,
aus der Müllerstraße . In Budapest war sie noch nie . Aber
Paprika hat sie doch!"

Nach der Trauung lächelte mich die junge Frau Patzke
glücklich an . Sie hatte ganz sanste, stille Augen und sagte:
„Ich bin so sroh, daß Willy mir weggeholt hat , das Tanzen
und Augenverdrehen liefst mir gar nicht , ich sehne mir so
nach einer stillen Häuslichkeit !"

Willy Patzke sah mich finster und drohend an , so daß ich
eilig jede Spur von Heiterkeit aus meinen -Mienen ver¬
bannt «. lind schließlich — auf ein falsches „mir " kommt es
in der Ehe ja wirklich nicht an!
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Füllrätsel:  l . Orange . 2. Madrid , 3. Brezel,
4. Psette , 5. Ostern , 6. Panama , 7. Kondor , 8. Sirene.
9. Rosine, 18 Vetter , 1b. Taenen . — Sprichwort : Andre
Zeiten , andre Sitten.

Tie Besuchskarte:  Steinzeichner.
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Die Verlobung unserer
Tochter

Erica
mit Herrn

Erich Tarnten

zeigen wir hiermit an

Meine Verlobung mit
Fräulein

Erica Duhnkrack

gebe ich hiermit bekannt

Emil Duhnkracku.Frau
Käthe , geb. Köster

Erich Tarnten

Bremen , 26. April 1941
Außer d. Schleismühle 26

Kein Empfang

Heute entschlief sanft und ruhig infolge
eines Schlaganfalles unsere liebe, herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter, Schwester und Schwägerin

Marie Lange Wwe.
geb. Bethe

kurz nach ihrem vollendeten 66. Lebens¬
jahre.
In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen'

Fritz Bielefeld und Frau,
Marie . geb. Lange
Fred Brandt , z. Z. im Felde
und Frau Sonny , geb. Lange
und Enkel Manfred Bielefeld

Bremen , Derben , den 16. April 1911
Ostertorstraße 2S.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastr . bist srdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erdeten.
Die Trauerseier sinket am Sonnabend , um
16 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit entschlief sanft im
73. Lebensjahre mein lieber Neffe, unser
lieber Vetter

Alexander Ebert
Zolldirektor i. R.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Meta Mcngering,
geb. von Peyn

Bremen, den 18. April 1611
Syke, Adolf-Hitler -Strahe 10.

Auf Wunschdes Entschlafenen hat die Ein¬
äscherung in aller Stille stattgefunden.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unser

lieber IohttNN
in seinem 62. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Louise Hartwig , geb, Paacnstecher
Bremen , 16. April >64l , Neckarstraße lü.
Bremerhaven . Essen lRuhr ).
Ausbohrung im Beerb, -Inst , „Niedersachsen ".
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 16 Uhr,
von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

Ich erhielt die schmerzliche, unfaßbare Nach¬
richt , daß mein lieber unvergeßlicher Mann,
meines Kindes treusorgender Vati , unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Schisssingenieur

Diedrich Müller
im 46. Lebensjahre fern der Heimat aus weitem
Meer in treuer Pflichterfüllung den Helden¬
tod sand.
Im Namen aller Angehörigen:

Elfriede Müller , geb. Thiele
Eitta Müller
Carl Müller und Frau , als Eltern.

Bremen , April 1941, Bilsestraße 16,
z. Z . Lieber 55 im Harz.

Am 29. März starb plötzlich
unser Kamerad,

SA .-Scharsiihrer

Hans Pieken
Um am Ausbau Großdeutsch-

,!ands nsttzuarbeiten , eilte er
nach Litzmannstadt , wo ihn
sein früher Tod abberief.
Ein guter Kamerad ist von
uns gegangen . '
Wir werden ihn nicht ver¬
gessen.
TA.-Nachrichtenstürm 1/78

I . V. Wischers,
Obertruppsührer

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß
unser 2 Ingenieur , Herr

Diedrich Müller
in treuer Pflichterfüllung in dem Kamps um
die Zukunft unseres Volkes sür Führer und
Vaterland gesallen ist.
Sein vorbildliches Pflichtbewußtsein während
seiner 1?jährigcn Dienstzeit und seine guten
kameradschaftlichen Eigenschaften sichern ihm
ein bleibendes Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutsche Damsschifffahrts-GeseWaft
„Hansa"
Bremen_

Tischler - Innung
Sterbekasjc

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief Frau
Anna Schmale

Ehefrau unseres Kollegen
des Tischlermeisters Friedrich
Schmale.
:ihre ihrem Andenken!
Die Trauerkcicr sinket am
Sonnabend um 11 Uhr im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute unser aller
Sonnenschein , unser lieber,
kleiner

Helmut
im zavten Alter von vierein¬
halb Jahren.

In tiesem Schmerz:
Heinrich Warnke und Frau,
Hcnni , geb. Kastens
Anncgretc Warnke
Diedrich Kastens und Frau
und Angehörige.
Bremen , den 17. April 1941
Erfurter Straße 32.
Ausbahrung in der Beerdi-
gungs -Anstalt „N ordlicht"
H. Schomaker , Utbrcmsr
Straße 159.
Trauerseier am Montag , um
10 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

kWWeHMIlS kllMll» KIWlMW

§4öbs1karrs * b4öbs1v,sr1cstättsn
Vor cisrn Ltslrrlor 73,75
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Lt. kanlistraüs 10/12

KusstsUnng Ostsrtorstsinvg . 46o

Am 13. April 1941 verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Mannes Bredehorn'
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Eef. „Weser"

Bremen, den 16. April 1941.
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Martin Medank
vorm . Lktsrs

bökrsnstraüs  30/32

klödeHlrimmert
^Vsstsrstr . 103/5, üokstorstr«
ur»6 I-anc/omarolcstr . (Qr . ^ Hso 2)

leuk- 3374/77

dMel-Lckmiäl
Altsnivsy 4 bläks örill krillseks

rvrOLLI . -

1-crnFSNstraLs 137,38

August Jacobs
ttsus »unrt llÜLksngorllid
Lm SrM 1-

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei
der „Bremer Zeitung"
bet der Herstellung von
Familien - Drucksachen

I-Iütineraugen - unll Sollen - KNail «?
„p K 0 S D--

-lar bsv/äkete u. ruverlärrlge Ew ! gegen

»ittmkirauok »!
Vorken ein Krobal - Pullkoll

Tu Koben In Xpetbsüsn  uns Orogsrlsn
6snsrcr1 -I,u .c!snctc >itl - 3ti . 120/122
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